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Verwendete Abkiirzungen:

BNatSchG Bundesnaturschutzgesetz

BNE Bildung fur nachhaltige Entwicklung

DVL Deutscher Verband fir Landschaftspflege

FFH Fauna-Flora-Habitat

FOJ Freiwilliges dkologisches Jahr

FSC Forest Stewardship Council (internationales Zertifizierungssys-

tem fiir nachhaltigere Waldwirtschaft)

LEADER englischsprachiges Akronym von franzosisch “Liaison entre ac-
tions de développement de I'économie rurale” (,Verbindung
zwischen Aktionen zur Entwicklung der landlichen Wirtschaft”);
MafRnahmenprogramm der Europdischen Union

Lfu Landesamt fur Umwelt

LLUR Landesamt fir Landwirtschaft, Umwelt und landliche Rdume
(seit 2023 LfU und LLnL)

LNatSchG Landesnaturschutzgesetz

LLnL Landesamt flr Landwirtschaft und nachhaltige Landentwicklung

LSG Landschaftsschutzgebiet

MEKUN Ministerium fir Energiewende, Klimaschutz, Umwelt und Natur

MELUND Ministerium fir Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur
und Digitalisierung (seit 2023 MEKUN)

NSG Naturschutzgebiet

NPHS Naturpark Holsteinische Schweiz

OPNV Offentlicher Personennahverkehr

PEFC Programme for the Endorsement of Forest Certification
Schemes” (= Programm fiir die Anerkennung von Forstzertifizie-
rungssystemen)

SDGs Sustainable Development Goals (Nachhaltigkeitsziele)

SUP Stand up paddling

TZHS Tourismuszentrale Holsteinische Schweiz

VDN Verband Deutscher Naturparke


https://de.wikipedia.org/wiki/Akronym
https://de.wikipedia.org/wiki/Franz%C3%B6sische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Europ%C3%A4ische_Union

1.1

Abb. 1

Einleitung

Naturparkplane sind ein wichtiges Instrument, um Ziele und Aufgaben der Naturparke
(vgl. Kap. 1.2) umzusetzen. Hier werden die kiinftigen Entwicklungsziele und Projekte
des Naturparks definiert und in der Region abgestimmt. Ein Naturparkplan, welcher den
Leitlinien des Verbands Deutscher Naturparke (VDN) entsprechend als integriertes und
auf einem regionalen Konsens basierendes Entwicklungskonzept aufgestellt ist, dient der
Naturparkverwaltung und den regionalen Akteur:innen als Handlungsleitfaden und ge-
meinsame Arbeitsgrundlage. Bei der Abstimmung und Umsetzung von Mallnahmen mit
Politik, Verwaltung und weiteren Beteiligten wirkt der Plan als Argumentations- und
Entscheidungshilfe sowie bei der Einwerbung von Fordermitteln als wichtige Grundlage.

Ziel und Aufgabe

Der Naturparkplan Holsteinische Schweiz soll als Leitfaden fir die zukiinftige Entwick-
lung des Naturparks dienen. Er wurde im Auftrag des Naturparks von BTE Tourismus-
und Regionalberatung in Kooperation mit der Planungsgruppe Umwelt und im Dialog
mit relevanten Akteur:innen des Naturparks erarbeitet.

Aufgabe des Naturparkplans

Naturparkplan Holsteinische Schweiz 2033 =
Leitfaden fiir die zukiinftige Ausrichtung und Entwicklung des Naturparks
Der Naturparkplan

stellt die aktuelle Situation des Naturparks,
seine Starken und Schwachen heraus.

definiert die Ziele und Potenziale fur die Zukunft.

erarbeitet konkrete Handlungsempfehlungen und
Projektvorschlage fiir die Umsetzung.

Wichtige Anforderungen an den Naturparkplan sind:

Der Naturparkplan soll als Grundlage fiir die Arbeit des Naturparks dienen und den
Orientierungsrahmen fir die nachsten zehn Jahre formulieren.

Der Naturparkplan soll lebendig sein, einen hohen Handlungs- und Umsetzungsbe-
zug haben und kein ,Plan fiir die Schublade” werden. Er soll anpassungsfahig und
fortschreibbar sein.

Der Naturparkplan soll in einem kommunikativen Prozess gemeinsam mit Ak-
teur:innen der Region erarbeitet werden. Die unterschiedlichen Beteiligten werden
Uber passende Beteiligungsformate in den Planungsprozess eingebunden. Ziel ist ein
regionaler Konsens (ber die zuklinftigen Ziele des Naturparks und eine hohe Planak-
zeptanz.
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Die formulierten Anforderungen des Verbands Deutscher Naturparke und die Mus-
terplangliederung des Umweltministeriums Schleswig-Holstein (MELUND 2019) fir
die Erstellung von Naturparkpldanen sind zu beriicksichtigen.

Der Naturparkplan kann auf bestehende naturschutzfachliche, touristische und regi-
onale Planungen aufbauen.

Funktionen und Adressat:innen des Naturparkplans

Ein Naturparkplan richtet sich an verschiedene Adressat:innen und hat eine AuRen- und
Innenwirkung (vgl. Abb. 2). Nach auRen dokumentiert der Plan, in welche Richtung sich
der Naturpark entwickeln will. Er dient der Politik und Verwaltung als Entscheidungshilfe
fir die Umsetzung von MalRnahmen sowie fir andere Planungen. Ferner ist er eine
wichtige Grundlage zur Einwerbung von Fordermitteln. Nach innen, in die Region hinein,
kann der Plan unter anderem bei der Herausarbeitung eines Regionalbewusstseins hel-
fen, eine gemeinsame Zukunftsperspektive fir die Region formulieren und Prioritaten
fiir das regionale Handeln definieren.

Funktionen und Adressat:innen des Naturparkplans Holsteinische Schweiz

Naturpark-

Politik
verwaltung

NATURPARKPLAN Kreise und

Leitfaden fur zukunftige Entwicklung, Kommunen

Verwaltungen °
Arbeits- und Planungsgrundlage

ft Ubersicht iiber Status Quo
Behdrden politisch-strategische Bedeutung
Abstimmungsgrundlage
Grundlage flr Férdermittel .
Férderung der Identifikation mit dem Naturpark iibergeordnete
Organisationen
(z. B. VDN, Ministerien)
Bewohner/innen
Naturparkregion, alle Akteure
Offentlichkeit des Naturparks
Grafik: BTE

Organisation der Naturparke in Deutschland und Schleswig-Holstein

Naturparke sind in Deutschland ein Erfolgsmodell mit langer Tradition. Sie sind ein etab-
liertes Instrument der Regionalentwicklung im landlichen Raum. Deutschlandweit gibt es
zurzeit 104 Naturparke, diese nehmen rund ein Viertel der Flache der Bundesrepublik
Deutschland ein (vgl. Abb. 3).
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Abb. 3 Naturparke in Deutschland
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Quelle: Verband Deutscher Naturparke 2021 (Naturpark Holsteinische Schweiz = Nr. 5).

BTE



Abschlussbericht
NATURPARKPLAN HOLSTEINISCHE SCHWEIZ 2033 p,‘ 1 BTE

Abb. 4 Aufgaben und Ziele deutscher Naturparke

Modellregionen
fiir nachhaltige Entwicklung
Stirkung |andlicher R3ume, Erhalt Biologische Vielfalt & Klimaschutz

SCHUTZ ERHOLUNG BILDUNG

Aufgaben:

= Mitwirken bai dar Vier-
marktung von regionalen
Produkten u.a. durch
Regionalmarken und

= Etablierung von Natur-
park-Partner-Netzwerkan
u.a. mit Hotels, Gaststat-
ten, Handwerk, Landnut-
ZErn

» Starkung umweltvertr ag-
licher Mobilitat

* Unterstittzung einer
landschaftsvertraglichen
Nutzung erneuerbarer
Energien

» Unterstitzung regionaler
Kultur und Tradition

Naturparke in Deutschland

Impulsgeber & Moderatoren / regionale & interkommunale Zusammenarbeit /
Einbeziehen der Bevélkerung & Offentlichkeitsarbeit /
Teil des nationalen & internationalen Schutzgebietsnetzwerks

Trégerschaft und Basisfinanzierung durch Bundesldnder, Landkreise, Stidte und Gemeinden

§ 27 Bundesnaturschutzgesetz und Landesnaturschutzgesetze

Quelle: VDN 2018: Naturparke in Deutschland 2030 - Aufgaben und Ziele.



Aufgaben und Ziele eines Naturparks

Jeder Naturpark reprasentiert eine einzigartige Landschaft mit ihrem besonderen Er-
scheinungsbild, die erhalten, gepflegt, entwickelt oder wiederhergestellt werden soll. Im
Unterschied zu den ebenfalls groBraumigen Schutzgebieten Nationalpark und Biospha-
renreservat steht im Naturpark der Grundgedanke ,Schutz durch Nutzung” im Vorder-
grund.

Wahrend die Aufgabenschwerpunkte in den (west-)deutschen Naturparken friher vor
allem im Naturschutz, Erholung und Tourismus lagen, zielen die Leitbilder und Aufgaben
der deutschen Naturparke heute auf ein nachhaltiges Wirtschaften im landlichen Raum
ab.

Zentrale Aufgaben eines Naturparks sind der Naturschutz und Landschaftspflege, Erho-
lung und nachhaltiger Tourismus, Bildung flir nachhaltige Entwicklung sowie die nach-
haltige Regionalentwicklung (vgl. Abb. 5). Nach dem Wartburger Programm der Natur-
parke in Deutschland’ sollen sich die Naturparke zu

Biodiversitdtsregionen und Riickgrat flr den Erhalt vielfaltiger Natur- und Kultur-
landschaften

Nachhaltigkeitsregionen mit hoher Lebensqualitat und Zukunftsperspektiven
Bildungsregionen flr nachhaltige Entwicklung als Investition in die Zukunft

Erholungs-, Gesundheits- und Naturerlebnisregionen fiir die gesamte Gesellschaft

entwickeln.

Naturparke sind Modellregionen fiir eine nachhaltige Entwicklung. Sie sollen bzw. kén-
nen in ihren Regionen dazu beitragen, die 17 globalen Nachhaltigkeitsziele der Vereinten
Nationen, die Sustainable Development Goals (SDGs) umzusetzen (vgl. Abb. 5).

Dachverbdnde und -marken fir die deutschen Naturparke sind der Verband Deutscher
Naturparke (VDN) und die Nationalen Naturlandschaften (EUROPARC Deutschland e. V.,
Dachverband der Nationalparks, Biospharenreservate und Naturparks).?

Die Aufgaben des Naturparks Holsteinische Schweiz werden in Kap. 3.3.4 naher be-
schrieben.

vgl. VDN 2018: Naturparke 2030 - Wartburger Programm der Naturparke in Deutschland (beschlossen
auf der VDN-Mitgliederversammlung am 18.09.2018 in Eisenach).

vgl. www.naturparke.de, www.europarc-deutschland.de
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Abb. 5

1.3

17 globale Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen

GESUNDHEIT UND
WOHLERGEHEN

HOCHWERTIGE GESCHLECHTER-
BILDUNG GLEICHHEIT

e | NI | &

8 MENSCHENWORDIGE 9 INDUSTRIE,
ARBEIT UND INNOVATIONUND
- INFRASTRUKTUR

1 WENIGER
UNGLEICHHEITEN

A
(=)

v

1 MASSNAHMEN ZUM 1 LEBENUNTER 16 FRIEDEN, 17 PARTNER-
s | 1 s o | Voee,
U
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b x @ ENTWICKLUNG

Foto: Bundesregierung (https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/nachhaltigkeitspolitik/
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Rechtliche Grundlagen

Naturparke sind ein Instrument des deutschen Naturschutzrechts. Der gesetzliche Auf-
trag von Naturparken ist in § 27 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) und in der jewei-
ligen Landesgesetzgebung verankert. Nach § 27 Bundesnaturschutzgesetz Abs. 1 bis 3
gilt:

,»(1) Naturparke sind einheitlich zu entwickelnde und zu pflegende Gebiete, die

1. groRrdumig sind,

2. Uberwiegend Landschaftsschutzgebiete oder Naturschutzgebiete sind,

3. sich wegen ihrer landschaftlichen Voraussetzungen fiir die Erholung besonders eig-
nen und in denen ein nachhaltiger Tourismus angestrebt wird,

4. nach den Erfordernissen der Raumordnung fiir die Erholung vorgesehen sind,

der Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung einer durch vielfaltige Nutzung
gepragten Landschaft und ihrer Arten- und Biotopvielfalt dienen und in denen zu
diesem Zweck eine dauerhaft umweltgerechte Landnutzung angestrebt wird und

6. besonders dazu geeignet ist, eine nachhaltige Regionalentwicklung zu férdern.
(2) Naturparke sollen auch der Bildung fiir nachhaltige Entwicklung dienen.

(3) Naturparke sollen entsprechend ihren in Absatz 1 beschriebenen Zwecken unter
Beachtung der Ziele und Grundsatze des Naturschutzes und der Landschaftspflege ge-
plant, gegliedert, erschlossen und weiterentwickelt werden.”

Die Vorgaben des Bundesnaturschutzgesetzes werden in den Naturschutzgesetzen der
Bundeslander weiter konkretisiert.



1.4

Rechtliche Grundlage auf Landesebene

Die Bundeslander kdnnen in ihren Landesnaturschutzgesetzen die Aufgaben der Natur-
parke abweichend vom § 27 Bundesnaturschutzgesetz regeln. Von dieser Mdglichkeit
hat Schleswig-Holstein Gebrauch gemacht und setzt im § 16 des Landesnaturschutzge-
setzes (LNatSchG) vom 24. Februar 2010 (zuletzt gedndert durch Gesetz vom 2. Februar
2022) fest, dass § 27 Abs. 1 und § 3 BNatSchG nicht gelten. Abweichend zu den in § 27
BNatSchG genannten Kriterien bzw. Aufgaben lautet es hier: , die oberste Naturschutz-
behorde kann durch Allgemeinverfligung grolRraumige Gebiete, die

1. zu einem wesentlichen Teil Naturschutzgebiete, Landschaftsschutzgebiete, Na-
tura 2000-Gebiete oder Naturdenkmaler enthalten und

2. sich wegen ihrer landschaftlichen Voraussetzungen fir die Erholung besonders
eignen,

zu Naturparken erklaren”. Ferner lautet es im § 16 Abs. 2 LNatSchG: ,, Die Erklarung nach
Absatz 1 Satz 2 bestimmt den Trager des Naturparks, den Umfang seiner Aufgaben so-
wie die Schutz- und Entwicklungsziele. § 22 Absatz 1 Satz 2 BNatSchG ist nicht anwend-
bar.”

Naturparke in Schleswig-Holstein

In Schleswig-Holstein gibt es insgesamt sechs Naturparke, die zusammen 2.577 km? um-
fassen und damit 16,3 % der Landesflache einnehmen. Die Naturparke unterscheiden
sich in ihrer natirlichen Ausstattung und GroRRe, aber auch bei den organisatorischen
Strukturen und Schwerpunkten der Naturparkarbeit. Bei der Tragerschaft Gberwiegt die
Organisation als Verein (finf Naturparke), so auch im Naturpark Holsteinische Schweiz.
Lediglich ein Naturpark hat einen Landkreis als Trager.

Die GebietsgroBe der Naturparke in Schleswig-Holstein reicht von 250 bis 753 km?
(durchschnittlich 475 km?). Damit liegen sie unter dem bundesweiten Durchschnitt von
1.005 km? und zdhlen zu den kleineren Naturparken in Deutschland.?

Die landesweite Evaluierung des Status-Quo der Naturparke in Schleswig-Holstein
2016/2017 stellte fest, dass die Naturparke in Schleswig-Holstein im Bundesvergleich
Uber deutlich schlechtere Ausstattung mit Finanzmitteln verfiigen (Bund: tiber 65 % Ba-
sisbudget > 217.000 €; S-H: @ Basisbudget: 120.000 €) und Personal (Bund: hauptamtli-
ches Managementpersonal @ 2,5 Vollzeitstellen; bundesweite Empfehlung: 4 VZS; S-H:
@ 0,65 VZS, Stand 2016). Auch standen den Naturparken in Schleswig-Holstein im Ver-
gleich zu allen anderen Bundeslandern deutlich weniger Fordermittel zur Verfiigung.”

Die sechs Naturparke in Schleswig-Holstein stimmen sich in einer Lénderarbeitsgemein-
schaft ab. Diese steht in enger Abstimmung mit dem in Schleswig-Holstein zustandigen
Ministerium fir Energiewende, Klimaschutz, Umwelt und Natur (MEKUN, ehemals
MELUND). In Folge der landesweiten Evaluierung trafen die Trager der Naturparke und

3 VDN2017b:7

* VDN 2017a



das Ministerium im Marz 2018 eine gemeinsame Vereinbarung Uber die kiinftige Zu-
sammenarbeit, um eine gezielte Qualitatssteigerung der Naturparke zu erreichen.’

Das Umweltministerium unterstiitzt die Umsetzung von MalRnahmen und Projekten in
den Naturparken durch Forderungen tber die ,Richtlinie fir die Gewadhrung von Zuwen-
dungen zur Férderung von Naturparken, (MELUND 2021). Geférdert werden insbeson-
dere die ,Kosten fir die Aufstellung bzw. Fortschreibung des Naturparkplanes sowie
Kosten fir die Ausarbeitung gesonderter Entwicklungsthemen oder von Evaluierungen®,
,Malnahmen zur Entwicklung, Ordnung und Lenkung des Erholungswesens und zum
Naturerleben” (z. B. Ausbau von Wander- und Reitwegen, Schutzhitten und Naturbe-
obachtungsstéanden, Beschilderungen etc.) sowie ,MaBnahmen und Vorhaben zur Auf-
wertung des Kulturlandschafts- und Naturerbes sowie MalRnahmen des Biotop- und
Artenschutzes” (z. B. Anlage von Geholzpflanzungen und Knicks, Renaturierung schutz-
wiirdiger Bereiche, Bliihstreifen etc.). Dariiber hinaus kénnen die Offentlichkeitsarbeit,
Umweltbildung und BNE-Padagogik, MaRnahmen zur nachhaltigen Regionalentwicklung
und Kosten fiir die personelle und sachliche Betreuung der Naturparke geférdert wer-
den.® So erhalten die Naturparke seit 2018 Zuschiisse des Landes zur Finanzierung von
jeweils maximal einer Vollzeit-Projektstelle (auch aufgeteilt auf mehrere Teilzeitstellen).

Zusatzlich unterstitzt das Land Schleswig-Holstein die Naturparke derzeit mit dem Kon-
zept der Naturpark Ranger:innen, welches im April 2022 als Reaktion auf den zuneh-
menden Besucherdruck auf die Naturparke ins Leben gerufen wurde. So sollen Besu-
cherstrome gelenkt, Natur und Landschaft geschiitzt und Wissen vermittelt werden. Ziel
ist der Aufbau eines landesweiten Ranger:innennetzwerkes. In der Pilotphase bis Ende
Marz 2024 kann mit Hilfe der Forderung jeder Naturpark einen Ranger oder eine Range-
rin einstellen.” Eine Verldngerung des Projektes um drei bis fiinf Jahre im Anschluss wur-
de den Naturparken durch das MEKUN zugesichert.

Damit kommt das Land den Empfehlungen der Studie ,Vertiefte Evaluierung der Arbeit
der Naturparke in Schleswig-Holstein im Rahmen ihrer Teilnahme an der Qualitatsoffen-
sive Naturparke” aus dem Jahr 2017 nach und schafft Moglichkeiten zur Verbesserung
der personellen und finanziellen Ausstattung der Naturparke.

Darliber hinaus besteht die Mdoglichkeit iber die AktivRegionen projektbezogene For-
dermittel aus dem EU-Programm LEADER zu akquirieren. Die neue EU-Forderperiode
lauft von 2023 bis 2027(29). AuBerdem nutzt der Naturpark Holsteinische Schweiz als
gemeinnitziger Verein die Moglichkeit, Férderungen tiber die BINGO-Projektforderung
(Umweltlotterie) sowie Fordermittel verschiedener Stiftungen fiir verschiedene Projekte
zu beantragen.

> MELUND 2018

MELUND 2021
MELUND 2022b: www
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Abb. 6 Naturparke in Schleswig-Holstein

Quelle: MEKUN Schleswig-Holstein
(www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/N/naturerleben/naturparke.html)

2 Planungsprozess

Der Naturparkplan wurde von April 2022 bis November 2023 von der Planergemein-
schaft BTE Tourismus- und Regionalberatung und der Planungsgruppe Umwelt im Auf-
trag des Naturparks Holsteinische Schweiz erarbeitet. Abb. 7 veranschaulicht die Ar-
beitsschritte und begleitenden Beteiligungsstrukturen.



Abb. 7

Zeitplan
April 2022

November 2023

\ 4

P4 s7e

Wichtiger erster Baustein des Naturparkplans war die Onlinebefragung der Naturpark-
Akteur:innen (Laufzeit 1.07.-22.08.2022). An der Befragung haben Vertreter:innen von
Kreisen und Kommunen, Politik, Vereinen, Tourismus, Naturschutz, Land- und Forstwirt-
schaft, Umweltbildung und AktivRegionen teilgenommen. Inhalte der Befragung waren
insbesondere: relevante Aktivitaten und Schnittstellen mit dem Naturpark und Natur-
parkplan, Position des Naturparks, Handlungsbedarf und Potenziale, Perspektiven des
Naturparks, erste Projektvorschldge und Ideen sowie Interesse an thematischen Exper-
tenrunden. Die Ergebnisse der Befragung sind in einem eigenen 30-seitigen Dokument
zusammengefasst, das dem Naturpark vorliegt.

Ein wichtiger Meilenstein war die Zukunftswerkstatt am 28.09.2022, in der zusammen
mit Vertreter:innen der Region sowie der Offentlichkeit Ideen fiir die Entwicklung des
Naturparks in den verschiedenen Handlungsfeldern gesammelt wurden.

In mehreren Projektworkshops im Marz 2023 wurden Leitprojekte zu den Handlungs-
feldern des Naturparks herausgearbeitet und konkretisiert. AuRerdem fand ein Netz-
werktreffen mit wichtigen Partner:innen des Naturparks statt.

Eine Lenkungsgruppe mit Vertreter:innen aus den drei Kreisen, der Geschaftsfiihrung
des Naturparks, BTE und der Planungsgruppe Umwelt hat den Planungsprozess beglei-
tet.

Der fertige Naturparkplan wurde den Beteiligten und der Politik auf einer 6ffentlichen
Mitgliederversammlung des Naturparks im November 2023 prasentiert.

Ablauf Naturparkplanung

Arbeitsschritte Abstimmung mit AG Beteiligung Akteure + Offentlichkeit
1. Analyse Ist-Zustand, * Auftaktmeeting mit Naturpark
Starken-Schwiachen am 12.5.2022
. Bestandsaufnahme Onlinebefragung der Naturparkpartner
« Stdrken-Schwachen-Analyse (Juli-August)
1. Lenkungsgruppensitzung
8.9.2022: Analyseergebnisse,
68 yseerg;
2. Entwicklungsstrategie ﬁ‘ Vorbereitung Zukunftswerkstatt Offentliche Zukunftswerkstatt am

»Naturpark 2033“ 28.9.2022 in Malente

* Leitbild fiir den Naturpark Holsteinische Schweiz

* Zielvorstellungen fiir die finf Handlungsfelder 2. Lenkungsgruppensitzung
9.2.2023: Leithild, Ziele, Projekte,
Vorbereitung Workshops

Projektworkshop am 8.3.2023
Naturschutz und Landschaftspflege

3. Leitprojekte und Empfehlungen ¢ Netzwerktreffen am 9.3.2023

* Auswahl und Ausarbeitung von Leitprojekten in Projektworkshop am 21.3.2023
den Handlungsfeldern

3. Lenkungsgruppensitzung: Erholung und nachhaltiger Tourismus
* Handlungsempfehlungen, 26.04.2023:
z. B. zu Netzwerkarbeit Abstimmung Leitprojekte Projektworkshop am 22.3.2023

Umweltbildung und Kommunikation

/ Abstimmung Entwurf Naturparkplan
mit AG, Vorstand u. Lenkungsgruppe

4. Ergebnisdokumentation und 7\
-kommunikation

Endbericht, Prasentation Offentliche Prasentation auf

Der Naturparkplan ist fertig! Présentation Ergebnisse Mitgliederversammlungam 13.11.2023
Naturparkplan

NATURPARKPLAN HOLSTEINISCHE SCHWEIZ

Abb.: © BTE/PU 2023
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Teil A — Analyse

3 Bestandsaufnahme
Kapitel 3 fasst die Ergebnisse der Bestandsanalyse zusammen:
Steckbrief und aktuelle Rahmenbedingungen (Kap. 3.1)
Planerische Grundlagen (Kap. 3.2)
Naturpark-Management und Strukturen (Kap. 3.3)

Aktuelle Situation des Naturparks, Analyse des Ist-Zustandes in den vier Handlungs-
feldern

= Naturschutz und Landschaftspflege (Kap. 3.4)

= Nachhaltiger Tourismus und Erholung (Kap. 3.5)

= Bildung und Kommunikation (Kap. 3.6)

= Nachhaltige Regionalentwicklung (Kap. 3.7)

3.1 Steckbrief

Die wichtigsten Kenndaten zum Naturpark Holsteinische Schweiz sind in dem Steckbrief
auf der folgenden Seite (Abb. 9) zusammengefasst.

Abb. 8 Ubersichtskarte des Naturparks

Schonkirchen
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Holsteinische
Schweiz

Wankendorf
Neustadt

Borjhovec
Trappenidimp
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Ahrensbok
Timmendorfer
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Trave

Wahistedt
AZ1]

[Az0] Bad Schwartau

Karte: © Naturpark Holsteinische Schweiz
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Abb. 9 Steckbrief Naturpark Holsteinische Schweiz

Naturpark Holsteinische Schweiz

Lage Schleswig-Holstein

Ostliches Hiigelland im Dreieck zwischen Kiel, Libeck und Neum{nster

Trager gemeinnutziger Verein: Naturpark Holsteinische Schweiz e. V.

Finanzierung des Grundbudgets: 75 % durch die drei Kreise; 25 % durch die 29
Mitgliedskommunen

GroRe 753 km?, damit groBter Naturpark in Schleswig-Holstein
Griindung 1986, per Erkldarung des Umweltministerium Schleswig-Holstein
Aufgaben Erholung und Nachhaltiger Tourismus (20 %)

(aktuell) Management und Organisation (20 %)

Naturschutz und Landschaftspflege (20 %)
Umweltbildung und Kommunikation (30 %)
Nachhaltige Regionalentwicklung (10 %)

Natur und Land- Hauptnaturraum ,Schleswig-Holsteinisches Hiigelland“ (vor allem slidostliche
schaft sowie nordwestliche Ostholsteinische Hiigel- und Seenland)

Lebensrdaume: Gewasser, Griinland, Wald, Knick, Moore
2 % Naturschutzgebiete; 30 % Landschaftsschutzgebiete

Kreise und Insgesamt 35 Stadte und Gemeinden in drei Kreisen:
Kommunen (kursiv = kein Mitglied des Naturparkvereins)

= Kreis PI6n mit Stiddten/Gemeinden Ascheberg, Bésdorf, Dersau, Grebin,
Lammershagen, Lebrade, Martensrade, Mucheln, Nehmten, Plon, Rantzau,
Rathjendsorf und Selent

= Kreis Ostholstein mit Staddten/Gemeinden Bosau, Eutin, Kasseedorf, Malen-
te, Schénwalde und Susel

= Kreis Segeberg mit Stadten/Gemeinden Bad Segeberg, Blunk, Bornhéved,
Damsdorf, Glasau, Klein Ronnau, Krems Il, Nehms, Rohlstorf, Tensfeld, Tra-
venhorst, Schmalensee, Seedorf, Stockse, Stipsdorf und Wensin

29 der Stadte und Gemeinden sind Mitgliedskommunen des Naturparks Hol-

steinische Schweiz e. V.

Bevolkerung 87.134 EW
Gebietsstruktur 15,5 % Waldflache
(vgl. Abb. 10) 25,5 % Griinland

44,3 % Ackerflache

11,7 % Gewasser

1,7 % Siedlungs- und Verkehrsflachen
0,5 % Moore

Alleinstellungs- »,Seenreichtum, herrschaftliche Schlésser, malerische Orte, grofter See,

merkmale hochste Erhebung Schleswig-Holsteins, groftes Fledermauswinterquartier Eu-
ropas“ (VDN 2017)

Weitere Beson- Natirliche Besonderheiten: Seen (groRte Seen in SH), Endmorédnenlandschaft

derheiten (Bungsberg, hochste Erhebung in SH), Kalkberg mit Hohle (n6rdlichstes Hoh-

lensystem), Artenvielfalt (Seeadler, Fledermause)

Kulturelle Besonderheiten: Karl-May-Spiele (Bad Segeberg), Opernfestspiele
(Eutin), Gutshofe, Herrenhauser (&ltestes Torhaus in Seedorf), Schloss Plon,
Schloss Eutin, Feldsteinkirchen, Megalithgraber

Auszeichnungen Qualitats-Naturpark (rezertifiziert 2022)

Steckbrief: BTE/PU 2022, Quellen: NPHS Qualitatsoffensive 2022; NPHS Jahresbericht 2021; NPHS 2022c: 42
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3.1.1 Lage und Naturraum

Der Naturpark liegt im Dreieck zwischen Kiel, Liibeck und Neuminster (vgl. Abb. 8). Er
erstreckt sich in erster Linie Gber den Hauptnaturraum des Schleswig-Holsteinischen
Higellandes, hier vor allem Uber das stdostliche sowie nordwestliche Ostholsteinische
Higel- und Seenland. Kleine Bereiche nérdlich von Bad Segeberg gehéren naturrdumlich
gesehen zur Schleswig-Holsteinischen Vorgeest. Der Naturraum ist gepragt von Gewas-
sern und Ackerflachen. Die verschiedenen Landnutzungen sind in Abb. 10 dargestellt.

Abb. 10 Landnutzung des Naturparks

Gewadsser

Moorfldache

Siedlungs- und Verkehrsflichen
Acker

Wald

Griunflache
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Militdrgebiet
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O ER-ERERO

Steinbruch

2,5
|

Abbildung: BTE/PU 2022, Daten: Landesamt fiir Landwirtschaft, Umwelt und ldndliche Rdume Schleswig-
Holstein
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3.1.2 Soziookonomische Situation

Im Naturpark sind 87.134 Einwohner:innen mit ihrem Erstwohnsitz gemeldet (Stand
2022).2 Das entspricht einer Einwohnerdichte von rund 116 Einwohner:innen pro Quad-
ratkilometer im Naturpark. Die Einwohnerdichte des Naturparks liegt damit deutlich
unter dem Durchschnitt des Landes Schleswig-Holsteins und dem bundesweitem Durch-
schnitt.’

Abb. 11 Verkehrs- und Siedlungsstruktur im Naturpark Holsteinische Schweiz

¥
\
i

o~

:.
~

Infrastruktur

Q Bahnhofe StraBennetz
= Autobahn
Zanteen - BundesstraRe

O Mittelzentrum

© Unterzentrum mit
Teilfunktion Mittelzentrum

= LandesstraRe

— KreisstraRe

- 25 ; 54 ® Unterzentrum
_,:] - e Stadtrandkern |. Ordnung

Abbildung: © BTE/PU 2022, Kartengrundlage OpenStreetMap Mitwirkende

Quelle: Angaben im Kriterienkatalog Qualitatsoffensive Naturparke 2022

Einwohnerdichte Schleswig-Holstein = rd. 184 Einwohner/gkm, vgl. www.schleswig-
holstein.de/DE/landesportal/land-und-leute/zahlen-fakten/bevoelkerung/bevoelkerung_node.html;
Einwohnerdichte in Deutschland = 233 Einwohner/gkm, vgl.
www.deutschlandatlas.bund.de/DE/Karten/Wo-wir-leben/006-Bevoelkerungsdichte.html
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Wichtige Orte fiir die Siedlungsentwicklung und Versorgung der Bevolkerung sind im
Naturpark-Gebiet die Mittelzentren Bad Segeberg und Eutin. Die Stadt Plon hat als Un-
terzentrum Teilfunktionen eines Mittelzentrums, Schonwalde ist Unterzentrum und
Malente Stadtrandkern I. Ordnung. Im Naturpark liegt kein Oberzentrum. Die nachsten
Oberzentren sind Kiel, Libeck und Neuminster.™

Die Verkehrsanbindung im Naturpark ist vorrangig tGber Bundestral’en sowie den schie-
nenbezogenen OPNV und Busse gegeben (vgl. Abb. 11). Der Naturpark ist iiber die Au-
tobahnen A 1 mit Anschluss an die B 76 und A 20 erreichbar, welche in das Naturpark-
gebiet heranfiihrt und dort in die B 206 Gbergeht. Es fihrt keine Autobahn durch den
Naturpark. Weiterfliihrende StralRen sind die Bundesstraflen 76, 202, 206, 430 und 432
sowie 17 LandesstraRen und weitere KreisstraRen.

Der Naturpark wird durch die Stadte Bad Segeberg, Eutin und PI6n durch den Bahnver-
kehr angebunden. Sie dienen als zentrale Verkehrsknotenpunkte im Naturpark. Auch die
Gemeinden Ascheberg und Malente haben einen Bahnhof. Die Erreichbarkeit im Natur-
park ist ansonsten vor allem durch Stadte- und Regionalbusse gesichert.

Bei den Flachennutzungen fallt der hohe Anteil von landwirtschaftlichen Flachen (rund
70 % der Naturparkflache) und Gewassern (rund 12 %) auf. Der Anteil der Waldflache im
Naturpark ist mit 16 % im Bundesvergleich gering, auch wenn er {iber dem Landesdurch-
schnitt des waldarmen Schleswig-Holsteins liegt (11 % Wald).

Abb. 12 Vergleich der Flichennutzung in Naturparken
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Abbildung: © BTE 2022, Daten aus der Qualitatsoffensive 2022 S. 9

Ministerium fir Inneres, landliche Rdume und Integration, Schleswig-Holstein, 2019
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3.1.3

Aktuelle Rahmenbedingungen und Trends

Sich verandernde Rahmenbedingungen und Umfeldfaktoren in Gesellschaft, Politik, Oko-
logie, Okonomie und Technologie (vgl. Abb. 13) beeinflussen die Arbeit der Naturparke
von vielen Seiten. Die sich daraus ergebenden Herausforderungen, aber auch Chancen
fiir eine erfolgreiche und nachhaltige Entwicklung gilt es bei der Erstellung und Fort-
schreibung von Naturparkplanen zu berlicksichtigen. Das folgende Kapitel gibt einen
Uberblick Giber wesentliche aktuelle Trends und Rahmenbedingungen.

Abb. 13 Verdnderte Rahmenbedingungen und Trends

Okonomie

Volkswirtschaftliche
Entwicklung; Steuereinnahmen,
Flachenverbrauch und —
Konkurrenz, Arbeitszeiten,
Auswirkungen der Pandemie

Technik Politik

Neue Technologie im Bereich Neue gesetzliche und politisch

Mobilitat, Information,
Architektur, Daten, Bezahlung,
Gesundheit, Virtualitat etc.

Rahmenbedingungen zu
Biodiversitat, Landnutzungen etc.

Férderkulisse und -inhalte

Individuum
Gesellschaft
Wertewandel, Regionalitat,
Nachhaltigkeit, Kultur-/
Brauchtum, Demographischer
Wandel, Sicherheit

verdnderte Werte und Motive,
Reise-, Informations- und
Buchungsverhalten, steigende
Einkommen, persoénliche
Auswirkungen Corona

Okologie

Klimawandel, neue
Naturschutzanforderungen,
Extremwetter, Biodiversitat,
Naturraum, Flora und Fauna

Abbildung: © BTE 2022

Gesellschaftliche Entwicklungen

GrolRen Einfluss auf alle Bereiche des sozialen Lebens und der Wirtschaft haben v. a.
langfristige, global wirkende sogenannten ,Megatrends“*, deren Zusammenwirken
gesellschaftlichen Wandel und Fortschritt begriindet (vgl. Abb. 14 und 15).

1 Grundlagen: Megatrends des Zukunftsinstituts, https://www.zukunftsinstitut.de/
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Abb. 14 Megatrends des 21. Jahrhunderts

Individualisierung

Gender Shift

%
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Neo-Okologie Silver Society New Work Wissenskultur

Abbildung: BTE 2022 nach Zukunftsinstitut 2021, Fotos: © unsplash

In der Naturparkplanung missen relevante gesellschaftliche Entwicklungen und Trends
bericksichtigt werden. Nachfolgend werden ausgewahlte Megatrends betrachtet und in
ihrer Relevanz fiir die Naturparkarbeit eingeordnet (in Abb. 14 mit griinem Rahmen
markiert). Die genannten Megatrends kénnen sich Giberschneiden, gegenldufig sein o-
der/ und sich gegenseitig verstarken.

Abb. 15 Ausgewdhlte Megatrends und ihre Relevanz fiir den Naturpark

Gesellschaftliche Mogliche Relevanz fiir Naturparke
Megatrends (Auswahl)

Zunehmende Digitalisie- Digitaler AuBenauftritt des Naturparks: Website, Social-Media-
rung /Konnektivitét Aktivitaten des Naturparks, Apps usw.
Digitale Besucherinformationen und —lenkung (Medieneinsatz)
Nutzung digitaler Medien fiir BNE

Naturparkinterne Digitalisierung: Datenmanagement, digitale
Abstimmungsprozesse, Einsatz bei Monitoring- und Evaluierungs-
prozessen, Vernetzung mit Partnern usw.

Digitale Verlangerung als Ergdnzung zu analogen Erlebnissen,
Inszenierung von Erlebnissen

Informations-, Reservierungs- und Buchungsverhalten vor, wah-
rend und nach einer Reise/Besuch wird digitaler und vielseitiger
hinsichtlich der genutzten Kanale

Gegentrend zum Trend: Digital-Detox Angebote

Demografischer Wandel in ,»Silver Society”: Bevolkerung und Gaste werden édlter (und haben
Verbindung mit Inklusion andere Anforderungen)
und Barrierefreiheit Nachwuchsprobleme beim Ehrenamt

Fachkraftemangel in einigen Branchen
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Gesellschaftliche Mogliche Relevanz fiir Naturparke
Megatrends (Auswahl)

Unterschiedliche Bevolkerungsentwicklung: hohe Nachfrage in
Ballungsrdumen vs. Entleerungsrdaume in landlichen Gebieten, mit
Folgen fur Grundinfrastrukturen (Schulen usw.) und Mobilitat

Querschnittsthema Barrierefreiheit/Zugang ,fur alle”

Barrierefreie Infrastrukturen und Angebote (z. B. Wege, Einrich-
tungen, Filhrungen), Mobilitat

Barrierefreie Kommunikation (bei Print und digitalen Medien, in
Besucherzentren usw.)

Einbindung relevanter Akteur:innen in Planungsprozesse

Veranderte Mobilitat Ineinandergreifen von Arbeit, Wohnen und Freizeit

Mobilitatsinitiativen zur Vernetzung des landlichen Raums (Sha-
ring-/Poollésungen, Fahrradkonzepte etc.)

Kommunikation der Mobilitatsangebote: Andere Anforderungen
der Gaste (Verlagerung zu digitalen Informationen)

Naturparkfahrzeuge und zugehérige -infrastruktur
(z. B. E-Mobilitat, Ladeinfrastruktur, Lastenrader)

Folgen von Overtourism, Notwendigkeit einer stérkeren Lenkung,
intelligente Besucherlenkung (z. B. durch Kunstliche Intelligenz)

Mobilitdtstrends bei Anreise und Bewegung im Naturpark nutzen,
Losungen fir ,letzte Meile”

Verschneidung mit dem Nachhaltigkeitstrend (s. u.)

Urbanisierung, Landflucht auseinandergehende Entwicklungen in urbanen und landlichen
Raumen

unterschiedliche Bevolkerungsentwicklung: Entleerung landlicher
Raume vs. Wachstum und Flachendruck in beliebten urbanen
Raumen

Flacheninanspruchnahme vs. Leerstand
verstarkte Erholungsnutzung auBerhalb urbaner Raume

Flacheninanspruchnahme fiir erneuerbare Energien auerhalb
urbaner Raume

vielfaltige Mobilitdtangebote vs. eingeschrankte Mobilitdtsange-
bote

Entwicklung Fachkrafteangebot unterschiedlich

Neo-Okologie Zunahme Umweltbewusstsein, Trend- und Querschnittsthema
Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit als Alleinstellungsmerkmal wird mehr zur Pflicht-
aufgabe und Querschnittsthema in allen Bereichen

Prufung/Ausrichtung der Naturparkarbeit an 6kologischen Ge-
sichtspunkten (Ressourcenverbrauch, Mobilitdt etc.)

Unterstitzung nachhaltiger Wirtschaftsweisen, regionaler Initiati-
ven, Regionalvermarktung etc.

Regionalitat als Megatrend: entschleunigter, regionaler, gestinder

Angebote im Zusammenhang mit Natur oder regionalen Produk-
ten werden wichtiger

Nachfrage nach intakter Natur

Klimaschonende Angebote
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Gesellschaftliche Mogliche Relevanz fiir Naturparke
Megatrends (Auswahl)
emissionsarme Mobilitat gefordert
Forderung klimafreundlicher An- und Abreise, Vor-Ort-Mobilitat

starkeres Bewusstsein bei Gasten nutzen und fordern

Individualisierung Wunsch nach Selbstverwirklichung: Berticksichtigung in der Orga-
nisation der Naturparkarbeit (Homeoffice, Arbeitszeiten, flexible
Arbeitsmodelle)

Individualitat wird mit hohem Wert eingepreist (z. B. bei regiona-
lem Handwerk, touristischen Angeboten)

Konsum von , Experiences”, inszenierte Erlebnisse gefragt

Aber auch: Natur pur, Authentizitat, Erholung, Natur als Gegenpol
zum hektischen Alltag

Hohe Bedeutung ,individueller” Outdoor-Erlebnisse (z. B. indivi-
duelle Tourenplanung)

Steigende Qualitatsanspriiche in Bezug auf die individuellen An-
forderungen

Wachsende Bedeutung von Naherholung
Wissensvermittlung und lebenslanges Lernen
Barrierefreie Angebote (siehe oben)

Reiseentscheidungen werden kurzfristiger getroffen, Kur- und
Mehrfachreisen nehmen zu, flexiblere Reisezeiten

Treiber sind zunehmende Digitalisierung und Vernetzung

Wissenskultur Bildung wird digitaler
Lern-Apps/Podcasts — Digitales Lernen unterwegs
Orte der Wissensvermittlung verandern sich
veranderte Lernweisen — Edutainment

Wissenstransfer zwischen Akteur:innen des Naturparks in neu-
en/unterschiedlichen Formaten

Bildung im Sinne von BNE - Befdhigung der Menschen zu zu-
kunftsfahigem Denken und Handeln

Wissenstransfer in den Alltag der Menschen

Gesundheit Berticksichtigung in Arbeitsorganisation, -umgebung, -ausstattung
Hygienekonzepte bei Angeboten, Veranstaltungen etc.

Menschen suchen mehr ,,aktive Erholung”, ,das Urspriingliche”,
Gesundheitsangebote (Pravention)

Natur- und Aktivtourismus

Bewusste Auszeiten als Gegenpol zum hektischen Alltag

Abbildung: BTE/VDN 2022
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Abschlussbericht
U BTE

Politische Rahmenbedingungen und aktuelle Entwicklungen

Neben den gesellschaftlichen Trends wirken sich auch politische und rechtliche Rah-
menbedingungen sowie konkrete aktuelle Entwicklungen auf die Naturparkentwicklung
aus.

Abb. 16 Relevante Rahmenbedingungen und Einflussfaktoren

Politische Rahmenbedingungen

Globale Ebene Europiische Ebene Bundesebene Landesebene
Internationale Uberein- EU-Strategien u. -Vorgaben Vogelschutz- & FFH-Richt-
kommen tiber die biologi- wie EU-Biodiversitits- linien Léndergesetze und
sche Vielfalt (CBD) strategie, Griine Infrastruk- rechtliche Grundlagen

Management Natura 2000
tur, Entwicklung landlicher

e MO || i gt A | | Exvigtinichr || Tl d et
n;I;G altige Entwickiung Richtlinien, Wasserrahmen- Reume, LEADER LES E

( s) richtlinien, Green Deal, GAP Klimaziele, GAK

L Einsatz von Férdermitteln Nationaler Aktionsplan BNE

UNESCO-Weltaktions- el T Leitbild fiir Naturparke in

programm Bildung fir

Zusammenarbeit Deutschland

nachhaltige Entwicklung

Klimawandel/-strategien Naturpark

Flichenverbrauch/-konkurrenz

Neue Kooperationspartner/Netzwerke

Abb. 17

Neue Naturschutzanforderungen

Naturschutz & Landschaftspflege
Corona-Pandemie

Nachhaltiger Tourismus & Erholung
Bildung und Kommunikation
Nachhaltige Regionalentwicklung

Auswirkungen von Kriegen und
Katastrophen in anderen Lindern

Abbildung: BTE/PU 2023 (Aufzdhlung beispielhaft, nicht abschlieBend)

Eine Auswahl der wesentlichen Rahmenbedingungen und Einflussfaktoren wird im Fol-
genden in Verbindung mit ihrer Relevanz flir die Naturparkarbeit dargestellt.

Ausgewahlte Rahmenbedingungen und ihre Relevanz fiir den Naturpark

Aktuelle Relevanz fiir Naturparke

Rahmenbedingungen

Klimawandel und Veranderungen durch Klimawandel, Beriicksichtigung von Klima-
—strategien prognosen und Strategien zur Klimaanpassung

= Veranderungen fiir Natur und Landschaft durch Klimawandel,
angepasste Strategien und MaRBnahmen (z. B. klimaangepasste
Baumartenwahl)

= Veranderungen fiir Tourismus und Erholung (z. B. mehr Schat-
tenplatze, Abkiihlungsmoglichkeiten, Sicherung der Infrastruk-
tur vor Extremwetterereignissen)

= Auswirkungen auf Landnutzungen, Kiistenschutz usw.

= Sonstige Verdnderungen (z. B. Trinkwasser)

Schutz von Mooren und Waldern als CO,-Speicher

Ausbau erneuerbarer Energien, ggf. Nutzungskonflikte im Natur-
park

Klimafreundlicher Naturpark: eigene Einrichtungen und Infra-
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Aktuelle
Rahmenbedingungen

Neue Naturschutzanforde-
rungen

Gesetzliche und politische
Rahmenbedingungen und
Strategien

Flachenverbrauch und -
konkurrenz

Auswirkungen von Krisen:
Corona-Pandemie, Kriege
und Katastrophen in ande-
ren Lédndern, Energiekrise

PU 87

Relevanz fiir Naturparke

strukturen klimafreundlich entwickeln, klimafreundliche Anreise
und Mobilitdt im Naturpark férdern, vorhandene regionale Initia-
tiven unterstiitzen und Impulse setzen

Forderung der biologischen Vielfalt, Umsetzung von Natura 2000
neue Schutzgebiete im Rahmen der EU-Biodiv-Strategie 2030
Artensterben

Zunahme invasiver Arten

Wildnisziele

EU-Biodiversitatsstrategie 2030
Vogelschutz- und FFH-Richtlinie, Umsetzung Natura 2000

,Bildung flir nachhaltige Entwicklung” als Sdule der Naturparkar-
beit (§ 27 Abs. 2 BNatSchG, UNESCO-Weltaktionsprogramm)

Nachhaltigkeitsziele der ,,Agenda 2030“ der Vereinten Nationen
(17 SDGs)

EU: Fit for 55, LULUCF-VO

Aktionsplan Schutzgebiete

Gemeinsame Agrarpolitik (GAP)

Programme zur landlichen Entwicklung

Neue Forderkulissen und —programme

Wartburger Programm der Naturparke

Naturparke in Deutschland 2030 — Aufgaben und Ziele
Naturparkstrategien der Bundeslander

Mission und Vision Statement der Nationalen Naturlandschaften

Weiterentwicklung Qualitatsoffensive Naturparke

Zunahme der Konkurrenz von Raumnutzungen um die Flache
(Siedlung, Verkehr, Landwirtschaft, Bodenabbau usw.)

zunehmender Flachenverbrauch und Versiegelung
negative Veranderungen des Landschaftsbildes

Ausbau der Infrastrukturen fiir erneuerbare Energien mit Auswir-
kungen insbesondere auf das Landschaftsbild (Ausbau Windkraft-
anlagen und Photovoltaikanlagen in der freien Landschaft, Freilei-
tungen)

Strukturelle Anderungen in Gewerbe/Wirtschaft durch Umsatz-
einbriiche z. B. in Gastgewerbe, Einzelhandel und Veranstaltungs-
branche

Reduzierung von Offnungszeiten touristischer Betriebe (Uber-
nachtungs- und Gastronomiebetriebe), Preisanstieg fiir touristi-
sche Leistungen, voraussichtlich starkere Nachfrage nach kosten-
glinstigen Angeboten (z. B. Outdooraktivitaten)

Anderungen im Arbeitsmarkt, Fachkriftemangel
kurzfristiger Einfluss auf Reise- und Buchungsverhalten der Gaste

hohes Interesse an innerdeutschen Reisen (,Staycation®)
viele Einheimische als ,,Gaste”

Kfz als favorisiertes Verkehrsmittel

hohes Interesse am Fahrradtourismus und am Campingtouris-
mus
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3.14

Aktuelle Relevanz fiir Naturparke
Rahmenbedingungen

= Tendenz zu langeren Aufenthalten
neue Leidenschaft fiir die Natur; Interesse an Nachhaltigkeit
Trends zum ,,Mikroabenteuer”: Erholung in der Umgebung

Chance und Trendwende hin zu mehr Urlaub in Deutschland bzw.
in Naturlandschaften, aber auch

,Overtourism“ in einigen Naturlandschaften — Bedarf nach intelli-
genter Besucherlenkung

Berticksichtigung der Trends zu Wandern, Radfahren und Naturer-
lebnissen: Sicherstellung leistungsfahiger, lberzeugender Ange-
bote

Verknappung verfiigbarer Energie, steigende Nahrungsmittel- und
Energiepreise, verstarkter Ausbau der Infrastrukturen fiir erneu-
erbare Energien

Aufnahme und Integration von Fliichtlingen, Beriicksichtigung
unterschiedlicher Kulturen, mehrsprachige Naturparkinformatio-
nen und -angebote

Abbildung: © BTE 2023

Klimawandel im Naturpark

Schleswig-Holstein ist vom Klimawandel betroffen. Die Jahresmitteltemperatur ist seit
1881 um 1,3 Grad Celsius gestiegen und es gibt mehr Sommertage und weniger Frostta-
ge. Gegenliber 2021 ist bis 2050 mit einem weiteren Anstieg der Temperatur von etwa
1,0 bis 1,3 Grad zu rechnen. Eine Erwarmung bis 2100 um 3,6 Grad wird befiirchtet. Seit
1881 ist eine Zunahme der Jahresniederschldage von 18 % zu beobachten. Besonders im
Winter ist ein Anstieg zu verzeichnen. Starkregenereignisse haben leicht zugenommen.
Kiinftig (bis 2100) ist mit einem weiteren Anstieg des Jahresniederschlags um +10 % zu
rechnen. Die Zahl der Sonnenstunden nimmt geringfligig ab. Signifikante Verdnderungen
der Windverhiltnisse sind nicht ablesbar."

Klimaschutz ist eine der Aufgaben bzw. ein ibergeordnetes Ziel der Naturparke. Moor-
und Griinlandschutz, eine nachhaltige Waldbewirtschaftung sowie eine nachhaltige Tou-
rismus- und Regionalentwicklung sollen zum Klima- und Ressourcenschutz beitragen.
Landschaftsvertragliche Nutzungen erneuerbarer Energien sollen unterstiitzt und eine
umweltvertragliche Mobilitdt in den Naturparken gestarkt werden. MaRnahmen, die
dem Ziel der Klimaanpassung dienen, sollen vorangetrieben werden (z. B. Empfehlungen
zur touristischen Entwicklung, zur Landnutzung fir Landwirte und Waldeigentiimer, zu
naturschutzfachlichen Anpassung an den Klimawandel)™.

Klimaschutz und erneuerbare Energien sind im Naturpark Themen der drei Mitglieds-
kreise und werden dort bearbeitet (s. Seite 95).

2 pwp 2017: 18ff

13 VDN 2020
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3.2

3.2.1

Der Kreis Segeberg verfiigt tiber ein Integriertes Klimaschutzkonzept aus dem Jahr 2012.
Im Sommer 2022 wurde mit der Erstellung eines neuen integrierten Klimaschutzkonzep-
tes begonnen. Aullerdem liegt flir den Kreis Segeberg ein Klimaschutzteilkonzept zur
Anpassung an den Klimawandel sowie Klimaschutzteilkonzept fir die eigenen Liegen-
schaften vor. Im Kreis Ostholstein wurde das Klimaschutzkonzept von Juli 2021 bis Sep-
tember 2022 fortgeschrieben und befindet sich derzeit in der politischen Beratung. Der
Kreis Plon hat und erstellt aktuell kein Integriertes Klimaschutzkonzept. Es gibt aber
zahlreiche einzelne Mallnahmen und Vorhaben.

Planerische Grundlagen

Fir den Naturpark Holsteinische Schweiz bzw. Teilbereiche existieren eine Reihe von
Planungen und Konzepten, deren Aussagen Bedeutung fir die Arbeit und Entwicklung
des Naturparks besitzen. Der Naturpark liegt in unterschiedlichen Planungsraumen, un-
ter anderem in drei Kreisen (Ostholstein, Plon, Segeberg) mit verschiedenen Kommunen
und unterschiedlichen Férderregionen. Im Folgenden wird ein Uberblick iiber die rele-
vanten Planungen gegeben, deren Inhalte und Ziele an den entsprechenden Stellen des
Naturparkplans einflieBen bzw. bericksichtigt werden. Dadurch wird sichergestellt, dass
die Ziele und Projekte des Naturparks nicht den libergeordneten (Fach-)Planungen ent-
gegenstehen oder widersprechen.

Regionalplanung

Mit dem Inkrafttreten des Landesplanungsgesetzes vom 27. Januar 2014 wurden die
Planungsrdume in Schleswig-Holstein neu gefasst und die bisherigen fiinf zu drei Pla-
nungsraumen zusammengefasst. Der Naturpark erstreckt sich Gber Teile der Planungs-
raume Il und Il

Planungsraum IlI: Kreisfreie Stadte Neumdinster und Kiel und die Kreise PI6n und
Rendsburg-Eckernforde

Planungsraum llI: Kreisfreie Hansestadt Liibeck und die Kreise Dithmarschen, Her-
zogtum Lauenburg, Ostholstein, Pinneberg, Segeberg, Steinburg und Stormarn

Die Regionalplane konkretisieren die Vorgaben des Landesentwicklungsplans Schleswig-
Holstein 2021. Sie legen die Ziele und Grundsatze der Raumordnung fest, welche bei
nachgeordneten Planungen zu beriicksichtigen sind. Die Regionalplane geben vor, wie
sich Siedlungsstruktur, Freirdume und Infrastruktur in den Planungsraumen entwickeln
sollen. Es werden unter anderem Siedlungsachsen und regionale Griinzlige, Kernberei-
che fiir den Tourismus, Uberregionale Standorte fiir Gewerbegebiete sowie Vorrang-
oder Vorbehaltsgebiete fur Natur und Landschaft, fiir den Abbau oberflachennaher Roh-
stoffe oder fiir Grund- und Binnenhochwasserschutz festgelegt. Nach dem die Landesre-
gierung am 30. Mai 2023 den Entwdrfen fir die drei neuen Regionalplane zugestimmt
hat, befinden sich diese nun im o6ffentlichen Beteiligungsverfahren. Bis die Entwiirfe
Uberarbeitet sind und in Kraft treten konnen, gelten die bestehenden Raumordnungs-
plane.
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3.2.2

3.2.3

Neben den im Verfahren befindlichen Regionalpldanen sind eigenstandige Fortschrei-
bungsverfahren der Teil-Regionalpldane Windenergie geplant, um den neuen bundes-
rechtlichen Zielvorgaben fiir die Windenergie an Land nachzukommen und die Energie-
wende voranzutreiben.

Landschaftsrahmenplanung

Mit der Novellierung des Landesnaturschutzgesetzes am 27. Mai 2016 wurden in
Schleswig-Holstein die Landschaftsrahmenpldne wiedereingefiihrt. In der Folge befan-
den sich die Landschaftsrahmenpldne bis Anfang 2020 in der Neuaufstellung. Die Pla-
nungsraume sind deckungsgleich mit denen der Regionalplanung. Der Naturpark befin-
det sich somit in den Planungsrdumen Il und Ill.

Die Landschaftsrahmenpldane heben die Bedeutung der Naturparke insbesondere fiir die
Erholungsnutzung und einen nachhaltigen und naturvertraglichen Tourismus hervor.
Daher soll u. a. der Naturpark Holsteinische Schweiz aufgrund der landschaftlichen und
infrastrukturellen Ausstattung als Schwerpunktbereich fiir Erholung gesichert werden'”.
Hervorgehoben wird das Gebiet der Ploner Seenplatte, welches durch den Wechsel zwi-
schen grolReren Wald- und Wasserflachen, die topographischen Gegebenheiten sowie
die Erholungseinrichtungen eine besondere Erholungseignung hat. Als Ziel des Land-
schaftsrahmenplans wird die kiinftig starkere Unterstlitzung der Naturparke in ihrer
Arbeit formuliert. Bei Rohstoffabbauvorhaben weist der Landschaftsrahmenplan Il ne-
ben der Beriicksichtigung der Schutzgebiete auf die Berlicksichtigung der Erholungsfunk-
tion des Naturparks hin.

Die Landschaftsrahmenplane stehen inkl. Erlauterung und Karten auf der Internetseite
des Landes Schleswig-Holstein zum Download zur Verfiigung.

Auf der Grundlage der Landschaftsrahmenpldne werden nach § 11 BNatSchG fir die
ortliche Ebene die Ziele, Erfordernisse und MaBnahmen des Naturschutzes und der
Landschaftspflege in Landschaftspldnen fiir das Gemeindegebiet dargestellt. Um Natur-
raumen gerecht zu werden und gemeindelibergreifende Planungen zu erleichtern, kdn-
nen nach § 7 LNatSchG mehrere Gemeinden einen gemeinsamen Landschaftsplan auf-
stellen.

Informelle Planungen

Regionale Entwicklungskonzepte

Der Naturpark ist Teil der AktivRegion Schwentine-Holsteinische Schweiz und der Aktiv-
Region Holsteins Herz, die im Rahmen des LEADER-Programms von der EU geférdert
werden. Die AktivRegion Schwentine-Holsteinische Schweiz ist kreislibergreifend ange-
legt und umfasst 42 Gemeinden sowie Stadte Eutin, PIon und Preetz in den Kreisen Ost-

% MELUND 2020a: 238

15 https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/L/landschaftsplanung/

Ip_03_Landschaftsrahmenplanung.html (aufgerufen am 23.08.2022)
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holstein und PI6n. Die AktivRegion Holsteins Herz erstreckt sich liber die Kreise Segeberg
und Stormarn mit sechs Amtern und den vier amtsfreien Stidten Oldesloe, Reinfeld, Bad
Segeberg und Wahlstedt.

Ziel von LEADER ist die nachhaltige Entwicklung ldndlicher Raume. Gemeinsam mit den
Akteur:innen vor Ort soll dazu beigetragen werden, die Lebensqualitat, Wirtschaftskraft
und Gemeinschaft zu erhalten und zu verbessern. In Schleswig-Holstein gibt es 22 Aktiv-
Regionen. Zentrales Gremium jeder Region ist die als Verein organisierte Lokale Aktions-
gruppe (LAG). Der Naturpark Holsteinische Schweiz e. V. ist seit 2007 Mitglied des Aktiv-
Region Holsteins Herz e. V. und des AktivRegion Schwentine-Holsteinische Schweiz e. V.
und hat sich an der Erstellung der Integrierten Entwicklungsstrategie (IES) fur die For-
derperiode 2023-2027" beteiligt. Damit besteht die Moglichkeit, Projekte zu initiieren
und aus EU-Mitteln fordern zu lassen. So ist es beabsichtigt, iber LEADER beispielsweise
Teile der 2022 gemeinsam mit der TZHS erarbeiteten Studie zur Optimierung des Wan-
derwegenetzes im Naturpark umzusetzen oder ein Projektmanagement zu dessen Um-
setzung zu finanzieren. Auch die Forderung von Umweltbildungsprojekten ware tber die
AktivRegionen denkbar.

Tourismusentwicklungskonzepte

2018 hat die Tourismuszentrale Holsteinische Schweiz (TZHS) das gemeinsam mit ihren
acht Mitgliedskommunen erarbeitete Tourismusentwicklungskonzept Holsteinische
Schweiz mit dem zeitlichen Horizont bis 2030 vorgelegt. Zentrale Leitidee ist der ,Per-
spektivwechsel”, der zum einen dem Gast neue Blickwinkel u. a. auf Natur, Landschaft,
Stadte, Kultur eréffnen soll und zum anderen neue Sicht- und Handlungsweisen der Tou-
rismusakteur:innen und Partner:innen initiieren soll. Neben der Entwicklung und Ver-
marktung attraktiver Aktivitatsinfrastrukturen und der Erhéhung des Bekanntheitsgra-
des der Holsteinischen Schweiz soll Tourismus im Bewusstsein der Region verankert
werden und eine enge Kooperation und Abstimmung innerhalb der Region (Kreise, Ge-
meinden, Leistungstrager, Naturschutz etc.) gestarkt werden. Der seit April 2022 eng-
verzahnte einheitliche Internetauftritt der TZHS und des Naturparks ist ein wichtiger
Beitrag zu einer gemeinsamen Darstellung der Region.

Der Kreis Plon hat darlber hinaus seit Mai 2020 ein eigenes Tourismuskonzept. Hier
werden zwei Leitziele formuliert,

Tourismus als Wirtschaftsfaktor ausbauen,

Tourismus als wesentlichen Faktor der Daseinsvorsorge starken und einsetzen.

Der Kreis wird in vier touristische Teilregionen unterteilt, eine ist die Holsteinische
Schweiz.

Neben dem Tourismuskonzept liegen themenspezifische Entwicklungskonzepte vor, z. B.
zur Optimierung der Wanderwege oder zur Entwicklung des Wasserwanderwegesystems
der Schwentine.

16 Integrierte Entwicklungsstrategie 2023-2027 der AktivRegion Schwentine-Holsteinische Schweiz e. V.:

http://www.aktivregion-shs.de/entwicklungsstrategie-2022.html und der AktivRegion Holsteins Herz
e. V.: https://www.holsteinsherz.de/
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331

3.3.2

Naturpark-Management und Strukturen

Trager

Trager des Naturparks ist der gemeinnitzige Verein Naturpark Holsteinische Schweiz
e. V. Die Geschaftsstelle des Naturparks hat ihren Sitz in Eutin.

Mitglieder des Vereins sind die drei Kreise Ostholstein, PIén und Segeberg, 29 Kommu-
nen'’, sowie einige einfache Mitglieder (BUND Malente, Noctalis, Wasser-Otter-Mensch
e. V., Blrgerstiftung Lebensraum Nehmser See e. V. und wenige Privatpersonen).

Das Grundbudget des Naturparks wird zu drei Viertel durch die drei Kreise und zu einem
Viertel durch die Mitgliedskommunen finanziert.'®

Personelle und finanzielle Ausstattung
Das Team des Naturparks umfasst

drei feste Mitarbeiterinnen:
= eine Geschaftsfliihrung (Biologin, Teilzeit 59 %),

= eine wissenschaftliche Mitarbeiterin (Biologin, Teilzeit 68 %, zustandig fiir Um-
weltpddagogik und Projekte),

= eine Verwaltungskraft (Teilzeit 24 %) sowie

drei Mitarbeiter:innen auf befristeten Projektstellen:

= Mitarbeiter fir den Schwerpunkt Naturschutz (Landschaftsokologe, Teilzeit
82 %), zustandig fir Akquise Naturschutzprojekte, Beratung Gemeinden, z. B.
Blihflachenprojekt und Teichflachen

= Naturpadagog:in (Teilzeit 50 %)
= Naturparkranger (Vollzeit)

= Von August 2020 bis Juni 2023 gab es eine weitere Mitarbeiterin fur den
Schwerpunkt Tourismus (Tourismusmanagerin, Vollzeit) als Bindeglied zwischen
Tourismus und Naturpark und zur Aufbereitung touristische Angebote.

Zusatzlich unterstitzt eine (jahrlich wechselnde) Person im Rahmen eines Freiwilligen
Okologischen Jahres den Naturpark im Bereich Umweltbildung und Offentlichkeitsarbeit.

Durchschnittlich 20 ehrenamtliche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen unterstiitzen den
Naturpark insbesondere bei Gasteflihrungen.

Dem Naturpark steht ein jahrliches Basisbudget von rund 225.000 Euro (Stand 2022) zur
Verfligung (ohne Fordermittel und Sonderbeitrage). Dies dient vor allem zur Finanzie-
rung der Sachkosten der Geschaftsstelle, Stammpersonal und ggf. Eigenanteile fiir For-

1 Stadte und Gemeinden Bosau, Eutin, Kasseedorf, Malente, Schénwalde, Susel, Bésdorf, Dersau, Grebin,

Nehmten, Plon, Rathjendsorf, Selent, Bad Segeberg, Blunk, Bornhoved, Damsdorf, Glasau, Klein
Ronnau, Krems 1l, Nehms, Rohlstorf, Tensfeld, Travenhorst, Schmalensee, Seedorf, Stocksee, Stipsdorf
und Wensin

8 NPHS 2022e: Jahresbericht 2021
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derprojekte. Aktuell werden alle Projektstellen sowie die Stelle des Freiwilligen Okologi-
schen Jahres nur anteilig vom Naturpark finanziert, der Rest Giber unterschiedliche For-
dermittel (Forderung MEKUN, AktivRegionen, Bund und Land).”

Die Finanzierung von Projekten lauft Gberwiegend Uiber Fordermittel wie LEADER, spezi-
elle Landesprogramme (Naturparkférderung des Landes), Mittel verschiedener Stiftun-
gen (Sparkassen, Stiftung Naturschutz, Klara-Samariter-Stiftung und andere Stiftungen),
BINGO!-Projektforderung (Umweltlotterie), Spenden usw.

Abb. 18 Personal des Naturparks Holsteinische Schweiz (in Stunden pro Woche)

333

MITARBEITERSTRUKTUR
GESCHAFTSSTELLE

m Projekte @ Geschiaftsfilhrung Verwaltung

VERWALTUNG

GESCHAFTSFUHRUMG 1

STAMM-

FROJEKTSTELLE PERSOMAL

UMWELTBILDUMNG
Fil
NATURPADAGOGIK

MATURSCHUTZ

RANGER

Abbildung: © Naturpark Holsteinische Schweiz, Stand Juli 2023

Akteurs- und Organisationsstrukturen

Im Naturpark ist eine Vielzahl von Akteur:innen in unterschiedlichen Bereichen aktiv, die
alle, im Rahmen ihrer Zielsetzungen, bewusst oder unbewusst auf die Entwicklung des
Naturparks einzahlen: Tourismusorganisationen, kommunale Verwaltungen, Natur-
schutzverbande, Vertreter:innen der Landnutzungen und Grundeigentiimer:innen, Um-
weltbildungsanbieter:innen usw. Zwischen der Naturparkverwaltung und den Ak-
teur:innen gibt es verschiedene Arbeits- und Kooperationsstrukturen (vgl. Abb. 19).

19 NPHS 2023a: Jahresbericht 2022

20 NPHS 2023a: Jahresbericht 2022, Qualitatsoffensive 2022 S. 15 ff.
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Abb. 19 Stakeholder-Kreis (,Kleeblatt+“)
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Abb.: Planungsgruppe Umwelt 2023

Der Naturpark arbeitet in einem Netzwerk mit (im Wesentlichen) drei weiteren starken
Partnern in der Region - der Tourismuszentrale Holsteinische Schweiz, der Integrierten
Station Holsteinische Schweiz und den AktivRegionen, um die ,vier Sdulen” Erholung

und nachhaltiger Tourismus, Naturschutz und Landschaftspflege, Umweltbildung und
Kommunikation und nachhaltige Regionalentwicklung in der Region weiterzuentwickeln.
Fir diese Partner wurde eine gemeinsame Wort-Bild-Marke entwickelt (vgl. Abb. 32). Sie

wird von allen, trotz nicht deckungsgleicher Gebietskulisse, verwendet und jeweils an
die jeweilige Institution angepasst.

Naturpark Holsteinische Schweiz e. V. mit dem Schwerpunkt Entwicklung und Siche-
rung von Naturerlebnismoglichkeiten und Umweltbildung

AktivRegion Schwentine-Holsteinische Schweiz mit dem Schwerpunkt Fordermittel-

verwaltung/-verteilung von EU- und Landesmitteln aus dem Landesprogramm land-
licher Raum

Tourismuszentrale Holsteinische Schweiz mit dem Schwerpunkt regionale Tourismu-
sentwicklung und Tourismusmarketing
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Integrierte Station Holsteinische Schweiz mit dem Schwerpunkt Naturschutzarbeit,
z. B. Natura 2000-Managementplanung und -umsetzung, Betreuung von Schutzge-
bieten

Abb. 20 Naturpark-Netzwerk (,,Kleeblatt”)
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Foto: © Planungsgruppe Umwelt

Der Naturpark liegt — jeweils mit Teilflachen - in den Gebietskulissen von zwei AktivRegi-
onen (Leader-Forderregionen) und ist dort seit 2007 Mitglied:

AktivRegion Holsteins Herz e. V.

AktivRegion Schwentine-Holsteinische Schweiz e. V.

Dariliber hinaus arbeitet der Naturpark in verschiedenen Arbeitsgremien mit:
Tagungen des Verbands Deutscher Naturparke

Austausch mit den anderen Naturparken des Landes in der AG Naturparke in SH

=, Schatzkisten-Flyer“: Gemeinsame Darstellung der 6 Naturparke Schleswig-
Holstein (NP Holsteinische Schweiz ist Trager des Projektes)

= Kooperationsprojekt , Gipfelstirmer” mit den anderen finf Naturparken in SH
= RegelmaBige AG-Treffen (1 bis 2 Mal im Jahr)

projektbezogene Arbeitskreise und vernetzende Kooperationsprojekte:
= Digitaler Newsletter (z. B. in Kooperation mit VDN)

= Mitarbeit in Arbeitskreisen/Foren/Initiativen mit der Beteiligung von unter-
schiedlichen Akteur:innen zum Schutz der Flora und Fauna
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= Digitaler Bildungsdienstag (Netzwerk des VDN, Austausch der Umweltbildner
der Naturparke

Abb. 21 Bewertung der Zusammenarbeit mit dem Naturpark

32%

34%

m sehr gut gut teils zu verbessern schlecht ®sehr schlecht

Abbildung: BTE 2022 (Ergebnisse der Befragung der Naturpark-Akteure 2022, n = 50)

Die Zusammenarbeit mit dem Naturpark wird von den Akteur:innen in der Onlinebefra-
gung zum Naturparkplan folgenderweise beurteilt:

Uber die Halfte (56 %) der Befragten bewerten die Zusammenarbeit als ,sehr gut”
oder ,gut”. Herausgestellt wird dabei:

= sehr kollegiale, freundliche, offene Zusammenarbeit, personlicher Kontakt

= gute Erreichbarkeit, kurze Dienstwege und Aktivitat, schnelle Rlickmeldungen

= |deenpool und Umsetzung, gute fachliche Erganzung beider Partner, Hilfe bei
Durchfiihrung der MalBnahmen und Fordermdoglichkeiten, gute Vorbereitung,
sorgfaltige Abwicklung und tatkraftige Unterstiitzung

= engagierte und sympathische Ansprechpartner, die gut erreichbar sind und auch
von selbst mit wichtigen Infos und Fragen auf einen zukommen, Treffen zur Ko-
ordinierung und Abstimmung

Ein Drittel der Befragten findet, dass die Zusammenarbeit ,teils zu verbessern ist”.

12 % bewerten die Zusammenarbeit als ,,schlecht” oder ,,sehr schlecht”.
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Verbessert werden kdnnte aus Sicht der Befragten:

= Intensivierung des Austauschs, Verstetigung der Zusammenarbeit (z. B. regel-
maRiger Jour-Fix)

= schnellere Zusammenarbeit und Entscheidungsfindung, frihzeitigere Bereitstel-
lung von Informationen/Rickmeldungen

= mebhr aktives Einbringen in der Region bei anderen Veranstaltungen —im gesam-
ten Gebiet des Naturparks; starkerer Einfluss der kleineren und randlichen Ge-
meinden

=  zielgerichtetes und l6sungsorientiertes Arbeiten
= mehr gemeinsame Projekte

= mehr Offentlichkeitsarbeit und Pressearbeit; gezieltere Ansprache von Biir-
ger*innen und Unternehmen .

3.3.4 Kernaufgaben und Aktivitiaten
Aktuell liegen die Schwerpunkte der Naturparkarbeit auf folgenden Aufgabenfeldern:
30 %: Umweltbildung & Kommunikation

je 20 %: Erholung & Nachhaltiger Tourismus, Naturschutz & Landschaftspflege und
Management & Organisation

10 %: Nachhaltige Regionalentwicklung

Abb. 22  Aufgabenverteilung des Naturparks

B Umweltbildung und Kommunikation
= Erholung und Nachhaltiger Tourismus
B Management und Organisation

m Naturschutz und Landschaftspflege

Nachhaltige Regionalentwicklung

Abbildung: BTE/PU 2022, Quelle: Qualitatsoffensive 2022

Die aktuellen Aufgabenschwerpunkte ergeben sich aus der Entwicklung des Naturparks
und aus der begrenzten personellen und finanziellen Ausstattung. Der Naturpark moch-
te zukiinftig u. a. mehr im Bereich Bildung fiir nachhaltige Entwicklung aktiv sein, dies
erfordert aber dafiir entsprechende Ressourcen und Partner.
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Der Naturpark Gibernimmt keine hoheitlichen Aufgaben und ist kein anerkannter Trager
offentlicher Belange.”*

Die in der Naturpark-Satzung festgelegten Ziele verwirklicht der Naturpark insbesondere
durch die Gestaltung von MaBnahmen und Projekten in Kooperation mit seinen Mitglie-
dern, wie z. B.

Planung und Ausschilderung eines einheitlichen Wanderwegenetzes im gesamten
Naturparkgebiet

Entwicklung der Erholungsinfrastruktur, wie z. B. die Anlage von Wanderwegen,
Instandsetzung von Briicken und Aussichtstirmen, Errichtung von Ruhebanken und
Rastplatzen

Umsetzung von Naturschutzprojekten, wie z. B. die Anlage von Bliihflaichen oder die
Anlage eines Zauneidechsenbiotops

Erarbeitung von Infotafeln und Naturlehrpfaden

Organisation von natur- und landeskundlichen Veranstaltungen fiir die einheimische
Bevolkerung und Gaste im Naturpark

Angebot von Umweltbildungsveranstaltungen fiir Gruppen

Offentlichkeitsarbeit.?

Abb. 23 Aufgaben und Aktivitaten des Naturparks Holsteinische Schweiz

Naturschutz und Erholung und Umweltbildung und Nachhaltige
Landschaftspflege Nachhaltiger Tourismus Kommunikation Regionalentwicklung
*  Anlage von Bliihflichen * Anlage vielfaltiger Erholungs- *  Umweltbildungan auRer- . mei M iftritt
+  Sanierung von Klein- infrastruktur (z.B. Aufstande- schulischen Lernorten mit Direktvermarktern (Griine
gewissern rung Wanderweg, Anlage * naturkundliche Flihrungenim Woche), Beteiligung an regio-
+ Gasteinformation/Aufkldrung Rastplatz) gesamten Naturparkgebiet fiir nalen Veranstaltungen (Stadt-
durch Info-Schilder (z.B. QR- *  Kooperation mit Tourismus bei Gaste buchtfest, Outdoor-Messe
Codes von Ornitho.de), der Webpréasenz (miteinander *  Aufbau Naturpark-KITA NMS, Landesgartenschau),
Ranger-Prisenz im Gebiet verzahnte Websiten) *  Anschaffung eines Umwelt- *  Unterstiitzung touristischer
*  Aktion Naturpark-Tier des *  Entwicklung von Freizeitrouten- mobils Kampagnen (Veranstaltungs-
Jahres netzen (in Koop. mit Tourismus) * Anlage von Naturlehrpfaden beitrage fiir ,Nachtgefliister)

Rechtliche Grundlagen: § 27 Abs. 1 bis 3 Bundesnaturschutzgesetz,§ 16 Landesnaturschutzgesetz

Abbildung: BTE 2023, Fotos: © Naturpark Holsteinische Schweiz

21 Quelle: Qualitatsoffensive 2022

vgl. https://www.naturpark-holsteinische-schweiz.de/naturpark-projekte
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34.1

3.4.2

Naturschutz und Landschaftspflege

Die Darstellung greift die Inhalte des Naturparkplans von 2009 auf und schreibt sie fort.
Dabei wird neben den Landschaftsrahmenplanen (LRP) der betreffenden Planungsrdume
Il und Il auf die Daten und Angaben aus dem Zertifizierungsverfahren zum Qualitatsna-
turpark 2022 zuriickgegriffen.

Landschaftsbild und Landschaftsentwicklung

Das Landschaftsbild des Naturparks ist durch die Seen gepragt, Teilflaichen haben eine
hohe Reliefenergie. Ausgedehnte Gutslandschaften im Wechsel mit kleinb&duerlich struk-
turierten Bereichen und Waldflidchen sind haufig.”® Es besteht ein Mosaik aus Hugeln,
Wiesen und Ackern, Buchenwildern und den zahlreichen Seen und FlieBgewassern.
Zahlreichen Alleen und Knicks bilden charakteristische Landschaftselemente (s. u.). In
die higelige Landschaft eingebettet sind eine Vielfalt von kleinen urspriinglichen Bau-
erndorfern und Fachwerkhdusern, Gutshofen, Kirchen und Herrenhdusern. Die hochste
Erhebung im Naturpark ist der Bungsberg bei Schonwalde, der mit 167 Metern gleichzei-
tig der hochste Berg Schleswig-Holsteins ist.

Die Landschaft der Holsteinischen Schweiz wurde durch mehrere Eiszeiten geformt (Saa-
le-Eiszeit, Weichsel-Eiszeit) und durch die Besiedelung und Bewirtschaftung gepragt. Seit
der ,Verkoppelung” im 18./19. Jahrhundert wird die Agrarlandschaft des Ostlichen Hui-
gellandes Schleswig-Holsteins durch Knicksysteme gepragt, welche zur Abgrenzung der
landwirtschaftlichen Flurstiicke dienten. Daher entstand gerade in Gemeinden mit vielen
Kleinbauern und kleinen Schlagen ein dichtes Knicknetz (vgl. Kap. 3.4.3). Seit 1973 sind
sie gesetzlich geschiitzt.”*

Seit den 1950er Jahren fand ein starker Strukturwandel in der Landwirtschaft statt, der
mit einer Intensivierung der Flachennutzung sowie starkem Diinger- und Pestizideinsatz
einherging und zum Verlust naturnaher Lebensrdume und der Reduktion der Artenviel-
falt fuhrte. Gerade in jlingster Vergangenheit ist ein erheblicher Riickgang des Dauer-
grinlandes zu verzeichnen. Auch die Férderung der Energieerzeugung aus Biomasse
(Mais) hat zu einer Veranderung des Landschaftsbildes gefiihrt.®

Heutige Landnutzung

Landwirtschaft: Die Landwirtschaft hat in Schleswig-Holstein aufgrund des groRen Fla-
chenanteils von rd. 69 % (Bundesdurchschnitt ca. 50 %) eine hohe Bedeutung als Wirt-
schaftssektor.® Auch der Naturpark ist mit einem Flichenanteil von fast 70 % stark
durch die Landwirtschaft gepragt (vgl. Abb. 12). Etwa 44 % der Naturparkflache entfallen
auf Ackerland. Es dominiert der Anbau von Getreide (insb. Weizen und Gerste, im Kreis

22 MELUND 2020a/b: 104/126

MELUND 2020b: 106
MELUND 2020b: 106

24
25

2 Statistisches Bundesamt 2021
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Segeberg auch Roggen), Silomais und Winterraps®’. Auf ca. 25 % der Naturparkfliche
wird Griinlandwirtschaft betrieben.

Landwirtschaft und Klimawandel: Der hohe Anteil der landwirtschaftlich genutzten
Flache spiegelt sich auch im Betrag der Landwirtschaft an den klimarelevanten Emis-
sionen wider. So liegt der Anteil der Treibhausgase Methan (CH,) und Lachgas (N,0)
an den gesamten Treibhausgasemissionen Schleswig-Holsteins tGber dem Bundes-
durchschnitt und auch die Gesamtemissionen der Landwirtschaft liegen mit 22 %
Anteil deutlich Gber dem Durchschnitt von 8,4 % in Deutschland®® . Als Beitrag zum
Klimaschutz bringt der Bauernverband Schleswig-Holstein e. V. konkrete Ansatze auf
den Weg, um Landwirtschaft und Moorschutz in Einklang zu bringen. Dazu hat die
Arbeitsgruppe ,Landwirtschaft und Moorschutz in Schleswig-Holstein“ ein Positi-
onspapier erarbeitet, das vom Landesvorstand am 26.08.2021 verabschiedet wur-
de.”

Strukturwandel: Aufgrund des Strukturwandels ist die Anzahl der landwirtschaftli-
chen Betriebe in den Kreisen Ostholstein, PIon und Segeberg von 2010 bis 2020 um
12,3 % zuriickgegangen. In nur 10 Jahren haben 356 Betriebe aufgegeben.*® Meist
sind kleinere Betriebe betroffen. Zur Sicherung von Einkommen und Existenz kleiner
und mittlerer Betriebe werden zusétzliche Einnahmequellen, beispielsweise Urlaub
auf dem Bauernhof, immer wichtiger.

Okologische Landwirtschaft: Lediglich 3,5 % der landwirtschaftlich genutzten Fliche
im Naturpark wird 6kologisch bewirtschaftet. In der Landwirtschaftszahlung 2020
wurden insgesamt 31 Betriebe mit 6kologischem Landbau und 27 mit 6kologischer
Viehhaltung verzeichnet®. In Schleswig-Holstein betrug der Anteil des &kologischen
Landbaus Ende 2020 rund 7 %. 6,6 % der Betriebe in Schleswig-Holstein wirtschaften
nach den Regeln des 6kologischen Landbaus®. Seit Dezember 2015 fordert das heu-
tige Ministerium flr Energiewende, Klimaschutz, Umwelt und Natur (MEKUN) das
Netzwerk Okolandbau Schleswig-Holstein. Das Netzwerk wurde von der Landesver-
einigung Okologischer Landbau Schleswig-Holstein und Hamburg e. V. (LVO) initiiert.
Seit Juli 2021 befindet sich das Projekt in der dritten Phase. Um einen Einblick in die
Praxis des Okolandbaus zu bieten, hat das Netzwerk 18 Erzeugerbetriebe ausge-
wahlt. Zwei dieser Leitbetriebe liegen im Naturpark (Hof Hohlegruft in Nehms und
Hof Achtern Diek in Braak/Bosau).

Forstwirtschaft: Mit etwa 15,5 % Flachenanteil ist der Naturpark im Vergleich zum Land
Schleswig-Holstein relativ waldreich. Der Laubwaldanteil ist sehr hoch. Die staatlichen
Walder werden durch die Schleswig-Holsteinischen Landesforsten (SHLF) betreut. Die
Landesforsten haben sich die nachhaltige Waldwirtschaft auf die Fahnen geschrieben
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Statistisches Amt fiir Hamburg und Schleswig-Holstein 2020a
MELUND 2022c: 4

Bauernverband Schleswig-Holstein e.V. (2023): Moorschutz und Landwirtschaft
(https://www.bauern.sh/themen/moorschutz-und-landwirtschaft.html)

Statistische Amter des Bundes und der Linder 2022
Statistisches Amt flir Hamburg und Schleswig-Holstein 2020b
MELUND 2022d
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und agieren als Dienstleister fiir Gemeinwohlleistungen und sachkundiger Ansprech-
partner fur alle Belange rund um Holz und Wald. Sie sind sowohl PEFC- als auch FSC-
zertifiziert. Dadurch wird eine kahlschlag- und chemiefreie, einzelstammweise Bewirt-
schaftung der Walder garantiert.®®> Uber 50 % der Walder im Naturpark sind jedoch in
Privatbesitz. Laut § 5 LWaldG hat die Bewirtschaftung des Waldes nachhaltig und natur-
nah zu erfolgen. Dazu sind sowohl Private als auch die Landesforsten verpflichtet.

Fischereiwirtschaft: Die Fischerei ist ein wichtiger wirtschaftlicher und soziokultureller
Bestandteil in Schleswig-Holstein. Es wird in Haupt- und Nebenerwerbsfischerei sowie
Angel- bzw. Freizeitfischerei unterschieden. Der Naturpark ist mit seinen zahlreichen
Seen und FlieRgewassern von groBer Bedeutung fiir die schleswig-holsteinische Binnen-
fischerei. Ein Grofteil der schleswig-holsteinischen Fluss- und Seenfischereibetriebe
befindet sich im Naturpark. Oft werden die Fange in Hofladen direkt vermarktet oder als
Fischbrotchen verkauft (z. B. Altes Fahrhaus Plon, Tohuus in Eutin, Seehiitte am Keller-
see in Malente). Neben der berufsfischereilichen Bewirtschaftung werden die groReren
Gewasser von Freizeitfischer:innen genutzt. Zahlreiche kleinere stehende und flieRende
Gewssser werden in der Regel von 6rtlichen Angelvereinen gehegt und befischt.>* Der
Landessportfischerverband Schleswig-Holstein e. V. (LSFV) vereint 330 Angelvereine und
13 Kreisverbande in ganz Schleswig-Holstein. Er ist Sport- und Naturschutzverein zu-
gleich und setzt sich u. a. fiir den Artenschutz ein. Konflikte zwischen der binnenfische-
reilichen Nutzung und Naturschutzzielen sind durch die Reusenfischerei moglich, da
Reusen eine Ertrinkungsgefahr fir Fischotter darstellen. AuBerdem kann der Bestand an
Kormoranen die binnenfischereiliche Ertragslage beeintrachtigen.®

Jagd: Ziel des Landes Schleswig-Holstein ist eine Harmonisierung aller beteiligten Ak-
teur:innen und der Lebensbedingungen der wilden Tierarten. Mit den Leitlinien fir eine
naturnahe Jagd in Schleswig-Holstein von 1998 besteht ein Handlungsrahmen, der sich
an okologischen Zusammenhangen und Belangen des Natur- und Tierschutzes ebenso
wie an der naturnahen Waldbewirtschaftung orientiert.

Die jagdliche Nutzung im Naturpark erfolgt in Eigenjagdbezirken und gemeinschaftlichen
Jagdbezirken. Neben kleineren Arten, wie Feldhase, Fuchs, Dachs oder Ringeltaube,
werden auch Rehe, Damhirsche, Wildschweine und Mufflons bejagt. Neozoen, die sich
in den letzten Jahrzehnten erfolgreich im Naturparkgebiet ausgebreitet haben, unterlie-
gen ebenfalls einer Bejagung. Hierzu zahlen z. B. Marderhunde, Waschbaren und Minke.
Die Jagd richtet sich nach dem Gebot der Nachhaltigkeit mit dem Ziel der Sicherung ei-
nes gunstigen Erhaltungszustandes der wilden Tierarten. Einige teilweise bedrohte Ar-
ten, wie Seeadler, Fischotter und Wiesenweihe sind ganzjahrig geschont. Aus der von
den Jager:innen erbrachten Jagdabgabe werden ArtenschutzmaRnahmen finanziert.

Rohstoffgewinnung: Im Naturpark gibt es umfangreiche abbauwiirdige Lagerstatten und
Vorkommen oberflaichennaher Bodenschéatze, v. a. Kies und Sand. Da Bdden sowohl
Lebensraum und Lebensgrundlage fir Pflanzen, Tiere und Menschen als auch Wasser-,

3 SHLF 2022

MELUND 2020a/b: 124/153
MELUND 2020a: 124
MELUND 2022e
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Nahrstoff- und Kohlenstoffspeicher sind, kommt ihnen eine Schlisselrolle im Umwelt-
und Klimaschutz zu.*’ Dariiber hinaus sind sie Archive der Natur- und Kulturgeschichte.
Nach Beendigung des Abbaus kdnnen sich die Tagebaue zu duRerst wertvollen Lebens-
raumen vieler Arten entwickeln, die auf nahrstoffarme, trocken-warme Bedingungen
angewiesen sind. Voraussetzung hierfir ist, dass eine Rekultivierung durch Aufbringen
nahrstoffreichen Oberbodens unterbleibt. Gute Beispiele fiir solche artenreichen Kies-
gruben innerhalb des Naturparks liegen im Bereich der Gemeinden Damsdorf und Tens-
feld.*

Lebensraume und ihre Flora und Fauna

Binnengewadsser: Die zahlreichen Seen und FlieBgewasser des Naturparks nehmen
11,7 % der Naturparkflache ein.*® Sie sind ein Resultat der letzten Eiszeit und sind heute
besonders flir Wasservogel als Brut- und Rastgebiet teils von internationaler Bedeutung.
Mit knapp 3.000 ha ist der GroRe Pléner See der grofite sowie tiefste und inselreichste
See Schleswig-Holsteins. Auf den bewaldeten Inseln britet u. a. der Seeadler, der im
Kreis Plon sein Dichtezentrum in Schleswig-Holstein hat. Die nicht bewaldeten Inseln
haben eine besondere Bedeutung fir Méwen, Enten, Watvogel und Seeschwalben. Die
Uferréhrichte der Gewdsser sind bedeutende Lebensrdaume fir Singvogel wie Teich-,
Schilf- und Sumpfrohrsanger, Rohrammer und Rohrschwirl sowie weitere Vogelarten wie
Rohrweihe und Rohrdommel. Der Bestand ehemals hochbedrohter Arten wie Eisvogel
und Kormoran hat sich durch verschiedene Artenschutzprogramme erholt. In den relativ
sauerstoffreichen und kalten Tiefenwassern des GroRen Ploner Sees und des Selenter
Sees kommt aullerdem die seltene Grole Mardne vor. Auch einige Fledermausarten
sind eng an Gewdsser gebunden: die Wasser- und Teichfledermaus sowie die GroRe
Bart- und Rauhautfledermaus.®

Naturnahe Gewadsserufer werden von Bruch- und Auwdldern mit der typischen
Schwarzerle, Hochstaudenfluren, Seggenriedern oder Roéhrichten gesdumt. Viele der
Stillgewadsser sind von Natur aus nahrstoffreich und weisen artenreiche Schwimmblatt-
und Wasserpflanzengesellschaften auf (ebd. 68). Von groRer 6kologischer Bedeutung
sind auch die nahrstoffarmen Seen. Sie zeichnen sich durch groRe Sichttiefen bis Giber 9
m aus und sind Lebensraum seltener Pflanzenarten (z. B. Armleuchteralgen). Der Suhrer
See ist neben dem Selenter See einer der groRten nahrstoffarmen Seen im Naturpark
mit zahlreichen vom Aussterben bedrohten Arten.**

Kleinere stehende Binnengewadsser sind wichtige Lebensraume fiir Amphibien. Im Na-
turpark kommen der streng geschitzte Laubfrosch sowie die vom Aussterben bedrohte
Rotbauchunke vor. Eine Besonderheit unter den Libellen ist die europaisch geschitzte
Griine Mosaikjungfer.*?
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Neben den Stillgewdssern gibt es zahlreiche FlieRgewasser im Naturpark. Im Gebiet des
Bungsbergs entspringen mehrere Bache, die sich teils mit starkem Gefalle durch Bach-
schluchten winden. Einige davon vereinigen sich zur 68 km langen Schwentine, die auf
ihrem Weg in die Kieler Férde zahlreiche Seen durchflieBt und Lebensraum fir den
Fischotter ist.”* Weitere wichtige FlieRgewasser im Naturpark sind die Kossau, die Krem-
per Au, die Tensfelder Au und der Lachsbach.**

Moore: Moore nehmen nur etwa 0,45 % der Flache im Naturpark ein, sind aber wichti-
ger Bestandteil seiner Landschaft. Ubergangs-, Hoch- und Niedermoore sind bedeutende
CO,-Speicher und somit wichtig fiir den Klimaschutz. AuBerdem sind sie Lebensraum fir
eine Vielzahl spezialisierter, hochgradig bedrohter Pflanzen- und Tierarten. Die Moore
im Naturpark sind haufig durch Verlandung kleiner Seen entstanden.”” Diese Nieder-
moore sind nahrstoffreich und basisch. Hochmoore hingegen sind nahrstoffarm und
sauer, da sie hauptsachlich durch Regenwasser gespeist werden. Pragendes Element
sind vor allem die Torfmoose.* Ein erfolgreich wiedervernisstes Hochmoor mit einer
hohen Artenvielfalt im Naturpark ist das Tarbeker Moor. Ebenfalls von grofRer Bedeu-
tung fiir viele typische Wiesenvogel ist das Heidmoor in der Gemeinde Seedorf, welches
zum Teil wiedervernasst wurde und zum Teil extensiv beweidet wird. Auch der seltene
Wachtelkonig britet hier.”

Walder: Um den Bungsberg befindet sich eines der groRten zusammenhdngenden
Waldgebiete in Schleswig-Holstein. Die Rotbuche ist die dominierende Baumart. Weitere
Laubbaumarten sind Stieleiche, Esche, Berg- und Spitzahorn, Winterlinde, Hainbuche
und Sandbirke. Typische Arten des Unterwuchses der basenreichen Buchenwalder des
Higellandes sind Waldgerste, Gelbes und WeiRes Buschwindréschen, Waldmeister,
Zwiebel-Zahnwurz und Lerchensporn.*® Auf feuchten, periodisch auch tiberschwemmten
Standorten wachsen teils Bruchwalder, die von Schwarzerlen dominiert werden. So z. B.
am Grolien Ploner See vor der Prinzeninsel (Plon) oder auf dem Kleinen Warder (Bo-
sau).” Ein weiteres ausgedehntes Waldgebiet mit unterschiedlicher Auspragung ist der
Nehmtener Forst stidwestlich des GroRen Pléner Sees.™

Die groRten Naturwaldflachen im Naturpark sind der Naturwaldbereich im Dodauer
Forst bei Eutin mit 34 ha und der Naturwald am Ukleisee mit 166 ha auBerhalb der Nut-
zung. Im Dodauer Forst wurde teilweise die Entwasserung durch Graben und Drainagen
gestoppt, wodurch sich in Senken wieder Sumpf- und Quellwaldgesellschaften mit
Schwarzerlen, Eschen und Flatterulmen ausbilden konnten. Trockenere Standorte wer-
den von unterschiedlichen Rotbuchengesellschaften eingenommen. Der Naturwald am

3 MELUND 2020a: 68 f.

NPHS 2022a: www
ebd.
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Ukleisee ist ein Waldmeister-Buchenwald mit einem relativ hohen Altbaumbestand und
zahlreichen Rotbuchen und Stieleichen mit mehr als 200 Jahren.>

Gerade in strukturreichen Waldern mit einem hohen Altholzanteil finden viele Fleder-
mausarten einen Lebensraum. So findet z. B. die gréRte Fledermaus Schleswig-Holsteins,
der GroRe Abendsegler, in alteren Baumbestanden Unterschlupf. Auch Vogel wie
Schwarzspecht, Hohltaube und mehrere Eulenarten sind auf strukturreiche alte Walder
mit Baumhohlen angewiesen. Haufige groRere Sdugetiere der Walder sind hier Reh,
Damhirsch und Wildschwein. Unter den heimischen Raubtieren sind viele Marderartige,
wie lltis, Stein- und Baummarder zu finden. Auch einzelne Wélfe durchwandern immer
wieder das Naturparkgebiet.*

Agrarlandschaft: Die Agrarlandschaft (Acker und Griinland) nimmt mit fast 70 % den
grofSten Teil des Naturparks ein. Kleinstrukturen wie Brachflachen, Graben, Kleingewas-
ser, Timpel, Feldraine, Feldgehdlze und Hecken zahlen ebenfalls dazu und stellen wich-
tige Lebensraume fir Tiere und Pflanzen dar. Typisch in Schleswig-Holstein sind vor al-
lem Wallhecken, die sogenannten Knicks (s.u.). Aufgrund des hohen Flachenanteils
kommt der Agrarlandschaft eine Schllsselfunktion fiir den Erhalt der Artenvielfalt zu.
Von Bedeutung ist u. a. die ehemals reichhaltige Ackerbegleitflora mit Pflanzenarten wie
Kornblume, Klatschmohn und Hundskamille. Viele Pflanzenarten stehen heute auf der
Roten Liste. Die geholzgepragten, naturndheren Lebensraumen zwischen den landwirt-
schaftlich genutzten Flichen sind fiir viele Brutvogel von Bedeutung.”

Griinland: Als Teil der Agrarlandschaft nimmt das Griinland etwa 25 % der Naturparkfla-
che ein. Es ist das Ergebnis menschlicher Nutzung durch Mahd oder Beweidung und
entstand vor allem auf zu feuchten und fiir die Ackernutzung zu steilen Flichen.* Auf
extensiv genutzten Flachen briten typische Wiesenvogel wie z. B. Kiebitz, Feldlerche,
Braunkehlchen und Wiesenpieper. Um die Artenvielfalt von Flora und Fauna auf den
Grunlandflachen zu erhalten, wurden an mehreren Orten des Naturparks ,, Halboffenen
Weidelandschaften” erfolgreich eingerichtet. Dabei handelt es sich meist um groRere
Gebiete, die haufig ganzjahrig von alten und robusten Rinder- und Pferderassen in ge-
ringer Besatzdichte beweidet werden. Zu finden sind solche Flachen z. B. auf der Halbin-
sel Storland am Ufer des GroRen Pléner Sees in der Ndahe von Sepel sowie am Barkauer
See, an den Middelburger Seen oder im Naturschutzgebiet Kasseedorfer Teiche und
Umgebung.>

Knick: Knicks sind Hecken auf Erdwallen und typischer Teil der schleswig-holsteinischen
Agrarlandschaft. Da sie sehr charakteristisch fiir die Landschaft sind, tragen sie zur kultu-
rellen Identitdt des Naturparks bei.”® AuRerdem sind sie wichtige Lebensrdume und
Wanderkorridore fir viele Tierarten. Neben Insekten und Végeln kommt in den Knicks
des Naturparks auch die Haselmaus vor. Fledermausen dienen sie als Leitlinien. Typische

>t ebd., vgl. Kap. 3.4.5
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strauchartige Geholze sind z. B. Hasel, Schwarzer Holunder, Schlehdorn, Weidorn und
verschiedenste Brombeerarten. Knicks sind Ende des 18. Jahrhunderts entstanden und
dienten der Abgrenzung landwirtschaftlicher Flurstiicke. Je mehr Kleinbauern es gab,
desto dichter wurde das Knicknetz. Bereits 1935 und erneut 1973 wurden Regelungen
zum Schutz der Knicks erlassen. Dennoch verringerte sich die Gesamtlange des Knicknet-
zes auch danach noch drastisch.”’

Schutzgebiete und -objekte im Naturpark

Der Naturpark Holsteinische Schweiz weist einen vergleichsweise geringen Schutzge-
bietsanteil auf. Der Flachenanteil von Landschafts- und Naturschutzgebieten betragt
zusammen etwa 32,5 %. Nationale und européische Flachenschutzgebiete (NSG, LSG,
Natura 2000-Gebiete) zusammen betrachtet, liegt der Schutzgebietsanteil im Naturpark
bei 39,2 %.”

Naturschutzgebiete: Im Naturpark liegen 15 Naturschutzgebiete ganz oder anteilig (vgl.
Anhang 1). Zusammen besitzen sie eine Flache von 1.710 ha. Das entspricht einem Na-
turparkanteil von 2,3 %°. Die grofRten NSG innerhalb des Naturparks sind die ,,Inseln im
GroRen Ploner See und Halbinsel Storland” sowie der ,Suhrer See und Umgebung”. Sie
dehnen sich jeweils (iber eine Flache von lber 260 ha aus und liegen vollsténdig in der
Gebietskulisse des Naturparks. In Schleswig-Holstein gibt es zum Vergleich (Stand April
2022) 202 Naturschutzgebiete, die einem Fliachenanteil von ca. 3,3 % entsprechen.®
Landschaftsschutzgebiete: 20 Landschaftsschutzgebiete bedecken im Naturpark 22.876
ha, das entspricht einem Flachenanteil von 30,2 % (Stand 2022) (vgl. Anhang 2). Das
groflte LSG ist die ,,Holsteinische Schweiz” in den Gemeinden Malente, Eutin und Bosau
mit einer Ausdehnung von tber 9.500 ha.

Natura 2000-Gebiete: 27 FFH-Gebiete liegen ganz oder in Teilen im Naturpark (vgl. An-
hang). Drei von ihnen sind gleichzeitig als Naturschutzgebiete (NSG) ausgewiesen. Der
Anteil der FFH-Gebiete an der Naturparkflache betragt 11.810 ha, was etwa 15,6 % ent-
spricht (NPHS 2022c: 42). Einen groRen Teil an der Gesamtflaiche macht das FFH-Gebiet
,Seen des mittleren Schwentinesystems und Umgebung” mit einer GrofRe von 6.648 ha
aus, welches jedoch tiber den Naturpark hinausgeht.®

Im Naturpark liegen sechs EU-Vogelschutzgebiete, finf davon nur anteilig (vgl. Anhang
4). Eines ist gleichzeitig als NSG ausgewiesen. Mit einem Areal von 7.554 ha machen die
EU-Vogelschutzgebiete 10,4 % der Naturparkflache aus (NPHS 2022c: 42). Hervorzuhe-
ben ist in erster Linie das ,,GroRer Pléner See-Gebiet” mit einer Ausdehnung von insge-
samt 4.539 ha.*

>’ MELUND 2020a: 88

NPHS 2022c: 42
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Naturdenkmale: Im Naturpark liegen 53 Naturdenkmale, davon 39 im Kreis Ostholstein,
13 im Kreis Segeberg und ein Naturdenkmal im Kreis Plon. Eine Haufung tritt insbeson-
dere in der Stadt Eutin und der Gemeinde Malente auf. Bei den Naturdenkmalen han-
delt es sich iberwiegend um Einzelobjekte wie Baume, Baumgruppen, Baumreihen oder
Alleen sowie um besondere Gehdlzarten. Ausnahmen sind der Riesenfindling in der Ge-
meinde Malente und die Schwedenkuhle, ein modellartig ausgepragtes glazialmorpho-
logisches , Toteisloch“®®, westlich des Kiesabbaugebietes Stsel (vgl. Anhang 5). Des Wei-
teren wird im Landschaftsrahmenplan PR Il der ,Kalkberg mit Kalkberghdhlen und Klei-
ner Segeberger See” in Bad Segeberg als Naturdenkmal gelistet.®

Eine Besonderheit unter den Naturdenkmalen ist die Gber 500 Jahre alte ,,Brautigamsei-
che”. Sie war lange Zeit der einzige Baum der Welt mit einer eigenen Postanschrift. Auf-
grund einer Uberlieferung gehen noch heute téglich bis zu 50 Briefe ein, die in einem
Astloch deponiert werden.®

Geschiitzte Landschaftsbestandteile: Im Naturpark ist lediglich die ,,Moweninsel im
Sibbersdorfer See” in Eutin als Geschitzter Landschaftsbestandteil ausgewiesen.®

Geotope: Geotope sind erdgeschichtliche Formen der unbelebten Natur und umfassen
einzelne Naturschopfungen und natiirliche Landschaftsteile sowie Aufschliisse von Ge-
steinen, Boden, Mineralien und Fossilien. Im Naturpark sind derzeit 14 Geotope ver-
zeichnet. Die Kalkberghohle in Bad Segeberg ist als Geotop-Potentialgebiet gelistet.®’

Die Kalkberghohle in Bad Segeberg ist Sommerquartier fir ca. 800 Fledermause und mit
bis zu 30.000 Tieren eines der groBten Winterquartiere fir Fledermause in Europa. Sie
entstand vermutlich in den letzten 5.000 Jahren durch allm&hliche Auslaugung in einem
stehenden Wasserkorper. Sie ist nicht nur die nordlichste, sondern mit 2.260 Metern
auch die zweitlangste Gipsschauhohle Deutschlands.

Gesetzlich geschiitzte Biotope: Unter Federfiihrung des Landesamtes fir Landwirt-
schaft, Umwelt und landliche Rdume (LLUR) erfolgte von 2014 bis 2020 die zweite lan-
desweite Biotopkartierung, welche aktuell fortgefiihrt wird. Die erste landesweite Bio-
topkartierung erfolgte in den Jahren 1978 bis 1994. In einer ersten Phase erfolgte eine
landesweite ,Wertgriinlandkartierung®, die gegenliber dem ersten Kartierdurchgang
(1978 bis 1994) einen drastischen Rickgang des Wertgriinlandes zeigte. Als eines der
ersten Bundeslander hat Schleswig-Holstein daher bereits 2016 artenreiches Griinland in
den gesetzlichen Biotopschutz ibernommen.®®

63 Kreis Ostholstein 1992
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3.4.5

3.4.6

Wildnisgebiete und Naturwaldflachen

Im Naturpark Holsteinische Schweiz sind insgesamt 1.131 ha als Wildnisgebiete® festge-
setzt bzw. geeignet. Neben Seen und deren Auen und Verlandungszonen zahlen im Na-
turpark vor allem Naturwaldflachen zu den Wildnisgebieten. Auch das teilweise im Na-
turpark liegende Tarbeker Moor ist als Wildnisgebiet festgesetzt.

Die meisten Naturwaldfldchen’ im Naturpark befinden sich im Kreis Ostholstein (z. B.
Naturwald Ukleisee/ Bokensberg und Ukleisee, 104 ha) sowie am Suhrer See im Kreis
PI6on (Naturwald Suhrer See/Stadtheide Nord und Siid, 83 ha).”

Biotopverbundsystem

Seit 1993 ist der Aufbau eines Biotopverbundsystems in Schleswig-Holstein im LNatSchG
gesetzlich verankert. Der Biotopverbund dient gemals § 21 Abs. 1 BNatSchG der dauer-
haften Sicherung der Populationen wildlebender Tiere und Pflanzen einschlieRlich ihrer
Lebensstatten- und Gemeinschaften sowie der Bewahrung, Wiederherstellung und Ent-
wicklung funktionsfahiger 6kologischer Wechselbeziehungen. Da er auRerdem den Zu-
sammenhang des Natura 2000-Netzes verbessern soll, gilt es einen landeriibergreifen-
den Biotopverbund zu schaffen. Laut § 20 Abs. 1 BNatSchG soll der Biotopverbund min-
destens 10 % der Flache jedes Bundeslandes umfassen. In Schleswig-Holstein werden
laut § 12 LNatSchG sogar mindestens 15 % der Landesflache als anzustreben festgelegt.
Dariliber hinaus sollen innerhalb des Biotopverbundes mindestens 2 % der Landesflache
zu Wildnisgebieten entwickelt werden (vgl. Kap. 3.4.1.6).

Im Landschaftsprogramm 1999 ist die Konzeption fiir ein landesweites Biotopverbund-
system dargestellt, laut welcher im Naturpark drei Schwerpunktraume (Bornhoveder
Seen-Gebiet, Seen- und Waldlandschaft Ostholsteinische Schweiz, Segeberger See und
Umgebung) sowie acht Achsenrdume (Faule Trave/Tarbeker Moor, Schwentinetal zwi-
schen PI6n und Kiel, Kossau, Steinbek (Farver Au), Kremper Au, Schwartautal, Trave,
Wardersee) liegen. Die Landschaftsrahmenplane von 2020 stellen die besonders geeig-
neten Flachen flr das Biotopverbundsystem dar und beschreiben Schwerpunktraume
und Verbundachsen mit landesweiter und regionaler Bedeutung.”” Auf lokaler Ebene

6 Wildnisgebiete im Sinne der , Nationalen Strategie zur Biologischen Vielfalt” (NBS) der Bundesregierung

sind ,,ausreichend groRRe, (weitgehend) unzerschnittene, nutzungsfreie Gebiete, die dazu dienen, einen
vom Menschen unbeeinflussten Ablauf natirlicher Prozesse dauerhaft zu gewahrleisten.” (vgl. VDN
2018 und BfN 2022) Das kénnen sowohl nicht bewirtschaftete Walder, Moorgebiete, Auen und Kisten-

abschnitte als auch Bergbaufolgelandschaften oder ehemalige Truppeniibungsplatze sein.

79" Naturwélder dienen laut § 14 Abs. 1 LWaldG (Landeswaldgesetz) der Sicherung einer ungestérten

natdrlichen Entwicklung standortspezifischer Lebensrdume fiir Tiere und Pflanzen, der walddkologi-
schen Forschung, der Dauerbeobachtung von Waldlebensgemeinschaften sowie der Sicherung geneti-
scher Informationen. Landesweit wurden in Schleswig-Holstein 10 % der offentlichen Walder als Na-
turwald ausgewahlt. Das entspricht insgesamt mehr als 8.000 ha Wald, der aus der Nutzung genommen
wurde. Die groReren Naturwalder (in der Regel ab 20 Hektar GroRe) wurden direkt durch § 14 LWaldG
unter Schutz gestellt. Es handelt sich um Waldflachen der Schleswig-Holsteinischen Landesforsten so-
wie der Stiftung Naturschutz. Landesweit sind insgesamt 3.212 ha Naturwald gesetzlich geschiitzt. Wei-
tere kleinere Naturwalder sind durch Erldsse gesichert (MELUND 2020a/b: 99/118f.).

NPHS 2022c: 11
MELUND 2020a: 157
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3.5.1

sind auBerdem Trittstein-Biotope und lineare Kleinstrukturen, wie z. B. Knicks, Kleinge-
wasser, kleinere FlieRgewasser, Feldgehodlze und Saumbiotope von Bedeutung, um die
Biotope engmaschig zu verknipfen.

Erholung und nachhaltiger Tourismus

Tourismus und Erholung spielen im Naturpark Holsteinische Schweiz eine wichtige Rolle.
Neben Ubernachtungsgésten besuchen auch Naherholungssuchende und Tagestouristen
die unterschiedlichen Ausflugsziele und Sehenswiirdigkeiten in den Ortschaften oder in
der Natur.

Touristische Organisationsstrukturen

Das Naturparkgebiet gehort Gberwiegend zur touristischen Destination Holsteinische
Schweiz. Fir die touristische Entwicklung der Mitgliedsgemeinden der Holsteinischen
Schweiz ist der Zweckverband Tourismuszentrale Holsteinische Schweiz zustdandig. Mit-
glieder des Zweckverbandes sind die Stadte Eutin und Plon sowie die Gemeinden Bosau,
Malente, Bdsdorf, Dersau, Schénwalde und Grebin.”? Die Stadt Bad Segeberg ist nicht
Mitglied der Tourismuszentrale Holsteinische Schweiz und vermarket sich selbstandig.
Die Tourismusférderung im Kreis Segeberg ist eine Aufgabe der Wirtschaftsforderung
des Kreises Segeberg (WKS).

Damit sind die Kulissen des Naturparks und der touristischen Destination Holsteinische
Schweiz nicht deckungsgleich.

Die Tourismuszentrale Holsteinische Schweiz (TZHS) hat sich seit ihrer Griindung 2010
als lokale Tourismusorganisation (LTO) fest etabliert.”* Die TZHS ist in das touristische
System Schleswig-Holsteins eingebunden und Mitglied im Regionalverband Ostsee-
Holstein-Tourismus e. V. als TMO (Tourismusmarketingorganisation.

Aufgaben der TZHS sind:

Festlegung und Umsetzung der strategischen touristischen Ausrichtung der Holstei-
nischen Schweiz

Gemeinsames Tourismusmarketing
Unterstlitzung der regionalen Infrastrukturentwicklung

Gemeinsames Innenmarketing

Die Aufgaben werden umfangreicher, der Schwerpunkt verschiebt sich vom Marketing
zum Management. Dabei werden zunehmend wichtig: Initiative, Beratung, Inspiration,
Steuerung, Koordination und Prozesscontrolling.”

3 schonwalde ist seit 2020 nicht mehr Mitglied.

" TzHs 2018

73 Impulsvortrag der TZHS auf dem Projektworkshop Erholung u. Nachhaltiger Tourismus am 21.03.2023
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3.5.2

Tourist-Informationen sind in folgenden Orten zu finden:

Tourist-Info Malente

= Offnungszeiten wochentags 09:00 - 17:00 Uhr, samstags 10:00 — 16:00 Uhr,
sonntags 10:00 — 14:00 Uhr, in der Nebensaison geschlossen.

= https://www.holsteinischeschweiz.de/malente -service

Tourist-Info GrolRer Ploner See
= Offnungszeiten wochentags 08:00 - 18:00 Uhr und am Wochenende 10:00 -
14.00 Uhr, in der Hauptsaison (Mai — September)

= https://www.holsteinischeschweiz.de/ploen-service

Tourist-Info Eutin

= unterteilt in drei verschiedene Saisonen: Hauptsaison (01.07.-31.08.), Nebensai-
son (01.01.-14.05. & 15.10.-31.12.) und Zwischensaison (15.05.-30.06. & 01.09.-
14.10.)

= Offnungszeiten wochentags in der Haupt- und Zwischensaison 09:00 — 18:00
Uhr, am Wochenende 10:00 — 14:00 Uhr, in der Zwischensaison sonntags ge-
schlossen. Offnungszeiten in der Nebensaison wochentags 10:00 — 18:00 Uhr,
samstags 10:00 — 13:00 Uhr

= https://www.holsteinischeschweiz.de/eutin-serviceseite

Tourist-Info Bad Segeberg
= Offnungszeiten Montag-Dienstag 09:00 — 16:00 Uhr, Mittwoch 09:00 — 14:00
Uhr, Donnerstag-Freitag 09:00 — 18:00 Uhr, Samstag 10:00 — 13:00 Uhr

= https://www.badsegeberg-tourismus.de/

Die Tourist-Info Bosau ist seit 01.07.2023 dauerhaft geschlossen.

Touristische Strategie

Die touristische Strategie fiir die Destination ist im Tourismusentwicklungskonzept Hol-
steinische Schweiz 2030 (TZHS 2018) formuliert. Wichtige Eckpfeiler der Strategie sind:

Reisethemen Aktiv- und Familienurlaub: groRe Ubereinstimmung der touristischen
Destination mit den Themen des Naturparks. Zu den landesweiten Themen Natur,
Familien, Rad-, Stadte- und Gesundheitsreisen treten in der Holsteinischen Schweiz
die Themen Wandern, Wasser, (Aktiver) Sport und MICE (u. a. (Fort-)Bildung) hinzu.

Handlungsstrategie Tourismuszukunft LTO Holsteinische Schweiz, ausgerichtet auf
flinf Zukunftsfelder: Demographischer Wandel in der Region und ihren Stadten und
Gemeinden, Nachhaltigkeit, Marketing und Vertrieb, Tourismus- und Férderpolitik
sowie Gaste und Quellmarkte inklusive deren infrastrukturellen Implikationen.
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3.5.3

Zielgruppen der Holsteinischen Schweiz sind:
Natururlauber: innen, die Urspriinglichkeit und Natur erleben wollen.

Familien mit Kindern, wobei hier ,Wasserratten”, die sich fast nur fir Aktivitaten
am, im und auf dem Wasser interessieren, und ,Aktivfamilien”, die Wert auf vielsei-
tige Aktivitaten auch abseits der Kiiste legen, unterschieden werden.

Entschleunigende, die vor Ort abschalten und sich verwéhnen lassen, zum Teil auch
Luxus genielRen und etwas fir die Gesundheit tun wollen.

Neugierige, die Land und Leute kennenlernen und viele unterschiedliche Aktivitaten
ausprobieren wollen.

Stiadtereisende (inkl. Kulturreisende), die bei der Reise Abwechslung und Uberra-
schungen erleben wollen, auch gern shoppen gehen oder Wellness und typische
Speisen genieBen bzw. Museen und Ausstellungen sowie Veranstaltungen besuchen.

Zusammenarbeit Naturpark und TZHS

Eine Besonderheit des Naturparks ist die enge Zusammenarbeit und gemeinsame Onli-
nestrategie mit dem Zweckverband Tourismuszentrale Holsteinische Schweiz (TZHS).”®
Ziel beider Partner ist vor allem, das Online-Marketing zu verstarken und die Online-
Aktivitaten gemeinsam strategisch auszurichten. Als Kernziel wurde ein gemeinsames,
ganzheitliches Online-Markenerlebnis der Tourismusregion und des Naturparks fiir Gas-
te und Besucher:innen definiert. Dafiir wurde eine zentrale Datenbank entwickelt, die
Naturpark und TZHS nutzen kénnen. Im Ergebnis erleben die Gaste u. a. einen aufeinan-
der abgestimmten Internetauftritt und eine einheitliche Logo-Verwendung (vgl. Kap.
3.6.6).

Nachfrage

Neben den 29 Gemeinden, die Mitglied im Naturpark-Verein Holsteinische Schweiz e. V.
sind, haben weitere sechs Gemeinden einen flaichenmafigen Anteil am Naturpark Hol-
steinischen Schweiz. Abb. 24 gibt eine Ubersicht {iber die touristische Nachfrage in den
drei Kreisen in den Jahren 2019 zu 2022 (vor und nach der Zeit mit coronabedingten
starken Einschrankungen des Tourismus).

Zu beachten ist: Nur fiir neun der insgesamt 35 Gemeinden liegen entsprechende Daten
beim Statistischen Amt fiir Hamburg und Schleswig-Holstein vor. Die amtliche Ubernach-
tungsstatistik erfasst nur den Ubernachtungstourismus in gewerblichen Betrieben mit
zehn und mehr Betten, damit wird der wichtige Bereich der Anbieter mit weniger als 10
Betten und privaten Anbieter nicht betrachtet.

7% Ift 2019: Gemeinsame Onlinestrategie von Tourismuszentrale Holsteinische Schweiz und Naturpark

Holsteinische Schweiz
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Abb. 24 Touristische Kennzahlen fiir das Jahr 2019 und 2022

Kreis Kommunen Ubernach-  Ankiinfte
tungen
2019
Kreis PI6n gesamt 1.389.040 297.745
Kreis Ostholstein gesamt 8.986.379 1.840.805
Kreis Segeberg 800.715 308.061

Gemeinden im Naturparkgebiet mit statistischen Daten

Plon  Bosdorf 56.994 5.196
Plon  Plon (Stadt) 146.339 38.241
Plon  Dersau 11.256 4.787
OH Bosau 44.394 13.836
OH Eutin 25.245 10.527
OH Malente 361.159 65.824
OH Schénwalde am 12.600 2.221
Bungsberg
OH Stsel 18.192 4.617
SE Bad Segeberg 219.927 47.208

@ Auf- Ubernach-
ent-  tungen
halts-

dauer

4,7 1.393.471
4,9 9.023.536
2,6 749.938
11 56.571
3,8 151.090
24 KA.

3,2 31.700
2,4 17.600
5,5 356.457
5,7 7.870

3,9 22.728
47 kA

Weitere Mitgliedsgemeinden des Naturparks ohne statistische Daten

Plon  Grebin, Nehmten, k.A. k.A.
Rathjendsdorf,
Selent
OH Kasseedorf k.A. k.A.
SE Blunk, Bornhoved, k.A. k.A.

Darmsdorf, Glaus-
au, Klein Ronnau,
Krems Il, Nehms,
Rohlstorf, Tensfeld,
Travenhorst,
Schmalensee, See-
dorf, Stockse,
Stipsdorf, Wensin

k.A. k.A.
k.A. k.A.
k.A. k.A.

) BTE
Ankiinfte @ Auf-
ent-
halts-
dauer
2022
275.838 51
1.749.882 5,2
265.808 2,8
4,975 11,4
41.480 3,6
k.A. k.A.
9.593 3,3
5.960 3,0
75.169 4,7
1.715 4,6
5.475 4,2
k.A. k.A.
k.A. k.A.
k.A. k.A.
k.A. k.A.
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Abschlussbericht
NATURPARKPLAN HOLSTEINISCHE SCHWEIZ 2033

1 BTE

B oere

Weitere Gemeinden im Naturparkgebiet, die keine Mitglieder sind, ohne statistische Daten

Plon

Weitere Gemeinden der drei Kreise auBerhalb Naturparkgebiet

Plon

Ost-
hol-
stein

Sege-
ge-
berg

Ascheberg, Lam- k.A. k.A. k.A.

mershagen, Leb-
rade, Martensrade,
Mucheln, Rantzau

Mit Angabe: Beh- 1.001.204
rensdorf, Bleken-
dorf, Hohenfelde,
Hohwacht, Laboe,
Panker, Prasdorf,
Schonberg, Stein,

Wisch

181.663 6,1

Mit Angabe: Bad 7.561.039
Schwartau, Dahme,

Fehmarn,

Gremersdorf,

Gromnitz,

1.488.755 5,5

GroRenbrode, Gru-
be, Heiligenhafen,
Heringsdorf, Kel-
lenhusen, Neukir-
chen, Neustadt in
Holstein, Olden-
burg in Holstein,
Ratekau, Riepsdorf,
Schabeutz, Schas-
hagen, Sierksdorf,
Timmendorfer
Strand

Mit Angaben: Bad
Bramstedt, Ellerau,
Henstedt-Ulzburg,
Kaltenkirchen,
Norderstedt,
Pronstorf

495.690 221.884 2,2

28.295 12.072 2,3
(nur (Asche-

Asche- berg)

berg)

1.146.141 150.621 6,12
7.683.218 1.418.769 5,8
249.081 113.073 2,2

Abbildung: BTE 2023, Daten: Statistisches Amt fiir Hamburg und Schleswig-Holstein, 2019 + 2022 (Zahlen

ohne Camping)
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Wichtige Ergebnisse:

Die drei Kreise Plon, Ostholstein und Segeberg verzeichnen zusammen jahrlich 9,9
Mio. Ubernachtungen (gewerbliche Ubernachtungen in Betrieben > 10 Betten, 2019,
ohne Camping). Der GroRteil der Ubernachtungen findet dabei direkt an der Ostsee
und Umgebung statt, zum Beispiel in den Gemeinden der Liibecker Bucht. Die Uber-
nachtungsgaste auBerhalb des Naturparks sind eine wichtige Zielgruppe fir den Na-
turpark, fiir Tagesausfliige in das , Hinterland“.

Auf die Reiseregion Holsteinische Schweiz (22 Gemeinden in den Kreisen Plon, Ost-
holstein und Segeberg) entfallen laut amtlicher Statistik rund 730.000 Ubernachtun-
gen (2019).” Die amtliche Statistik erfasst aber nur einen Teilbereich. Laut Touris-
musentwicklungskonzept Holsteinische Schweiz 2030 generiert der Tourismus in der
Reiseregion Holsteinische Schweiz insgesamt 4,5 Mio. Aufenthaltstage jahrlich,
wenn die Nachfrage in weiteren Ubernachtungstouristischen Segmenten, wie der
Privatvermietung, den Besuchsreisen bei Verwandten und Bekannten, Aufenthalten
in Zweitwohnsitzen, Camping und Dauercamping sowie die tagestouristische Nach-
frage mit berlicksichtigt wird. 38 % des Nachfragevolumens entfallen auf den Tou-
rismus mit Ubernachtung (= 1,7 Mio. Ubernachtungen) und 62 % auf die Tagesreisen
(2,79 Mio. Tagesreisen).”®

Fiir die Naturparkregion weist die amtliche Statistik 2019 knapp 900.000 Ubernach-
tungen/Jahr aus (Summe der Gemeinden im Naturparkgebiet mit statistischen Da-
ten, vgl. Abb. 24).

Die grofte touristische Nachfrage im Naturpark verzeichnet die Gemeinde Malente
mit rund 360.000 Ubernachtungen, gefolgt von Bad Segeberg mit rund 220.000
Ubernachtungen/Jahr (vgl. Abb. 24).

Der Tourismus hat in der Region eine deutliche wirtschaftliche Bedeutung (Wert-
schopfungsanteil 8 %, Landesdurchschnitt: 5 %).”

Touristische Entwicklung

Die neun Gemeinden mit Werten in der Ubernachtungsstatistik bilden nur 8 % der in
den Kreisen erfassten Ubernachtungen ab, kénnen also nur Indikator der Entwick-
lung in den Landkreisen sein. Die Gemeinden konnten im Betrachtungszeitraum von
2012 bis 2021 insgesamt keine deutliche Steigerung der Gasteankiinfte verbuchen.
Bis zum Jahr 2019 stiegen die Ankiinfte um 4%, bevor sie im ,,Corona-Jahr” 2020 um
48 % im Vergleich zum Vorjahr einbrachen. So steigerte sich die Zahl der Gastean-
kiinfte zwischen 2012 und 2019 nur marginal von 185.434 auf 192.457, bevor sie
pandemiebedingt 2020 auf 103.143 fiel und 2021 wieder einen leichten Anstieg auf
112.387 zeigten.

77

78

79

Statistisches Amt fir Hamburg und Schleswig-Holstein 2022: Beherbergung im Reiseverkehr in Schles-
wig-Holstein 2019

TZHS 2018, S. 7fff
TZHS 2018
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NATURPARKPLAN HOLSTEINISCHE SCHWEIZ 2033 p_‘ 1 BTE

/ U

Die Entwicklung der Ubernachtungen zeigt im Vergleichszeitraum einen 3hnlichen
Verlauf: Stagnation (hier sogar leichte Riickgdnge um 2 % bis 2019), deutlicher Ein-
bruch der Ubernachtungszahlen im ,Corona-Jahr“ 2020 um 35 % auf 578.287 mit
anschlieBendem Anstieg auf 660.274 im Jahr 2021. Riickldufige Ubernachtungs-
zahlen bei steigenden Ankiinften weisen auf eine sinkende Aufenthaltsdauer hin.
Diese ging innerhalb der letzten 9 Jahre leicht zuriick und lag zuletzt im Jahr 2021 bei
4,9 Tagen.

Abb. 25 Entwicklung der Ubernachtungen und Ankiinfte (2012-2021)

1.000.000 120%
900.000
800.000 100%
700.000 80%
600.000
500.000 60%
400.000
300.000 40%
200.000 20%
100.000

0 0%

2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021

mmm Ubernachtungen Naturparkgemeinden

mmmm Ankiinfte Naturparkgemeinden

e (Jbernachtungen Naturpark (indexiert)

== (Jbernachtungen Reiseregion Holst. Schweiz (indexiert)
e Ankiinfte Naturpark (indexiert)

Abbildung: BTE 2022, Daten: Statistisches Amt fiir Hamburg und Schleswig-Holstein, 2012-2021

Abb. 26 Entwicklung der Betriebe und Betten (2012-2021) aller erhobenen Gemeinden

7.000 120%
6.000 100%
80%
60%
40%
20%

0 0%
2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021
s Beherbergungsbetriebe Naturpark mmmm Bettenangebot Naturpark
— Beherbergungshetriebe Naturpark (indexiert) — Bettenangebot Naturpark (indexiert)

— Bettenangebot Reiseregion Holst. Schweiz (indexiert)

Abbildung: BTE 2022, Daten: Statistisches Amt fiir Hamburg und Schleswig-Holstein, 2012-2021
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Das Beherbergungsangebot in den erhobenen Naturparkgemeinden hat im Beobach-
tungszeitraum von 2012 bis 2021 konstant abgenommen und ist im gesamten Zeitraum
um 23 % zuriickgegangen von 116 Betrieben 2012 auf 88 Betriebe 2021. Auch die Bet-
tenanzahl ist um 19 % gesunken. Im Jahr 2021 standen insgesamt 5.074 Betten in den
Gemeinden des Naturparkgebiets zur Verfligung. Im Jahr 2012 waren es noch 6.249
Betten.

Im Vergleich mit den Schleswig-Holstein-Zielgebieten verlor die Holsteinische Schweiz in
dem 10-Jahres-Zeitraum zwar an Kapazititen, konnte aber die Ubernachtungszahlen,
v. a. aber die Gastezahlen steigern. Dabei hat das Touristik-Camping (inkl. Wohnmobil-
reisen) in der Holsteinischen Schweiz eine stabilisierende Funktion. Kleinrdumlich spie-
len tourismusstatistisch erfasste Klinikibernachtungen (Malente und Bdésdorf) und
Ubernachtungen in Jugendherbergen und Freizeitheimen (Pl6n, Malente, Bosau) eine
bedeutende Rolle, aber auch Privatvermietung, die Besuchsreisen bei Verwandten und
Bekannten, Aufenthalte in Zweitwohnsitzen und das Dauercamping missen dabei be-
trachtet werden. Diese werden jedoch nicht in den amtlichen Statistiken mit aufgefiihrt
werden. Die tagestouristische Nachfrage wird ebenfalls nicht erfasst.*

Die Tourismusintensitat zeigt, dass die Kommunen Bosdorf und Malente im Verhéltnis
zu den Einwohnenden die hochste Zahl an Touristen beherbergen (Abb. 27). Die Touris-
musintensitat ist im Vergleich von 2019 zu 2021 zuriickgegangen.®

Abb. 27 Tourismusintensitit der erhobenen Gemeinden
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Abbildung: BTE 2022, Daten: Statistisches Amt fiir Hamburg und Schleswig-Holstein, 2019 und 2021

8 vgl. Tourismuszentrale Holsteinische Schweiz, 2018

8l vgl. Tourismuszentrale Holsteinische Schweiz 2018
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3.54

Infrastrukturen und Angebote fiir Tourismus und Erholung

Das touristische Angebot im Naturpark Holsteinische Schweiz ist vielfaltig und reicht von
Wander-, Rad-, Reit- und Wasserwanderwegen Uber kulturelle Highlights wie Schldsser
und Miihlen und naturtouristische Highlights bis hin zu bekannten Veranstaltungen wie
die Karl-May-Spiele.

Eine Besonderheit des Naturparks sind die mehr als 150 groRen und kleinen Seen und
der 55 Kilometer lange Wasserwanderweg der Schwentine von Eutin nach Kiel, dessen
Abschnitt von Eutin bis PlIon im Naturparkgebiet liegt. Die Wassersportaktivitdten rei-
chen von Paddeln, Segeln, Tretboot fahren, Rudern, SUP, Baden bis Angeln. An verschie-
denen Verleihstationen kdnnen Boote, SUP und andere Wassersportgerate geliehen
werden. Zudem kann in manchen Seen getaucht und geschnorchelt werden.®

Die Seen sind zum Grof3teil Gber die Schwentine miteinander verbunden, so dass auch
mehrtagige Kanu- oder SUP-Touren moglich sind. Fiir Wassersportler gibt es ein Netz an
Rastplatzen, Ubersetzstellen und Einsetzstellen. Kanufahrer kénnen verschiedene Rou-
tenvorschlage und gefiihrte Kanutouren nutzen. Einige Verleiher bieten auch einen
Transport- oder Shuttleservice.

Neben den Sportarten auf dem Wasser gibt es im Naturpark auch Moglichkeiten der
Fahrgastschifffahrt, die von drei verschiedenen Unternehmen angeboten werden. Die
,5-Seen-Schiffahrt” bietet eine zweistlindige Rundfahrt von Malente (iber Niederkleve-
ez, Timmdorf nach Plon und zuriick. Die Kellerseerundfahrt verbindet Malente und Eu-
tin-Fissau und Uber den GroBen Eutiner See gelangt man mit der GroBen Eutiner See-
rundfahrt.® Eine Motorschifffahrt bietet Seerundfahrten auf dem GroRen Ploner See
und Bosau-Fahrten an.?* Die Haupt-Anlegestellen sind Malente, Eutin und Plon.

Der Naturpark umfasst ein Wanderwegenetz von mehr als 270 Kilometern und 27 aus-
geschilderte Naturpark-Rundwanderwege. Die Wanderwege weisen verschiedene
Schwierigkeitsstufen auf, sodass sowohl fiir Familien, als auch fiir erfahrene Wanderer
ein Angebot vorhanden ist. Mit dem 53 Kilometer langen Holsteinische Schweiz Weg hat
der Naturpark einen eigenen Mehrtages-Wanderweg. Aulerdem fiihren Teile der Wan-
derwege auf den Uberregional bekannten Pilgerpfade Jakobsweg oder Ménchsweg ent-
lang oder auf dem Fernwanderweg E 1. Qualitditswanderwege wanderbares Deutschland
sind nicht vorhanden, die Wegequalitdten sind jedoch an die Qualitatskriterien des
Deutschen Wanderverbandes angelehnt. GPX-Tracks zu den Wanderwegen sind auf der
Internetseite des Naturparks zu finden®

Wachentlich werden Nordic Walking Kurse in Malente angeboten.®

8 NPHS 2022i: https://www.naturpark-holsteinische-schweiz.de/wasser-erleben

8 Urlaubsservice Malente o.D.; 5-Seen-Fahrt & Kellersee-Fahrt GmbH o0.D.; Eutiner-Seerundfahrt Frick

o.D.

84 Pléner Motorschifffahrt GmbH o.D.

8 NPHS 2022h: https://www.naturpark-holsteinische-schweiz.de/wandern

8 https://holsteinischeschweiz.de/malente-nordic-walking
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https://www.holsteinischeschweiz.de/paddeln-einsetzstellen-rastplaetze
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Abb. 28

Auch Radfahrangebote sind zahlreich vorhanden. Zu den Angeboten des Naturparks
gehoren zwolf verschiedene Radtouren mit einer Lange von 25 bis 58 Kilometern. Dane-
ben fiihren zwei Radfernwege im Naturpark, der 204 km lange Holsteinische Schweiz
Radweg (Rundstrecke durch den Naturpark) und der Ménchsweg (1.000 km langer Rad-
fernweg von Bremen nach Danemark). Bei den Radtouren kann im Schwierigkeitsgrad
unterschieden werden. GPX-Tracks zu den Radtouren sind auf der Internetseite des Na-
turparks zu finden.®’

Der Naturpark verfiigt iber ein breites Angebot an Reiterhdfen mit verschiedenen An-
geboten rund ums Pferd, haufig mit Schwerpunkt auf Familien mit Kindern. Eine bekann-
te Besonderheit und Anziehungspunkt des Naturparks ist das Gut Immenhof in Malente,
das durch die Immenhof-Filmreihe in den 50er Jahren einem breiten Publikum bekannt
wurde und heute eine Hotelanlage mit Reitbetrieb ist.

Seit Sommer 2022 konnen die Naturparkgaste auf einer stillgelegten Strecke zwischen
Malente und Liitjenburg Draisine fahren.

Das Angebot an Veranstaltungen reicht von Naturerlebnisveranstaltungen fiir die ganze
Familie, wie Fledermaus-Safaris oder Fackelwanderungen, Uber kleine Konzerte und
Bauernmarkte bis hin zu Uberregional bekannten Veranstaltungen wie den Karl-May-
Festspielen.?® Auch Stadtfihrungen und Ausstellungen gehdren zum Repertoire der Re-
gion. Der Veranstaltungskalender auf der Webseite des Naturparks gibt Auskunft iber
die aktuellen Termine im Naturpark.

Zertifizierte Betriebe/Anbieter:innen im Naturpark Holsteinische Schweiz

Sterneklassifizierung Bett & Bike
EUT-IN Hotel-Rest. Alte StraBenmeisterei Ferienhof Radlandsichten, Bad Malente
***, Eutin Hotel Am Kurpark, Bad Malente
Holsteinische Schweiz ****, Bad Malente Jugendherberge, Bad Malente
Hotel Diekseequell ***, Bad Malente- Hotel See Villa, Bad Malente-Gremsmiihlen

Gremsmiihlen
Hotel Holsteinische Schweiz, Bad Malente-

Hotel SeeVilla ***, Bad Malente- Gremsmiihlen

Gremsmihlen
Ev. Jugend-, Freizeit- und Bildungsstatte

Koppelsberg, Plon
Hotel Weisser Hof ****, Bad Malente- Jugendherberge, PI&n
Gremsmihlen

Hotel Voss-Haus **, Eutin

Gasthaus und Ferienwohnung VoB, Schma-
Hotel-Restaurant Café Seerose ***, Bad YeReEE

Malente
Reitstall Seehof, Krems Il

Lake H Plon *** PIo
ake House Flon ol Jugendherberge Bad Segeberg, Bad Sege-

Seehotel Diekseepark ***, Bad Malente berg

Strauers Hotel am See ****, Bosau Naturpark Camping Prinzenholz, Eutin

Abbildung: BTE/PU 2022 (kein Anspruch auf Vollstandigkeit); Daten: ADFC Bett+Bike Service GmbH 2022;
Hotelstars Union AISBL 2022

8 NPHS 2022g: https://www.naturpark-holsteinische-schweiz.de/radfahren

8 NPHS 2022f: https://www.naturpark-holsteinische-schweiz.de/naturpark-veranstaltungen
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3.5.5

3.5.6

3.5.7

Touristische Zertifizierungen und Giitesiegel
Im Naturpark Holsteinische Schweiz gibt es

zehn Betriebe mit Sterneklassifizierung (vgl. Abb. 28),
zehn ausgezeichnete ,Bett & Bike“-Betriebe (vgl. Abb. 28),

keine vom Deutscher Wanderverband als ,Qualitatsgastgeber Wanderbares
Deutschland” zertifizierte Betriebe, keine Betriebe mit dem Giitesiegel ,ServiceQua-
litdat Deutschland”, keine Betriebe, die nach System ,Reisen fir Alle” auf Barriere-
freiheit geprift wurden, keine zertifizierten Wander- oder Radwege.

Besucherlenkung

Als MaBnahmen zur Besucherlenkung im Naturpark werden u. a. gefiihrte Touren durch
den Naturpark angeboten. Parkleitsysteme und Zufahrtsbeschrankungen lenken den
Individualverkehr. Gut ausgeschilderte Wander- und Radwege mit gleichzeitig gezielten
Lenkungen weg von sensiblen Raumen, bspw. durch gezielte Anpflanzungen oder Barrie-
ren, leiten den Gast zusatzlich. Flir Wasserwandernde sind explizite Routenempfehlun-
gen erarbeitet und herausgegeben worden. Zusatzlich werden Gaste Uber 6kologische
und natur- und umweltthematische Hintergriinde, durch z. B. Informationstafeln, Lehr-
pfade und Flyer informiert.*®

Barrierefreier Tourismus

Barrierefreiheit heiRt, dass Gebdude und o6ffentliche Platze, Arbeitsstatten und Woh-
nungen, Verkehrsmittel und Gebrauchsgegenstande, Dienstleistungen und Freizeitange-
bote so gestaltet werden, dass sie fir alle ohne fremde Hilfe zuganglich sind. Fir etwa
10 % der deutschen Bevolkerung sind barrierefreie Angebote unentbehrlich, da sie
schwerbehindert sind. Fir weitere 30 - 40 % sind barrierefreie Angebote aufgrund von
Einschrankungen (z. B. durch Krankheit oder Alter) notwendig. Allgemein profitieren
jedoch auch Familien mit Kinderwagen, Gaste mit schwerem Gepack etc. von barriere-
freien Losungen.

Bisher werden die Angebote fiir einen barrierefreien Tourismus im Naturpark nicht ge-
blindelt oder explizit hervorgehoben. Dabei gibt es durchaus barrierefreie Angebote,
z. B. die barrierefreie Ausstellung in Noctalis®, die Otto-Flath-Kunsthalle in Bad Sege-
berg, rollstuhlgerechte Seewege in Malente” oder eine Naturerlebniskarte fiir Blinde
und Sehbehinderte (Integrierte Station). Die Naturparkregion hat im Vergleich zum Bei-
spiel zu den Mittelgebirgs-Naturparken grundsatzlich gute Voraussetzungen fiir mobili-
tatseingeschrankte Gaste. Allerdings gibt es auch im Naturpark Holsteinische Schweiz
nicht unerhebliche Gefalle und Steigungen. So konnte im Rahmen der Wanderstudie
kein problemlos mit Rollstuhl befahrbarer Weg identifiziert werden.

8 \gl. Qualititsoffensive 2022, S. 48-49

% https://noctalis.de/besuch/#barrierefrei

= http://www.ostholstein-wir-alle.de/ostholstein.html
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3.6

3.6.1

3.6.2

3.6.3

Umweltbildung und Kommunikation

Die Umweltbildung spielt im Naturpark eine zentrale Rolle und soll auch zukinftig im
Fokus der Naturparkarbeit stehen.

Mobile Umweltbildung und dezentrale Angebote

Der Naturparkverein unterhielt bis Marz 2021 in der historischen Reithalle des Ploner
Schlosses ein Info-Zentrum mit einer partiell interaktiven Ausstellung Uber die Lebens-
rdume und Landschaft des Naturparks. Die Raumlichkeiten mussten aufgegeben wer-
den. Die Plane fir ein neues Info-Haus an einem anderen Standort lieBen sich jedoch
wegen stark gestiegener Kosten nicht wie gewlinscht umsetzen.

Der Naturpark hat 2023 beschlossen, den Ansatz ,Der Naturpark und seine Umweltbil-
dung kommt zu dem Menschen” konsequent tGiber mobile und dezentrale Bildungsange-
bote im Naturpark umzusetzen (vgl. Kap. 6.3). Grundsatzlich hat ein Info-Zentrum jedoch
weiterhin Bedeutung fiir den Naturpark und soll deshalb nicht generell ausgeschlossen
werden.

Umweltmobil

Als Baustein zur mobilen Umweltbildung und ,,Griines Klassenzimmer” wird aktuell ein
Umweltmobil realisiert. Das Fahrzeug (E-Transporter) ist bereits angeschafft und soll
nach dem Ausbau und der Folierung voraussichtlich ab Ende 2023 im Naturpark unter-
wegs sein. Das Umweltmobil soll Schulen, Bildungseinrichtungen und auch Veranstal-
tungsorte im Naturpark anfahren, um den Géasten und Einheimischen der Region den
Naturpark und seine Besonderheiten ndher zu bringen. In der Anfangsphase wird das
Umweltmobil feste Anlaufpunkte/Haltestellen ansteuern, spater soll ein flexibles Ange-
bot hinzukommen. Der Schwerpunkt wird dabei zunachst bei den Schulen (insbesondere
Grundschulen und Sekundarstufe 1) und KiTas liegen, in einem zweiten Schritt werden
Jugendfreizeitstatten und Campingplatze einbezogen.”

Naturpark-Kita, Angebote fiir Schulen und Kitas

Der Naturpark bietet als auBerschulischer Lernort buchbare umweltpadagogische Grup-
penangebote zu unterschiedlichen Themen an. Diese Angebote sind primar fiir Schul-
klassen und KiTas entwickelt worden und sind auf Alter und Schulform abgestimmt. Das
bestehende Programm wurde fiir das Ploner Schlossgebiet entwickelt und hat sich nach
Erfahrung des Naturparks bewahrt. Das Programm besteht weiterhin und wird, wenn
moglich, inhaltlich auch ein Teil des Angebotes des geplanten Umweltmobils. Die belieb-
testen Themen sind ,,Den Wasserlebewesen auf der Spur” und ,, Geheimnisvolle Wesen
der Nacht - aus dem Leben unserer Flederméause”. Die Angebote im Ploner Schlossgebiet
werden in der Regel jahrlich von 40 bis 50 Gruppen gebucht.”

92 NPHS 2021: Projektskizze ,,Anschaffung und Betreibung eines Umweltmobils“

Programm siehe https://www.naturpark-holsteinische-schweiz.de/angebote-fuer-gruppen
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Das Programm wird vom Naturparkteam entwickelt und getestet und von geschulten
freien Mitarbeitenden in der Natur durchgefiihrt. Die Geschéaftsstelle des Naturparkver-
eins beréat die anfragenden Schulen und Kitas, bearbeitet die Terminanfragen und lber-
nimmt die Terminkoordination.

Im Frihjahr 2023 wurde im Naturpark Holsteinische Schweiz die erste ,Naturpark-Kita“
offiziell zertifiziert: Die Ev.-luth. Kindertagesstatte Regenbogenhaus in Plon. In der KiTa
Regenbogenhaus werden durchschnittlich 100 Kinder in sechs verschiedenen Gruppen
betreut. Die Kita Regenbogenhaus baut kiinftig Themen wie Pflanzen und Tiere, Lebens-
raume, Lebensmittel, Kreislaufe und nachhaltige Entwicklung in die padagogische Arbeit
ein. Kindgerechte Fragen wie ,Was macht das Eichhérnchen im Winter?“ oder ,Wie
kommt der Apfel in die Flasche?” stehen im Kindergartenalltag, bei Projekttagen oder
Exkursionen in den Naturpark im Mittelpunkt. Das Konzept und die Kriterien fiir eine
,Naturpark-Kita“ sind im Projekt ,Netzwerk Naturpark-Kitas“ des Verbands Deutscher
Naturparke entstanden. Das Zertifikat ,Naturpark-Kita“ ist fur finf Jahre giiltig und kann
nach Qualititscheck entsprechend der VDN-Kriterien erneut vergeben werden.**

3.6.4 Veranstaltungen des Naturparks

Der Naturpark fiihrt jedes Jahr zahlreiche Veranstaltungen zu verschiedenen Themen an
unterschiedlichen Orten des Naturparks durch, von Fledermaus-Safaris iber Hofflihrun-
gen bis zur Knickholz-Werkstatt.” Zeitraum ist die Saison von Mai bis Oktober. Jahrlich
nehmen rund 600 Personen daran teil. Das Exkursions- und Kursprogramm wird mit
mehr als 20 Naturfihrer:innen und Referent:innen entwickelt und im Internet sowie in
einem jahrlichen Programmflyer veroffentlicht.

Abb. 29 Umweltbildungsangebote im Naturpark: Fossilien sammeln und Wasserlebewesen

D

Fotos: © Naturark Holsteinische Schweiz

% mehr Informationen: www.naturpark-holsteinische-schweiz.de/umweltbildung/naturpark-kita-1

% https://www.naturpark-holsteinische-schweiz.de/naturpark-veranstaltungen

54


https://www.kirche-ploen.de/kitas-kinder-jugend/kita-regenbogenhaus.html

3.6.5

Lehr- und Erlebnispfade und Naturerlebnisraume

Im Naturpark gibt es verschiedene Naturlehrpfade und zertifizierte Naturerlebnisraume
zu unterschiedlichen Themenschwerpunkten.

Lehr- und Erlebnispfade

Fledermaus-Lehrpfade Bad Segeberg: Neun Routen mit einer Lange von 1,9 bis 8,5
km durchlaufen die Stadt Bad Segeberg und geben dabei viele Information und
DenkanstoRe zum Thema Fledermaus. Er fihrt vorbei an Orten, wo sich Fledermau-
se aufhalten.

Kiichengarten Schloss Eutin: Lehrpfad durch den Kiichengarten, vorbei am Neuhol-
landerhaus und der Orangerie. Es werden alte Obst- und Gemisesorten sowie Wein
und Heilkrduter angebaut. Freitags konnen Ernteprodukte durch eine Spende er-
worben werden.

Naturerlebnispfad Eutin: Rund um den Vogelberg in Eutin verlduft auf einem 40 ha
grofSen Gebiet ein Naturerlebnispfad mit Erlebnisstationen und Infotafeln.

Naturlehrpfad Prinzeninsel Plon: fihrt einen Strandweg am grofRen Ploner See ent-
lang, durch den Schlosswald und Uber die Prinzeninsel. Der Naturerlebnispfad wird
aktuell durch NABU Plon, Stadt Plon und Naturparkverein erneuert (Stand Juli 2023,
neue Infotafeln zur Flora und Fauna vgl. Abb. 30).

Naturlehrpfad Wunderwelt Wasser: Durch eine Initiative des Lions-Clubs und der
Gemeine Malente entwickelte Lehrpfad zum Thema Wasserfauna und -flora in der
Ndhe der Kellerseepromenade. Mitmach-Stationen sind vorhanden und es werden
2-stiindige Fiihrungen durch die Wunderwelt Wasser angeboten.

Ploner Evolutionspfad: 11 Stationen fiihren 1,3 km entlang des Ploner Strandweges
und vermitteln Wissen zu verschiedenen zeitlichen Dimensionen der Evolution. Die
Tafeln wurden vom Max-Planck-Institut initiiert.

Naturlehrpfad Kleines Warder: Rundweg tiber das kleine Warder am Bischofssee in
Bosau mit verschiedenen Infotafeln Gber Flora und Fauna sowie die Entstehung von
Bosau. Dieser Weg ist besonders geeignet fiir Familien. , Im Sommer werden Nacht-
wanderungen von der Tourist-Info angeboten.

Streuobstwiesen-Lehrpfad BUND Malente: 146 hochstammige Obstbaume wurden
mit Obstbaumschildern versehen um das Interesse fiir alte Obstsorten zu wecken.

Bienenlehrpfad: im Bienengarten der Imkerschule in Bad Segeberg befindet sich der
Bienenlehrpfad mit vielen Fakten rund um Bienen und Imker.

Ploner Planetenpfad: entlang des Ploner Strandweges bis auf die Aussichtsplattform
sind auf 2,6km Modelle der Planeten aufgestellt

Historische Tour Schlossgebiet Plon: Infotafeln entlang bedeutender Gebdude im
Schlossgebiet informieren (iber historische Fakten und erzahlen Anekdoten aus
friiheren Zeiten.
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Abb. 30 Neue Infotafeln am Naturerlebnispfad am Pléner Seeufer

Foto: © Naturpark Holsteinische Schweiz (2023)

Zertifizierte Naturerlebnisrdaume

Naturerlebnisrdume stellen eine Besonderheit Schleswig-Holsteins dar, da sie im Lan-
desnaturschutzgesetz Erwdahnung finden und durch die Naturschutzbehdrden anerkannt
werden konnen (vgl. § 38 Abs. 3 LNatSchG). Im Naturpark gibt es funf zertifizierte Na-
turerlebnisrdume.

Erlebnis Bungsberg, Schonwalde: AulRerschulischer Lernort tiber die Geschichte des
Bungsbergs vor der Eiszeit bis heute. Themenschwerpunkt sind die vier Elemente
Feuer, Wasser, Erde und Luft in den einzelnen Epochen. Auf dem Geladnde sind auch
ein Waldspielplatz und ein Kleinkinderspielplatz vorhanden. (https://www.erlebnis-
bungsberg.de/)

Naturerlebnisraum Historischer Pfarrhof Schonwalde: Die 4,5 ha grofRe Flache bie-
tet eine extensive Weidewirtschaft mit Robustrindern, einen rekultivierten Obst-
und Pfarrgarten und einen Pfadfinder Zeltplatz mit Feuerstelle. Ein besonderer Wert
wird hier auf das Mensch-Tier-Verhiltnis gelegt. (https://www.naturpark-
holsteinische-schweiz.de/poi/naturerlebnisraum-historischer-pfarrhof-

schoenwalde)

Naturerlebnisraum Koppelberg (Plon): Dieser Erlebnisraum stellt das Erleben der
Elemente Feuer, Erde, Wasser und Himmel in den Vordergrund und umfasst neben
einem Natur-Erlebnis-Garten, Streuobstwiesen, einer Schafherde, einer Aussichts-
plattform und einer Badestelle auch naturbelassene Uferzonen, einen unberiihrten
Erlenbruchwald und ein Vogelbeobachtungshaus. Auf dem gesamten Geldande sind
Infotafeln zu finden. (https://www.koppelsberg.eu/)

Wunderwelt Wasser in Bad Malente: Das 13 ha groRe Geldnde gibt es seit 2007 und
umfasst Mitmach-Stationen, Ruhe- und Spielzonen sowie Beobachtungspunkte zum
Lebensraum Wasser. (www.malente-
tourismus.de/malente/sehenswuerdigkeiten/wunderweltwasser)

56


https://www.naturpark-holsteinische-schweiz.de/poi/naturerlebnisraum-historischer-pfarrhof-schoenwalde
https://www.naturpark-holsteinische-schweiz.de/poi/naturerlebnisraum-historischer-pfarrhof-schoenwalde
https://www.naturpark-holsteinische-schweiz.de/poi/naturerlebnisraum-historischer-pfarrhof-schoenwalde
https://www.koppelsberg.eu/
http://www.malente-tourismus.de/malente/sehenswuerdigkeiten/wunderweltwasser
http://www.malente-tourismus.de/malente/sehenswuerdigkeiten/wunderweltwasser

PU 87

ErNatur, Eutin: Das 40 ha groRe Gebiet rund um den Vogelberg in Eutin gilt seit 2009
als Naturerlebnisraum. Der Erlebnisraum und seine unterschiedlichen Lebensraume
(Trockenrasen, Moor, Knick usw.) kann tiber einen Naturerlebnispfad mit verschie-
denen Erlebnis-Stationen und Infotafeln erkundet werden. (https://www.erna-

eutin.de/ner/)

Abb. 31 Zertifizierte Naturerlebnisraume im Naturpark und Noctalis
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Abb: BTE 2023

Aullerhalb des Naturparks bietet der nahegelegene Erlebniswald Trappenkamp Kletter-
tirme, Wildgehege, Erlebnispfade und Stationen zum Thema Schmetterlingsarten. Der
Wildpark Eekholt, ebenfalls auBerhalb des Naturparks und im etwas weiteren Umfeld,
beheimatet Gber 100 heimische Wildtiere und eine Ausstellung zum gibt wissenswerte
Fakten zum Thema ,Faszination Wald“ in Eekholt bei Bimdhlen.

3.6.6 Weitere Umweltbildungsangebote und -veranstaltungen

Neben den bereits genannten Angeboten gibt es folgende Naturerlebniseinrichtungen
und —angebote:

Noctalis — Die Welt der Fledermause: Fledermaus-Erlebniszentrum mit Ausstellung
zum Thema Fledermause und Fihrungen in der Segeberger Kalkberghohle

Seeadler-Beobachtungsstation Rathjensdorf: 6ffentliche Beobachtungsstation eines
Seeadlerhorstes am PlufRsee, ausgestattet mit Spektiven, besetzt in der Brutzeit der
Seeadler von April bis Juli
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3.6.7

Vogelfreistiatte Lebrader Teiche: erlebbares Naturschutzgebiet mit einem der be-
deutendsten Vogellebensraumen in Mitteleuropa

Schwentine-Infozentrum an der Olmiihle in Pl&n: Naturerfahrungsraum mit ver-
schiedenen interaktiven Erlebnisstationen und naturkundlichen Ausstellungsraum
von der Kreisjagerschaft Plon, ge6ffnet auf Anfrage, im Sommer naturkundliche Tou-
ren mit dem Canadier und ,,Otterpicknick”

Gesundheitswanderung GroRer Eutiner See: Gesundheitsweg mit zehn Stationen
flr Atem-, Dehn- und andere natur-(bewusstseins)-starkende Aufgaben

verschiedene Aussichtstiirme (z. B. in Neversfelde, PIon, am Bungsberg, in Gomnitz
und Eutin) oder Beobachtungsplattformen (z. B. in Lebrade, in Bosau am Thran-
bruch und in Schénwalde an der Bekmissen)

,Citizen-Science”: Der Naturparkverein hat mit Férdermitteln des Landes Schleswig-
Holstein an zehn Standorten im Naturpark Schilder mit QR-Codes von ,,Ornitho.de”
installiert, iber welche sich Interessierte tber die dort vorkommende Vogelwelt in-
formieren kdnnen, aber auch eigene Beobachtungen melden kénnen. Es wurde ein
begleitender Flyer erarbeitet und herausgegeben.

In der Nahe des Naturparks befinden sich auBerdem das Eiszeitmuseum und die Turm-
hlgelburg in Latjenburg, , der Museumshof Lensahn und der Urzeithof in Stolpe.

Kommunikation und Offentlichkeitsarbeit

Bei der Kommunikation und Offentlichkeitsarbeit ist zwischen der Information vor Ort
(im Naturparkgebiet) und Gbergreifend (Vor-Ab-Information von Gasten) zu unterschei-
den:

Vor Ort findet der Gast an vielen Punkten Informationen: So gibt es an wichtigen
Punkten wie z. B. Parkpldtzen und Naturlehrpfaden einheitlich gestaltete Informati-
onstafeln zu verschiedenen Themen. Die Wander-, Rad- und Wasserwanderwege
sowie Points of Interest sind ausgeschildert.

Die Informationsmoglichkeiten vor dem Besuch des Naturparks bzw. als Anreiz dafir
konzentrieren sich auf die Webseite des Naturparks. Aber auch themenabhéangige
Flyer zu den Wander-, Rad- und Wasserwanderwegen bieten Informationsméglich-
keiten.

Die Webseite des Naturparks (www.naturpark-holsteinische-schweiz.de) wurde der
Presse am 07.05.2021 vorgestellt. Das Wording und das einheitliche Design der
Webseite wurden in Kooperation mit der TZHS erarbeitet. Beide Webseiten sind
aufeinander abgestimmt und enthalten Verlinkungen auf die jeweils andere Seite.
Ein Gast soll nicht bemerken, wenn er auf die andere Webseite weitergeleitet wird.
Die neue Webseite soll gezielter Besucher:innen des Naturparks ansprechen und in-
formieren. Hinter den Webseiten liegt eine gemeinsame Datenbank mit Gber 900
POls (Point Of Interests), 60 Wander-, Rad- und Kanutouren und rund 1.500 regiona-
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len Veranstaltungen®. Webseite und Daten werden fortlaufend ergénzt und weiter-
entwickelt.

Abb. 32 Screenshot Naturpark-Website
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Schweiz.

AKTIVES ERFOLEN IN'GESUNDER NATUR

»

WIR LADEN HERZLICH ZUM ENTDECKEN DES NATURPARKS
MIT ALL SEINEN BESONDERHEITEN EIN

Ezal ob Natur- oder Kul ititen oder Well bote - das alles gibt es hier in Ostseenihe. Paddeln, Baden,

Wandern, Fahrrad fahren, Gipfel erklimmen, Vagel beobachten und vieles mehr...da ist fiir jeden etwas dabei. Allein, zu zweit oder
sls Gruppe unterwegs? Den Naturpark kann man auf viele verschiedene Weisen kennenlernen. Wir bieten sowohl
Umweltbildungsangebote fiir kleine Natur-Fans, im Ki und als auch eine vi

Veranstaltungsreihe fiir Grole & Kleine Naturpark-Besucher*innen an. Die Sehenswiirdigkeiten im Naturpark lassen sich sm besten
mit dem Rad, zu Full oder sogar mit dem Kanu erkunden. Viel SpaR beim Entdecken!

Screenshot: © Naturpark Holsteinische Schweiz, www.naturpark-holsteinische-schweiz.de

Die Webseite des Naturparks ist Responsive programmiert, sodass sie auch auf Mo-
bilgeraten vollstandig funktionstlichtig ist, und wird gegliedert in die Oberthemen:

Umweltbildung
Erholen & Erleben
Natur & Landschaft
Verein

Service

Hervorgehoben wird der Menlpunkt ,Griines Klassenzimmer”, unter welchem sich
verschiedene buchbare Umweltbildungsprogramme fir Kindergartengruppen und
Schulklassen verbirgt.

Die Website ist bisher nur in deutscher Sprache verfiigbar.

% Stand 2022 (NPHS Jahresbericht 2021)
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Logo

Das Logo wurde 2012 von der TZHS entwickelt und nimmt Bezug zur Landschaft der Hol-
steinischen Schweiz. Es wird von der TZHS gemeinsam mit dem Naturpark, der AktivRe-
gion Schwentine- Holsteinische Schweiz und der Integrierten Station Holsteinische
Schweiz genutzt, um die Zusammenarbeit in den Handlungsfeldern Naturschutz, Tou-
rismus, Umweltbildung/Naturerlebnisse und nachhaltige Regionalentwicklung nach au-
Ren sichtbar zu machen.

Abb. 33 Logo des Naturparks
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Logo: © Naturpark Holsteinische Schweiz 2022

Social Media und Apps

Der Naturpark fuhrt ein eigenes Instagram-Profil mit aktuell 510 Followern (Stand
12.07.2023). Es werden pro Monat mehrere Beitrdge gepostet, die in erster Linie der
Inspiration dienen, aber auch zur Information der Nutzer:innen. Auch Stellenanzeigen
werden Uber den Instagram Kanal geteilt. Ein eigenes Facebook-Profil ist nicht vorhan-
den, der Naturpark verweist auf seiner Webseite auf die allgemeine Facebook Seite der
Tourismuszentrale Holsteinische Schweiz. Auf der Seite wird in Posts auch auf den Na-
turpark hingewiesen.

Abb. 34 Instagram Profil des Naturparks
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Screenshot Instagram © https://www.instagram.com/naturpark_holsteinischeschweiz/
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Newsletter

Der Naturpark gibt in Kooperation mit dem VDN einen regionalen Newsletter heraus.
Hierfir werden jeden zweiten Monat Artikel zu den Themen ,Neuigkeiten®, ,Veranstal-
tungen” und , Erlebnistipps” geschrieben und Bildmaterial bereitgestellt. Der regionale
Newsletter des Naturparks Holsteinische Schweiz hat derzeit rund 450 Abonnent:innen.

Printmaterial
Verschiedene Flyer und Prospekte sollen den Gast zuséatzlich informieren.

Wander-, Rad- und Paddelkarten von der Tourismusregion Holsteinische Schweiz
geben Tourenlberblicke, zeigen eine Karte der Routen auf und geben weitere Kar-
ten-Empfehlungen und Insider-Tipps. Der Naturpark gibt zusatzlich sechs verschie-
dene Wanderwege-Infoblatter heraus, die das Wanderwegenetz einzelner Abschnit-
te detailliert kartografisch darstellen und beschreiben,.

Veranstaltungsflyer des Naturparks geben eine Jahresibersicht Uber anstehende
Veranstaltungen im Naturparkgebiet mit Angabe von Ort, Zeit und ggfs. Preisen.

Flyer iiber das Projekt Citizen Science enthalten verschiedene Informationen tber
regionale Tier- und Pflanzenarten.

Der Informationsflyer Blutenvielfalt schaffen gibt Tipps und Tricks fiir die Pflege und
Anlage von Blihflachen.

Infoflyer Uber die einzelnen Anlieger-Ortschaften der Tourismusregion Holsteini-
sche Schweiz zeigen wichtige POIs und Angebote des jeweiligen Ortes auf

Abb. 35 Printmaterial des Naturparks
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Flyer: © Naturpark Holsteinische Schweiz 2022
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Weitere Offentlichkeitsarbeit

Zusammen mit den fiinf anderen Naturparken in Schleswig-Holstein ist der Naturpark
Holsteinische Schweiz in der jahrlich erscheinenden Broschiire ,Reisen in die Naturpar-
ke“ vom VDN mit einer Gemeinschaftsanzeige vertreten.

Naturparkbotschafter:innen

Der Naturpark Holsteinische Schweiz hat sieben Naturparkbotschafter und -
Botschafterinnen, darunter regionale und bekannte Personlichkeiten wie der ARD Mo-
derator und Buchautor Peter Grossmann.®’

7 https://www.naturparke.de/naturparke/naturparke-finden/naturpark/holsteinische-

schweiz/detail/naturparkbotschafter.html
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3.7

3.7.1

3.7.2

Nachhaltige Regionalentwicklung

Die nachhaltige Regionalentwicklung ist aktuell keine Schwerpunktaufgabe des Natur-
parks und wird vorrangig durch andere Organisationen ibernommen. Dennoch unter-
stutzt der Naturpark Initiativen, Angebote, Veranstaltungen und Akteur:innen.

Gerade die Vernetzung mit anderen Akteur:innen der Region ist von Bedeutung fiir die
nachhaltige Regionalentwicklung. Seit April 2022 haben der Naturpark und die Touris-
muszentrale Holsteinische-Schweiz (TZHS) einen engverzahnten Internetauftritt, um
Synergien bestmoglich zu nutzen (vgl. Kap. 6.5). Neben der Mitarbeit an Tourismuskon-
zepten und der Kooperation bei Veranstaltungen mit den Entwicklungsgesellschaften
der Kreise Ostholstein, PIon und Segeberg ist der Naturpark Mitglied der (LEADER-) Ak-
tivRegionen und wirkt in diesem Rahmen an Workshops und bei der Durchfiihrung von
Projekten mit.

Kulturelle Angebote

Pragend fiir das Naturparkgebiet sind die beiden Schl6sser in Plon und Eutin, Guts- und
Herrenhduser und Baudenkmaler. Die Schlosser, Gutshauser und Kirchen werden haufig
auch fir Ausstellungen, Konzerte und sonstige Veranstaltungen genutzt. Darliber hinaus
gibt es unterschiedliche Museen, die meist in historischen Gebduden beheimatet sind.*®
Neben den Karl-May Spielen in Bad Segeberg als bekannteste Veranstaltung mit langer
Tradition gibt es viele kulturelle Veranstaltungen, z. B. das Musikfest im Ploner Schloss-
gebiet ,,Griine Note”, das Stadtbuchtfest in Plon, die Eutiner Festspiele oder das Blues-
fest in Eutin.*

Um Einheimischen und Gasten die lokale Kultur und Tradition nahe zu bringen, initiiert
und unterstitzt der Naturpark Veranstaltungen zu Geschichte, Tradition und/oder Kul-
tur der Region, Sprache oder Handwerk. Gemeinsam mit der TZHS informiert der Natur-
park u. a. Uber Sehenswirdigkeiten, Museen und kulturelle Veranstaltungen auf der
Internetseite. Zur Darstellung der Region und der Angebote des Naturparks beteiligt sich
die Geschéftsstelle regelmaRig an der Ausrichtung von Info-Standen auf regionalen und
teilweise Uberregionalen Veranstaltungen (z. B. Regio-Schau Segeberg, Bad-Night Bad
Segeberg, Stadtbuchtfest PIon).

Regionales Wirtschaften und regionale Produkte

Fiir eine nachhaltige Regionalentwicklung sind insbesondere auch regionale Produkte
und die regionale Wertschépfung von Bedeutung. Daher unterstitzt der Naturpark regi-
onale Produzent:innen und Anbieter:innen bei der Vermarktung ihrer Produkte, z. B.
durch die gemeinsame Beteiligung an Veranstaltungen wie die Griine Woche in Berlin
und die enge Zusammenarbeit mit der Tourismuszentrale Holsteinische Schweiz sowie
den Aktivregionen. Auerdem werden Betriebsbesichtigungen, z. B. des Arche-Hofs,

% https://www.naturpark-holsteinische-schweiz.de/sehenswuerdigkeiten-und-kultur

% NPHs 2022c: 98
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organisiert und die Wochenmarkte in Plén und Eutin auf der Website der Tourismus-
zentrale beworben.'®

Im Naturpark sind zahlreiche Hersteller von regionalen (Bio-) Produkten vorhanden.
Durch die kurzen, klimafreundlichen Transportwege und eine transparente Produktion
sowie die Aufrechterhaltung der regionalen Wertschépfung wird eine nachhaltige Regi-
onalentwicklung erméglicht. Folgende regionale Hersteller und (Hof-) Laden gibt es im

Naturpar

101,
Hofladen am Dodauer Forst (Produkte aus eigener und/oder regionaler Herstellung
mit Bauernhof Café)

Bio-Hofladen auf dem Ziegenhof im Wiesengrund (Ziegenmilchseife, Kdase und viele
weitere Produkte aus zertifiziertem Bio-Landbau in Malente/Malkwitz)

Hofladen auf dem Gut Immenhof in Malente
Bresserie Kdthe in Malente

Hof Soost in Malente

Kasehof Biss in Dersau

Obst- und Weingut / Weinremise Ingenhof in Malkwitz, Gemeinde Malente (mit
Feldcafé und Beeren zum Selbstpfliicken)

Kroghof Bornsdorf in Bésdorf

Hofladen Radlandsichten in Malente (Knick-Gelee und andere Spezialitdten aus ei-
gener Produktion oder von Anbietern aus der Region)

Hof Schuhmacher (Kartoffelhof in Bosau — Hassendorf)

Liensfelder Landhof (Spargel, Kartoffeln, Kiirbisse und Getreide aus Familienbetrieb
in Bosau)

Biohof-Frohberg (Familienbetriebener Bauernhof mit 6kologischer Bewirtschaftung
in Eutin)

Minsters Edelobstbrennerei, Obsthof und Mosterei in Eutin
Backschule Bosau (Backkurse in historischer Backstube)
Schinkenrducherei Bosau (Regionale Fleisch- und Wurstwaren)

Schlachterei und Schinkenrducherei Petersen & Sohne in Malente (Fleisch und
Wurstwaren zum Mitnehmen sowie Mittagstisch)

Wildfleischverkauf im Hotel Holsteinische Schweiz in Malente (Wildfleisch und Wild-
salami aus eigener Jagd)

Eutiner Bier (Brauhaus Eutin)

Spiritus Rex in Malente (Online-Shop fiir hochwertige Spirituosen aus regional ange-
bauten Friichten)

Weingut Montigny in Grebin

100

101

NPHS 2022c: 99f.

ohne Anspruch auf Vollstandigkeit (www.holsteinischeschweiz.de/regionale-produkte und visit-
segeberg.de)
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Imkerei Drei Eichen (Direktvermarktung von Honig und Honigprodukten in Malente)
Eutiner Kaffeerdsterei

Die Wegwarte (regionale, unverpackte Lebensmittel in Plon)

Ferienhof Grone in Eutin

Alte Schlossgartnerei PIon (Gartnerei im Schlossgebiet Plons mit historischen Pflan-
zen, Kneippgarten und Krautermanufaktur)

Fischereibetrieb Foth in Plon (Frischfischverkauf und Fischbrétchen)
Diekseefischerei und Aalrducherei J. Schmidt in Bésdorf — Niederkleveez
Bio-Hofladen Hohlegruft in Nehms

Stutenmilch vom Haflinger-Hof Seraphin in Seedorf

Stocksee-Hof in Stocksee (Beerenpfliicken, Weihnachtsmarkt, Hof-Café)
Kalkberg Kaffee, Kaffeerosterei in Bad Segeberg

Gartnerei Wilde Kost in Blunk (Alte Gemisesorten und Wilkrduter, SoLaWi)
Hofladen Bornhéved

Hofladen Hornbrooker Hof in Klein Rénnau

Braukeller Gotthilf in Bornhoéved

Bauernhofcafés
Pfingstenberger Hofcafé in Bosdorf
Hofcafé Radlandsichten in Malente
Landgasthof Kasch in Malente
Bauernhofcafé am Dodauer Forst in Bésdorf
Feldcafé auf dem Ingenhof in Malente
To'n Windbidel (Grebiner Miihle) in Grebin
Café von Behlau in Bésdorf
Café Ehrgarten in Rohlstorf-Quaal

Stockseehof in Stocksee

Wochenmarkte mit regionalen Erzeuger:innen und Bio-Lebensmitteln gibt es regelmaRig
in PI6n, Eutin, Malente und in Bad Segeberg. In unregelmaRigen Abstinden finden auch
Bauernmarkte auf dem Land statt.

Ein weiteres groBes Thema ist die nachhaltige Mobilitdt in der Region. Jedoch liegt ins-
besondere der OPNV im Aufgabenbereich der Kreise. Der Naturpark hat in diesem Be-
reich weder eigene Projekte noch groRe Handlungsmoglichkeiten. Anders verhalt es sich
beim Freizeitroutennetz (Rad- und Wanderwege). Hier unterstiitzt der Naturpark die
Mitgliedskommunen u. a. bei der Unterhaltung und Akquise von Fordermitteln.
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4 Starken- und Schwachen-Analyse
Die Starken- und Schwachen-Analyse ergibt sich aus den Ergebnissen der Bestandsanaly-
se sowie den Ergebnissen der Qualitatsoffensive 2022 und aktualisiert die Starken- und
Schwachen-Analyse des Naturparkplans von 2009. Sie ist die Grundlage fir die Zielent-
wicklung. Neben den vier Handlungsfeldern werden die Starken und Schwachen des
Managements und der Organisation des Naturparks dargestellt.

4.1 Naturschutz und Landschaftspflege

Starken

Vorkommen vieler gefahrdeter Tier- und
Pflanzenarten

reiche Ausstattung an 6kologisch wertvol-
len Naturrdumen sowie eine grolRe Arten-
vielfalt von Flora und Fauna mit ,,Flaggschif-
fen” des Naturschutzes, u. a. Seeadler,
Fischotter, Fledermause

Vorkommen von Gewadssern mit guter 6ko-
logischer Qualitat

abwechslungsreiches, attraktives Land-
schaftsbild mit Alleinstellungscharakter in
Schleswig-Holstein, gepragt durch Seen,
Higel, Griinlandniederungen, Ackerflachen,
Knicks, (Laub-)Wald, Bauerndérfer, Gutsho-
fe, Feldsteinkirchen, Miihlen und Alleen
hohe Erlebniswirksamkeit der Kulturland-
schaft durch viele landschaftspragende Ge-
holzstrukturen (Knicks, Alleen, Kopfbaum-
reihen, Solitarbaume)

bedeutende, gut erhaltene Zeugnisse der
Vergangenheit, u. a. die Schlésser in PI6n
und Eutin, Gutshofe, Feldsteinkirchen, See-
dorfer Torhaus

Schutzgebiete unterschiedlichen Typs (LSG,
NSG, FFH, EU-Vogelschutzgebiete, Feucht-
gebiete internationaler Bedeutung)
Wildnisgebiete und Naturwalder

vielfaltige Landnutzung

Aktivitaten des Vereins Weidelandschaften
e. V. und der Werkstatt fur Arbeit, Land-
schaft und Kultur, kurz ,,Walk”

zahlreiche Naturschutz- und Landschafts-
pflegeorganisationen

Leitbetriebe des Netzwerkes Okolandbau
Schleswig-Holstein im Naturpark
nachhaltige Waldbewirtschaftung mit ho-

geringer Anteil an Landschafts- und Natur-
schutzgebieten an der Gesamtflache des Na-
turparks (ca. 39 %)

keine naturparkeigenen Flachen fir Umset-
zung von MalRnahmen

Befristung der Ranger- und Projektstellen
teilweise Eutrophierung von Boden, FlieR3-
und Stillgewassern aufgrund von Nutzungsin-
tensivierung der Landwirtschaft

teilweise Veranderung von Landschaftsbild
und -struktur durch Maisanbau (zur Energie-
erzeugung) und Griinlandumbruch

Punktuell Beeintrachtigungen und Verlust
von Lebensraumen und Strukturelementen
in der Agrarlandschaft durch intensive land-
wirtschaftliche Nutzung, u. a. Griinlandrick-
gang, hohere Nahrstoffeintrage, unsachge-
male Knickpflege, Verlust an Feldrainen
Rickgang der Zahl landwirtschaftlicher Be-
triebe

geringer Anteil des Okologischen Landbaus
aufgrund des hohen Anteils von Privatwald
groRRerer Abstimmungsbedarf bei Touris-
musprojekten (zum Beispiel der Neuauswei-
sung von Wegen) erforderlich
Beeintrachtigung der Sichtbarkeit des Natur-
parks durch Vermischung der Aufgaben
(gleichzeitig aber auch Vorteil, da Synergien
besser genutzt werden)
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4.2

hem Anteil zertifizierter Flachen

Vielzahl fischreicher Binnengewasser
breites Spektrum an jagdbaren Tierarten
seit 2019 durch Land geférderte Projekt-
stelle fuir Naturschutz geschaffen

durch Land geforderte Rangerstelle
hohe fachliche Kompetenz inhouse
eigene Projekte werden umgesetzt
partnerschaftliche Kooperation mit der
Integrierten Station HS

Erholung und nachhaltiger Tourismus

Starken

Nahe zu attraktiven Quellmarkten fir Aus-
flige und Kurzurlaub

gute Erreichbarkeit mit Offentlichem Perso-
nen(nah)verkehr von Hamburg, Libeck und
Kiel

gut ausgebautes Wander-, Rad- und Was-
serwandernetz; liber drei Kreise hinweg ab-
gestimmtes einheitlich ausgeschildertes
Wanderwegesystem (aktuell 274 km), aktu-
elle Wanderstudie (2022)

attraktive Radwanderangebote (Anbindung
an zwei Radfernwege, 12 Themenrouten),
10 Bett & Bike-Betriebe in der Naturparkre-
gion

vielfaltiges Wassersportangebot (Segeln,
Angeln, Kanu, SUP)

Angebote der Personenschifffahrt
profiliertes Angebot am Schwentine-
Wasserwanderweg (Infrastruktur, Leitsys-
tem, Themenrouten)

attraktive Reithofe, bekanntes Kult-
Ausflugsziel ,Immenhof” in Malente

hohe Aufenthaltsdauer (u. a. durch Kliniken,
Kur- und Reha-Einrichtungen)
Campingplatze mit guter bis ausgezeichne-
ter Qualitat

Aussichtstliirme in Plon, Neversfelde, Sisel
und auf dem Bungsberg (ParnaR-, Holzberg-
, GOmnitzer- und Fernsehturm, Wasserturm
in Eutin)

umfangreiches Kulturprogramm und tber-
regional bedeutsame touristische Veranstal-
tungen, u. a. Karl-May-Spiele, Eutiner Fest-
spiele

kein flichendeckender OPNV-Anschluss und
eingeschrankte Freizeitmobilitat per OPNV
in peripheren Teilen des Naturparks
Fahrradmitnahme in 6ffentlichen Ver-
kehrsmitteln nur in begrenztem Umfang
moglich

Konzentration der Ubernachtungen und
wirtschaftliche Effekte auf wenige Kernge-
meinden/Orte (Plon, Malente, Bad Sege-
berg)

Gastronomiebetriebe schlieBen oder haben
begrenzte Offnungszeiten, Nachfolgeprob-
lematik

teilweise ,ausbaufahige” touristische Infra-
strukturen

wenig barrierefreie Angebote; Keine Zertifi-
zierungen nach ,Reisen fir Alle“

geringer Zertifzierungsgrad der Betriebe:
Kein nach ServiceQualitat Deutschland aus-
gezeichneter Betrieb, keine Zertifizierung
Qualitatsgastgeber Wanderbares Deutsch-
land

Unterhaltung der (Wander- und Wasser-
wander-)Wege problematisch

nur einzelne ausgewiesene Reitwege, kein
zusammenhangendes und markiertes Reit-
wegenetz; keine Reitkarte fiir die Natur-
parkregion

Tourismusregion HS #Naturpark HS; kein
Tourismuskonzept fiir die gesamte Natur-
parkregion (Bad Segeberg ist nicht Teil der
Tourismusregion)

Einschrankung der Sichtbarkeit des NP
durch einheitliche CI mit TZHS moglich
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4.3

sehenswerte Schldsser, Gutshauser, Feld-
steinkirchen, Mihlen und andere Zeugnisse
der Vergangenheit

einheitliches AuBenmarketing und einheitli-
cher Internetauftritt sowie enge Kooperati-
on von Naturpark und TZHS

Datenbank mit tiber 800 POls Points of Inte-
rest, 60 Touren (Wandern, Radfahren, Kanu
und weiteres) und rd. 1.500 Veranstaltun-
gen der Region, gemeinsam mit TZHS
Online- und Print-Veranstaltungskalender

ausbaufahige Vernetzung und Abstimmung
von Tourismusanbieter:innen und lokalen
Tourismusorganisationen

keine internationale Prasentation (eng-
lisch/danisch) vorhanden

Umweltbildung und Kommunikation

Starken

Ansatz ,Naturpark und seine Umweltbil-
dung kommt zu den Menschen”
vielfaltiges Naturparkangebot an gefiihrten
Touren und Veranstaltungen, insbesondere
fr Schulklassen und KiGa-Gruppen
attraktive Bildungseinrichtungen/ Erleb-
nisangebote: Seeadlerbeobachtungsstation,
Fledermauszentrum Noctalis, Ev. Jugend-,
Freizeit- und Bildungsstatte Koppelsberg,
WunderWeltWasser Malente usw.

hohe fachliche Kompetenz in der Umwelt-
bildung inhouse

Umweltmobil (,,Griines Klassenzimmer*)
seit 2023

Zertifizierung der ersten Naturpark-Kita
2023: Kita Regenbogenhaus in Plon

5 zertifizierte Naturerlebnisrdume

12 Lehrpfade zu unterschiedlichen Themen
verschiedene Aktivitaten des Naturparks
zum Ausbau des Umweltbildungsangebotes
Naturpark-Ranger seit April 2022

FOJ-Stelle zur Unterstiitzung im Bereich
Umweltbildung und Offentlichkeitsarbeit
neue Naturpark-Website (seit 2021), abge-
stimmt mit Website der TZHS

regionaler Naturpark-Newsletter in Koope-
ration mit VDN

Sichtbarkeit durch einheitliche Kleidung
steigender Stellenwert des Naturparks in
der Bevolkerung und bei Akteur:innen

Aufgabe des Naturpark-Infohauses, derzeit
keine zentrale Anlaufstelle fiir Besu-
cher:innen

teilweise fehlende Verknipfung der beste-
henden Informationseinrichtungen

kaum Koordination/ Kooperation unter den
Umweltbildungsanbietern im Naturparkge-
biet (u. a. Themen, Zeiten etc.)

teilweise Modernisierungsbedarf der Lehr-
und Erlebnispfade

teilweise unzureichende Kontrolle und Un-
terhaltung von Lehr- und Erlebnispfaden
unzureichende Vernetzung der vorhande-
nen Bildungs-, Kultur- und Tourismusein-
richtungen, insbesondere der aullerschuli-
schen Lernorte
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Abschlussbericht

4.4

Nachhaltige Regionalentwicklung

Starken

groRraumige Lagevorteile zwischen der
Metropole Hamburg, den Oberzentren Kiel,
Neumdunster, Libeck und der Ostsee

gute Anbindung an die ibergeordneten
Verkehrsachsen

Pilotregion des Projektes ,,Nachhaltige Mo-
bilitdt in schleswig-holsteinischen Urlaubs-
regionen” (Laufzeit Sept. 2019 bis Okt.
2021)

dichtes Radwegenetz

viele regionale Produzenten und vielfaltiges
Angebot regionaler (Bio-)Produkte / Le-
bensmittel

Vielzahl an Bauernhofcafés und Landgast-
hdusern mit u. a. regionalen Produkten
Wochenmarkte mit regionalen Produkten in
PI6n, Eutin, Malente und Bad Segeberg

Der Naturpark Holsteinische Schweiz e. V.
ist seit 2007 Mitglied der EU- Férderregio-
nen , Aktiv Region Holsteins Herz e. V.“ und
,Aktiv Region Schwentine-Holsteinische
Schweiz e. V.”

Kooperation mit unterschiedlichen Ak-
teur:innen in der Region

Initiativen zur Férderung der regionalen
Kiche (z. B. Feinheimisch e. V.)
umfassendes kulturelles Angebot in breiten
Tragerkonstellationen, breite Kulturland-
schaft

hoher Anteil MIV- bzw. CO2-basierter Ver-
kehre und geringe Nutzung des OPNV
fehlende nachfrageorientierte und kreis-
ibergreifende OPNV-Angebote

fehlende klimafreundliche Mobilitatsfor-
men

keine/wenig Handlungsmaglichkeiten des
Naturparks im Bereich der nachhaltigen
Mobilitat (u. a. keine finanziellen Mittel)
zu wenig regionale Wertschopfungsketten
fehlendes themeniibergreifendes Regio-
nalmarketing

noch zu wenig Bewusstsein fir die Vorteile
regionaler Produkte

Naturparkverein ist strukturell gemeinniit-
zig aufgestellt, daher Schwierigkeiten bei
der Umsetzung von Partnerprojekten
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Abschlussbericht

4.5

Management und Organisation

Starken

Sicherung des Naturpark-Budgets durch die
Kreise OH, PLO und SE (= Hauptfinanzierer)
und Mitgliedsgemeinden sowie Bereitschaft
der Kreise, Sondermittel fiir Projekte bereit-
zustellen

finanzielle Férderung von Projekten und
Projektstellen durch das Land

Akquisition von Projektmitteln

zertifizierter Qualitatsnaturpark

personelle Kontinuitat in der Geschaftsstel-
le (Vertrauen; Erfahrung)

engagiertes interdisziplinares Team, dass
aufgrund der Ausbildung/ Erfahrungsschatz
die Themen Naturschutz und BNE abdeckt
kurze Wege durch die Birosituation mit
Akteur:innen aus der Region

nicht als TOB anerkannt

keine hoheitlichen Aufgaben des Natur-
parkvereins oder Mitwirkung daran

neben dem Tragerverein keine zusatzliche
Organisation, die ausschlieBlich den Natur-
park unterstiitzt

zu geringe personelle (1,5 feste Stellen auf 3
Personen verteilt) und finanzielle Mittel
befristete Projektstellen, dadurch hoher
Verwaltungsaufwand

derzeit keine Tourismusstelle wegen Weg-
fall der Projektmittel, soll moglichst (iber
ein Forderprojekt generiert werden
schwierige Abwicklung dauerhafter Ver-
pflichtungen durch Férderprojekte

kaum eigene Mittel zur (Ko-)Finanzierung
eigener Projekte

keine sichere Finanzierung durch das Land
keine Sicherung der Finanzierung im Allge-
meinen (Mitglieder kdnnen relativ kurzfris-
tig austreten; das Wegfallen der Mitglieds-
beitrage kann die Existenz des Vereins ge-
fahrden)

geringe Akzeptanz des Naturparks bei Ent-
scheidungstragern und potenziellen Part-
ner:innen in der Region

zu schwaches Eigenmarketing

Gefahr weniger sichtbar zu werden durch
die Kooperation und einheitliches Marke-
ting mit TZHS und Integrierter Station sowie
Kooperation mit den AktivRegionen

keine institutionalisierte Kooperation und
Vernetzung von Akteur:innen und Einrich-
tungen liber den Naturpark
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Abschlussbericht
U BTE

Teil B — Konzept

5 Entwicklungskonzept 2024-2034

Das Ubergeordnete Leitbild (Kap. 5.1) und die handlungsfeldbezogenen Entwicklungszie-
le (Kap. 5.2) formulieren den Rahmen fiir die zukiinftige Entwicklung des Naturparks. Sie
bilden die Grundlage fiir die Projekte und Handlungsempfehlungen in den einzelnen
Handlungsfeldern (vgl. Kap. 6).

Abb. 36 Entwicklungskonzept 2034

Leitbild fiir den Naturpark Holsteinische Schweiz o ® Eﬂ::‘:fi{.t
[ -

Schweiz.

Handlungsfeldbezogene Ziele fiir:

Naturschutzund Bildung und Erholung + Nach- | Nachhaltige Regio- Management &
Landschaftspflege | Kommunikation | haltiger Tourismus nalentwicklung Organisation

8 Leitprojekte

weitere Handlungsempfehlungen und Projektideen

Abbildung: BTE/PU 2023

5.1 Leitbild fiir den Naturpark Holsteinische Schweiz

Naturpark Holsteinische Schweiz — Umweltbildung und Naturerlebnis in gesunder
Natur

Wir - der Naturpark Holsteinische Schweiz — schiitzen und nutzen unsere vielfaltige,
okologisch intakte, von naturnahen Gewassern, sanften Hiigeln, gewachsenen Bau-
erndorfern und ehemaligen Gutshofen gepragte Kulturlandschaft, indem wir uns auf
Umweltbildung, Naturerlebnis und Besucherlenkung fokussieren und Verstandnis fir
den Naturschutz schaffen.

Dabei setzen wir auf die enge und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit unseren Part-
ner:innen aus Kommunen, Verbanden, Initiativen und Unternehmen. Durch die Biin-
delung von Know-how und Ressourcen tragen wir gemeinsam zu einer nachhaltigen
und identitatsstiftenden Entwicklung unserer Region bei.

Unsere Leitlinien sind:
Der Naturpark steht fiir Umweltbildung und Naturerlebnis.
Der Naturpark bringt Naturerleben und Naturschutz in Einklang.
Der Naturpark kommt zu den Menschen.

Der Naturpark hat ein interdisziplindres Netzwerk und einen starken Riickhalt in
der Region.
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5.2

Ziele in den Handlungsfeldern

Die Ziele in den Handlungsfeldern sind als Ziele fiir die gesamte Naturparkregion zu ver-
stehen und sind nur unter Beteiligung unterschiedlicher Akteur:innen umzusetzen. Sie
sind folglich nicht gleichbedeutend mit den Aufgaben des Naturparkes. Der Naturpark
nimmt hdufig die Rolle des Vermittlers zwischen unterschiedlichen Akteur:innen sowie
eine beratende und koordinierende Rolle ein. Er tritt aber auch als Initiator und aktiver
Partner bei der Entwicklung und Umsetzung von Projekten und MaRnahmen sowie der
Fordermittelakquise auf. Der Handlungsspielraum des Naturparks variiert dabei zwi-
schen den Handlungsfeldern.

Folgende Akteursgruppen sind fir die Umsetzung der unterschiedlichen Ziele und Pro-
jekte notwendig (vgl. auch Steckbriefe der Leitprojekte in Kap. 6):

Akteursgruppe Akteur:innen
Landwirt- Landwirt:innen
R schaft Kreisbauernverband
Forst Landesforsten
A Privatwaldbesitzer:innen
Jager:innen, Kreisjagerschaften
@ LFU und LLnL
Py Gebietskér- Verwaltung u. Politik der Kreise PI6n, Segeberg + Osthol-
dih perschaften stein
Stadte und Gemeinden der Naturparkregion
Naturschutz Integrierte Station Holsteinische Schweiz
g Untere Naturschutzbehérden

NABU, BUND, weitere Naturschutzvereine und —verbande
Landschaftspflegeverbande

7\ Tourismus Tourismusorganisationen
* Interessengemeinschaft Wanderbares Schleswig-Holstein
\Y./ . .

Heimat- und Wandervereine

Wirtschaftsforderung

Stiftungen, Vereine und Verbande

Gastbetriebe , touristische Leistungstrager:innen

Bildung Schulen, Kitas, Hochschulen
@ Bildungseinrichtungen, auRerschulische Lernorte, Museen,

Stiftungen usw.
Naturfihrer:innen

E} LEADER Aktiv Region Holsteins Herz e. V.

S Aktiv Region Schwentine-Holsteinische Schweiz e. V.
e Bevélkerung regionale Bevolkerung

i

a Eigenti- (Flachen-)Eigentiimer:innen

mer:innen
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5.2.1 Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege
»Auf dem griinen Weg in die Zukunft.”

Ubergeordnetes Ziel: Langfristige Sicherung der Leistungs- und Funktionsfihigkeit
des Naturhaushaltes mit seinen Schutzgiitern Tiere, Pflanzen und biologische Viel-
falt, Boden, Wasser, Luft und Klima sowie Landschaftsbild und kulturelles Erbe.
Erhalt und Steigerung der Biodiversitat und Unterstiitzung des Biotopverbundes

=  Wiederherstellung ehemals naturraumtypischer Biotope und Biotopkomplexe

=  Erhalt und Unterstlitzung vorhandener Arten (z. B. Brut- und Gastvogel, Amphi-
bien, Flederméause)

=  Wiederansiedlung verschwundener Tier- und Pflanzenarten

=  Sicherung und Wiederherstellung eines guten 6kologischen Zustands der FlieR-
und Stillgewasser

=  Schutz der Knicks sowie der Auenwalder

= Reduzierung der Flacheninanspruchnahme und Entsiegelung von Flachen

Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel
=  Schutz und Wiedervernadssung von Mooren (biologischer Klimaschutz)
=  Erhalt und Entwicklung von (Natur-)Waldflachen

=  Sensibilisierung der Bevolkerung und Gaste fir Themen des Klimaschutzes

Starkung und Entwicklung der Schutzgebietskulisse

= Erhoéhung des Schutzgebietsanteils im Naturpark (NSG und LSG)
= Unterstitzung eines professionellen Schutzgebietsmanagements
=  Forderung der Naturwaldentwicklung

= Vernetzung von Ausgleichsflachen zur Verbesserung des Naturhaushalts

102 ) andwirtschaft und

Starkung einer naturvertraglichen und lebensfreundlichen
Landschaftspflege

= Starkung und Unterstlitzung eines wertschatzenden Dialogs zwischen Landwirt-
schaft und Naturschutz und Entwicklung abgestimmter Ziele, um gegenseitige
Akzeptanz zu schaffen.

= Unterstitzung naturvertraglicher, 6kologischer Bewirtschaftungsformen
=  Starkung von Landschaftspflegeprodukten

Ausbau der guten Zusammenarbeit und Aufgabenteilung mit der Integrierten Sta-
tion und dem DVL (Deutscher Verband fiir Landschaftspflege)

Erhalt und Wertschatzung des lokalen ehrenamtlichen Engagements und gemein-
same Entwicklung von Projekten

102 Im Sinne einer fiir die Umwelt und den Menschen gesunde Landwirtschaft ohne Pestizide, Gentechnik

etc.
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PU 87

5.2.2 Ziele der Erholung und des nachhaltigen Tourismus

»~Erwandern, erradeln, erleben, erkennen.”

Ubergeordnetes Ziel: Entwicklung von Erholungs- und Tourismusangeboten im
Rahmen der Leistungsfihigkeit des Naturhaushaltes

Inwertsetzung der vielfaltigen Natur- und Kulturlandschaft (u.a. Seen, Knicks,
Schlosser, Gutshofe) fiir ein nachhaltiges Tourismusangebot

= Sicherung und Entwicklung von passenden Angeboten, z. B. Waldbaden, Mikro-
abenteuer

=  Erlebnisorientierte Inszenierung entsprechend der Praferenzen der Zielgruppen
= Sicherung und Entwicklung von Naturerlebnisangeboten

= Entwicklung barrierefreier Angebote und Infrastrukturen

Sicherung und Entwicklung eines attraktiven Wander- und Radwegeangebotes
= Sicherung und Entwicklung von Themenwegen

= intelligente Besucherlenkung

= passendes/erfolgversprechendes Storytelling

= interaktive und innovative Erlebnisstationen

qualitative Entwicklung von Erholung und Tourismus
= Qualitat vor Quantitat

= Unterstltzung bei der Gewinnung von Gastbetrieben fiir die Qualitatsinitiativen
,bett+bike” und ,Qualitatsbetrieb Wanderbares Deutschland”

= Einbeziehung von verdanderten Rahmenbedingungen und Trends wie demografi-
scher Wandel, Digitalisierung, Resilienz

=  Entwicklung bzw. Einbindung digitaler Losungen fiir touristische Angebote und
Informationen

3

Fortfilhrung der guten Zusammenarbeit und Aufgabenteilung'®® mit der Touris-

muszentrale Holsteinische Schweiz

103

Die Tourismuszentrale ist fiir das Marketing zustandig. Der Naturpark unterstitzt die Reiseregion, halt
Uber seine Mitglieder die Infrastruktur (Schilder, Banke etc.) in Stand und unterstitzt diese dabei und
setzt sich fiir gemeinsame Arbeit ein. Gemeinsame Projekte fiir Erholung und nachhaltigen Tourismus
bringen die Region nach vorne.
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5.2.3 Ziele der Umweltbildung und Kommunikation
»mobil — digital — lokal: Der Naturpark kommt zu den Menschen”

Umweltbildung, Naturerlebnis und Besucherlenkung bleiben Fokus der Naturpark-
arbeit und werden weiter ausgebaut

konsequente Umsetzung des Ansatzes ,Naturpark und seine Umweltbildung
kommt zu den Menschen” (vgl. Abb. 38)

=  Ansatz: Der Naturpark wartet nicht auf interessierte Einwohner oder Gaste und
halt attraktive Angebote fiir sie bereit, sondern geht raumlich wie inhaltlich
noch starker aktiv auf sie zu, beispielsweise auf Veranstaltungen, in Schulen,
Uber eigene Angebote in der gesamten Region und durch gezielte Ansprache.

= Entwicklung und Ausweitung mobiler, digitaler und lokaler Umweltbildungsan-
gebote

bessere Sichtbarkeit und Wahrnehmbarkeit des Naturparks und seiner Angebote

und Leistungen

= Etablierung des Naturparks als ,erste Adresse” fir spannendes (und entspan-
nendes) Naturerleben

= stdarkere Aullendarstellung, Erhohung der Sichtbarkeit des Naturparks sowohl
Uber digitale Kandle (z. B. Internetauftritt) als auch ,,analog” und physisch in der
Region (z. B. durch Infotafeln, dezentrale Angebote)

=  starkere Vermarktung der Umweltbildungsangebote gemeinsam mit der TZHS

Starkung der gemeinsamen regionalen Identitit, des , Wir“-Gefiihls

= mehr Kommunikation, Kooperation und Synergien

= Ausweitung von Partnernetzwerken z. B. mit Anbietern wie , Erlebnis Bungs-
berg” und , Noctalis” in Bad Segeberg

Bildung fiir alle: generationeniibergreifend, barrierefrei, inklusiv

= Ausweitung barrierefreier Angebote: z. B. barrierefreie Erlebnispfade, Kutsch-
fahrten, Sportangebote

= Entwicklung generationeniibergreifender Angebote fiir verschiedene Altersklas-
sen

= Inklusive Angebote: z. B. Informationen und Fihrungen in leichter Sprache und
in anderen Sprachen

starkerer Fokus auf BNE (Bildung fiir nachhaltige Entwicklung)

Qualifizierung und Weiterentwicklung der Naturpark- und Landschaftsfiihrer:innen
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5.2.4 Ziele der nachhaltigen Regionalentwicklung

»Der Naturpark - Ein starker Partner.”

Entwicklung, Verstetigung und Pflege eines Naturparkpartner-Netzwerkes

Entwicklung und Pflege eines Netzwerkes mit verschiedenen regionalen Ak-
teur:innen

Mitwirkung an gemeinsamen Projekten und MalRnahmen zur nachhaltigen Ent-
wicklung der Region

Entwicklung und Pflege von Kooperationen, um den Handlungsspielraum des
Naturparks zu vergroRern.

Koordination von Angeboten im Bereich Umweltbildung und BNE

Starkung der Sichtbarkeit und Wahrnehmbarkeit des Naturparks in der Region

Verbesserung der Barrierefreiheit und Erh6hung der Lebensqualitat in der Region

Entwicklung barrierefreier (Freizeit-)Angebote und konsequentes Mitdenken des
Aspekts ,Barrierefreiheit” bei allen Aktivitdten und Projektes des Naturparks

Férderung regionaler Produkte und deren Vermarktung

Verwendung regional und moglichst nachhaltig (6kologisch, 6konomisch, sozial)
erzeugter Produkte (z. B. bei Veranstaltungen des Naturparks und in der Ge-
schaftsstelle)

Unterstlitzung der Vermarktung regionaler Produkte - auch als Wiedererken-
nungswert und Alleinstellungsmerkmal

Férderung einer nachhaltigen Mobilitat

Unterstlitzung der Mitgliedskommunen bei der Unterhaltung des Freizeitrou-
tennetzes (z. B. Akquise von Fordermitteln)

Unterstlitzung einer CO, neutralen Fortbewegung (z.B. Nutzung von E-
Fahrzeugen)

Verbesserung der Erreichbarkeit von Ausflugszielen und Erholungsangeboten
mit OPNV

Ausbau der guten Zusammenarbeit und Aufgabenteilung mit den Aktiv-Regionen
und Tourismuszentrale Holsteinische Schweiz
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5.2.5 Ziele fiir Management und Organisation
»Qualitdt die bleibt und sichtbar ist!“

Qualitative Weiterentwicklung des Naturparks, Sicherung des Status als Qualitats-

naturpark

Férderung von Bekanntheit und Riickhalt in der Region

=  Steigerung der Bekanntheit und Anerkennung in der Bevolkerung

= Naturpark transparent und sichtbar machen

= Mehr Kommunikation liber die Arbeit des Naturparks

=  Frihzeitige Einbindung aller Akteur:innen und Berlicksichtigung unterschiedli-
cher Interessen

Aufbau, Verstetigung und Pflege von Kooperationen und Netzwerken, insbesonde-

re zu den Themen Umweltbildung/BNE, Tourismus und Regionalentwicklung

=  Positionierung als Koordinator und Vermittler

= Einbindung und Qualifizierung ehrenamtlicher Aktivitaten fiir den Naturpark

= Erweiterung und Optimierung Zusammenarbeit und Koordination mit geeigne-
ten Partnern bei der Bearbeitung der Aufgabenfelder von Naturparken

Sicherstellen einer ausreichenden und dauerhaften personellen und finanziellen

Ausstattung, passend zu den Aufgaben des Naturparks

=  Sicherung der Kontinuitdt und Finanzierung von Stellen

=  Entwicklung neuer Wege zur Finanzierung von Projekten
Aufnahme aller im Naturparkgebiet liegenden Gemeinden in den Naturparkverein

Priifung einer Erweiterung des Naturparkgebietes
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Abschlussbericht

Teil C - Projekte und Handlungsempfehlungen

6 Umsetzung

Die folgenden Projekte und Handlungsempfehlungen sind Ergebnis eines intensiven
Naturparkplanungsprozesses gemeinsam mit den unterschiedlichen Akteur:innen aus
der Naturparkregion. In verschiedenen Beteiligungsformaten wurden Projektideen ge-
sammelt. Aus den vielfdltigen Ideen wurden insgesamt 8 Leitprojekte ausgewahlt und
ausgearbeitet. Zu jedem Projekt wurde ein ausfiihrlicher Projektsteckbrief erarbeitet.

Abb. 37 Ubersicht Leitprojekte

Projekttitel

L1

Optimierung des Knicknetzes
als Beitrag zur Umsetzung der Biodiversitatsstrategie

L2

Schaffung von Trittsteinbiotopen

L3

Aufwertung und Optimierung des Wanderwegenetzes:

Umsetzung der Studie Wandern

L4

Entwicklung von naturvertraglichen und regionaltypi-
schen Erholungsangeboten

L5

Aufbau eines Netzwerkes Umweltbildung

L6

L7

L8

Entwicklung von Naturparkentdeckerorten

Naturpark als Botschafter fiir Klimaschutz

Barrierefreie Angebote im Naturpark

Fotos:

Kap. 6.4

© Christian Kaiser / https://commons.wikimedia.org, Christian Winkler, Jalost Studios, Fotolia
14207441, Stephanie Hofschlaeger /pixelio.de; NPHS, Judy Barranco /www.istockphoto.com, Gab-

riele Neumeier/pixelio.de
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Weitere libergreifende Handlungsempfehlungen und Projektideen sind:
Netzwerk ehrenamtlicher Naturschutz (Kap. 6.1.3)
Neophytenbekdampfung (Kap. 6.1.3)

Mehr Flachen flir Naturschutz und Vernetzung dieser (Kap. 6.1.3)
PflegemalRnahmen zum Erhalt von Lebensrdumen und Arten (Kap. 6.1.3)
Vermarktung von Landschaftspflegeprodukten (Kap. 6.1.3)

Projektideen zum Biotopverbund (Kap. 6.1.3)

Weitere Projektideen im Bereich Naturschutz wie StraBenbegleitgriin, Baumschutz
oder Maschinen-Sharing (Kap. 6.1.3)

Entwicklung mobiler Umweltbildungs-Angebote wie Wanderausstellung, mobile
Lernwerkstatten, mobiles Naturpark-Personal usw. (Kap. 6.3.4)

Entwicklung digitaler Umweltbildungs-Angebote wie virtuelle Ausstellung, digitale
Schnitzeljagd, digitale Lernmodule usw. (Kap. 6.3.4)

Entwicklung lokaler Umweltbildungs-Angebote wie Erlebnisstationen,  Servicestel-
len, Naturpark-Kitas und Schulen usw. (Kap. 6.3.4)

Intensivierung der Netzwerkarbeit und Kooperationen (Kap. 6.4.2)
Verbesserung der Sichtbarkeit und Wahrnehmbarkeit des Naturparks (Kap. 6.4.2)
Stabilisierung und ggf. Erweiterung des Mitgliederkreises (Kap. 6.5)

Ausreichende personelle und finanzielle Ausstattung des Naturparks (Kap. 6.5)

Diese werden in den angegebenen Kapiteln beschrieben.

Hinweis zu den folgenden Leitprojekt-Steckbriefen:

Die Angaben zum Projektbeginn sind Empfehlungen. Es wird dabei zwischen kurzfristig
(2024 - 2025), mittelfristig (2026 -2028) und langfristig (ab 2029) unterschieden.
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Abschlussbericht
U BTE

6.1 Naturschutz und Landschaftspflege

6.1.1 Leitprojekt , Optimierung des Knicknetzes”

Leitprojekt L1 , Optimierung des Knicknetzes durch Verbreiterung der Knicks als Beitrag zur Umset-
zung der Biodiversitatsstrategie®

0 Handlungsfeld:
Naturschutz und Landschaftspflege

1  Kurzbeschreibung:
Knicks sind charakteristische Landschaftselemente in der Holsteinischen Schweiz. Als Knicks wer-
den Hecken auf Erdwillen bezeichnet, die frither als Abgrenzung und zum Schutz der Acker vor
dem Weidevieh angelegt wurden. Sie sind wichtige Lebensraume und Wanderkorridore fir viele
Tierarten. Neben Insekten und Vogeln kommt in den Knicks des Naturparks auch die Haselmaus
vor. Fledermausen dienen sie als Leitlinien. Typische strauchartige Gehdlze sind z. B. Hasel,
Schwarzer Holunder, Schlehdorn, WeiRdorn und verschiedenste Brombeerarten.

Das Knicknetz und der Knickschutz im Naturpark soll durch die Verbreiterung der Knicks opti-
miert und entwickelt werden. Der Ful der Knicks soll durch z. B. parallel verlaufende Bliihflachen
verbreitert werden. Dies kann durch Selbstbegriinung oder Einsaat erfolgen, je nach zeitlichem
Horizont (lang- oder kurzfristig). Eine Ausweitung durch Blihstreifen wird voraussichtlich auf
mehr Akzeptanz bei den Landwirt:innen stoRen als die Neuanlage/Reaktivierung von Knicks. Wo
dies moglich ist, sollten aber auch Liicken geschlossen oder Neuanlagen durchgefiihrt werden.

Knicks stehen oft im Verdacht, aufgrund der Gehdlze Feuchtigkeit aus den landwirtschaftlichen
Flachen zu ziehen. Diesem Konflikt wird durch die geplante Erweiterung durch Bliihstreifen aus
dem Weg gegangen. Bllihstreifen erleichtern stattdessen die Bewirtschaftung der Randbereiche
von Ackerland.

Zunachst soll eine erste modellhafte Umsetzung an einem noch zu definierenden Standort erfol-
gen. Der Fokus soll dabei auf der Ubertragbarkeit auf andere Gebiete liegen.

2  Notwendigkeit/Ziele des Projekts:
Knicks leisten einen wichtigen Beitrag zur Artenvielfalt und zum Biotopverbund. Sie dienen
als Lebensraum und als ,,Autobahnen” (Verbundachsen) fir Arten. Daher sollen perspekti-
visch Knickliicken (flachendeckend) geschlossen werden.
Dariiber hinaus sind Knicks pragende Elemente der Kulturlandschaft. Um das typische Land-
schaftsbild und den Erholungswert der Landschaft zu bewahren, gilt es die Knicks zu erhal-
ten.
Das Projekt wiirde die urspriinglich geplante Ausstellung ,,Knick in der Landschaft” praktisch
umsetzen.
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Ausgangspunkt/Status quo:

Das Knicknetz im Naturpark ist unterschiedlich dicht. In Bereichen, die von der Gutswirtschaft
gepragt wurden, sind wenige Knicks vorhanden, da sie nicht wie andere Flachen aufgeteilt wur-
den. Zwar wurden bereits 1935 und erneut 1973 Regelungen zum Schutz der Knicks erlassen,
dennoch wurden vor der Griindung des Naturparks viele Knicks zerstort. Die Technisierung der
Landwirtschaft und die immer gréRer werdenden Landmaschinen machten die Bewirtschaftung
der kleinparzellierten Knicklandschaft schwieriger. Heute sind Knicks gesetzlich geschiitzte Le-
bensraume und ein wichtiges Element der historischen Kulturlandschaft.

Der Naturpark setzt bereits Projekte zum Erhalt und zur Steigerung der Artenvielfalt durch Wild-
blumenwiesen und Bliihstreifen aus Regio-Saatgut (Saatgut von heimischen Wildpflanzen) zu-
sammen mit den Naturparkgemeinden um.

Es ist eine Kooperation zum Knickschutz zwischen der UNB Segeberg und dem Kreisbauernver-
band beabsichtigt, die vom Kreis Segeberg initiiert wurde.

Vorgehen, Arbeitsschritte zur Umsetzung des Projekts:
Auswahl geeigneter Flachen und Knicknetzwerke
Partner:innen suchen, z. B. Landwirtschaftskammer und Jagerschaft
Forderkriterien festlegen (z. B. Mahdverbot, keine Diingung/ Herbizide)
Abstimmung mit der Landwirtschaftskammer z. B. zu Fordermaoglichkeiten
Umsetzung der Bliihstreifen durch Selbstbegriinung oder Einsaat, zunachst an einer Modell-
flache (z. B. in Bosau)
evtl. Evaluation des Projekterfolgs

Verantwortlichkeit:
Naturpark und Deutscher Verband fiir Landschaftspflege (DVL)

Mitwirkung/Partner:
Flacheneigentiimer: innen, Bewirtschaftende, Landwirt:innen f&
Landwirtschaftskammer
Jagerschaft a
Untere Naturschutzbehorden der Kreise
evtl. Gemeinden
evtl. Universitat Kiel

A
N2

Kosten, Finanzierung:
Personalkosten fiir Abstimmungsleistungen (Flachenauswahl, Akquise der Partner:innen etc.)
und evtl. Evaluation des Projekterfolgs; Kosten fiir Einsaat etc.

Fordermoglichkeiten im Rahmen des Bundesprogramms zur biologischen Vielfalt und des For-
derprogramms ,,Bliitenbunt — Insektenreich priifen

Zeitliche Umsetzung:

Start ist kurzfristig moglich. Das Projekt sollte insgesamt langfristig ausgerichtet werden.

Zu klérende Hiirden, offene Punkte:
Landeigner:innen als Partner:innen finden.
Finanzierung/Forderung klaren: Eine Forderung uber die Naturpark-Richtlinie ist nicht mog-
lich. Es handelt sich oft um konventionelle landwirtschaftliche Flachen, die nicht forderfahig
sind, da die Landwirt:innen bereits zu UmweltmaBnahmen (Greening) verpflichtet sind, um
Direktzahlungen von der EU in Anspruch nehmen zu kénnen.
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Abschlussbericht
NATURPARKPLAN HOLSTEINISCHE SCHWEIZ 2033 p_‘ 1 BTE

/ U

© Naturpark hat keine eigenen Flachen zur Umsetzung von MaRnahmen.

10 Weiterfiihrende Informationen, Beispiele:
= https://www.naturpark-holsteinische-schweiz.de/lebensraum/knick
= https://www.schleswig-holstein.dvl.org/projekte/projektdetails/bundesprojekt-bluetenbunt-
insektenreich
= https://www.bfn.de/thema/bundesprogramm-biologische-vielfalt

Foto ,,Knicks im Kreis Segeberg/Luftbild“: © Christian Kaiser, https://commons.wikimedia.org

6.1.2 Leitprojekt ,Schaffung von Trittsteinbiotopen”

0 Handlungsfeld:
Naturschutz und Landschaftspflege

1  Kurzbeschreibung:
Es sollen Trittsteinbiotope entlang wichtiger Achsen, z. B. zwischen Kembser See und Barkauer
See geschaffen werden.

Neben der Umsetzung der MalRnahmen geht es um die Schaffung von Akzeptanz und die Fla-
chenakquise. Der Naturpark hat hier eine wichtige Rolle als Botschafter und Vermittler.

Die Abbildung zeigt eine mogliche Achse, die im Rahmen des Workshops am 08. Méarz vorgeschlagen wurde (Foto: PU).
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https://www.naturpark-holsteinische-schweiz.de/lebensraum/knick
https://www.schleswig-holstein.dvl.org/projekte/projektdetails/bundesprojekt-bluetenbunt-insektenreich
https://www.schleswig-holstein.dvl.org/projekte/projektdetails/bundesprojekt-bluetenbunt-insektenreich
https://www.bfn.de/thema/bundesprogramm-biologische-vielfalt

Notwendigkeit/Ziele des Projekts:

Ziel des Projekts ist die Schaffung von Trittsteinbiotopen entlang wichtiger Achsen zum Liicken-
schluss, zundchst modellhaft in einem ausgewahlten Bereich des Naturparks, perspektivisch im
gesamten Naturpark. Damit soll auch ein Beitrag zur Umsetzung des landesweiten Biotopver-
bundsystems geleistet werden (vgl. Kap. 3.4.6).

Ausgangspunkt/Status quo:

Biotopverbund ist ein wichtiges Thema im Naturpark, insbesondere in den Schwerpunktraumen
und Verbundachsen mit landesweiter und regionaler Bedeutung. Bisherige MaRnahmen des
Naturparks zur Verbesserung des Biotopverbundes sind u. a. die Sanierung von Kleingewassern,
die Anlage von Blihstreifenflachen, Anpflanzungen von Geholzen sowie die Akquise von Forder-
mitteln fiir diese MalRnahmen.

In vielen Teilen des Naturparks ist kein ausreichender Biotopverbund fiir terrestrische Arten vor-
handen. Beispielsweise fehlten Trittsteinbiotope auf der Achse zwischen Kembser und Barkauer
See. Hier sind nur vereinzelt Moorlinsen (kleine Moorflaichen und Anmoore) ungefahr entlang
der Kreisgrenze vorhanden.

Vorgehen, Arbeitsschritte zur Umsetzung des Projekts:
Bestandsaufnahme zu Arten und Habitaten
Zielarten definieren, davon sind u. a. die Abstdande der Trittsteinbiotope abhangig.
Ermittlung der Eigentiimerstruktur auf der Achse
Festlegung und Umsetzung von MaRnahmen fiir die Anlage von Trittsteinbiotopen fiir ter-
restrische Arten

Verantwortlichkeit:
Naturpark als Initiator und Berater (Koordination) in Kooperation mit den Naturschutzbehorden
der Kreise und den Landeigner:innen

Mitwirkung/Partner: l?h
Kommunen und Kreise n g
Landwirtschaft (Eigner:innen landwirtschaftlicher Nutzflachen) ' Y
Anwohnende / Ehrenamt i %
. A -
Stiftungen

Integrierte Station

Kosten, Finanzierung:
Kosten fir Bestandsaufnahme, Definition von Zielarten, Flachensuche, Koordinations- und
Beratungsleitungen etc.; investive Kosten flir Umsetzung der MaRnahmen
Forderung lber die Naturpark-Richtlinie oder die BgM-Richtlinie (Biotop gestaltende MaR-
nahmen) und ggf. Finanzierung liber die Umsetzung der FFH-Managementplane
Ausgleichsmittel/Kreisersatzmittel, Ausgleichsflachen (zur langfristigen Sicherung der Tritt-
steinflachen)

Zeitliche Umsetzung:
kurzfristig und sukzessiv

Zu kldrende Hiirden, offene Punkte:
Flachenverfligbarkeit und Verfigbarkeit/Zugriff auf Eigentiimer:innendaten
Akzeptanz der Eigentlimer:innen
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Personal fiir die Flachenakquise, Vermittlung
Verfligbarkeit von Férdermitteln und Eigenanteilen (der Landeigner:innen)

10 Weiterfiihrende Informationen, Beispiele:

6.1.3

Landschaftsrahmenplane fiir die Planungsrdaume Il und llI

Foto Moorfrosch: ©Christian Winkler

Weitere Ideen und Empfehlungen

Netzwerk ehrenamtlicher Naturschutz

Im Rahmen der Beteiligung zur Naturparkplanerstellung wurde der Wunsch nach mehr
Vernetzung der Ehrenamtlichen im Naturschutz deutlich, um mdgliche Synergien nutzen
zu kénnen, Akzeptanz zu schaffen und die ehrenamtlich Tatigen mitzunehmen und ihre
Arbeit wertzuschatzen. Zwar flhrt die Integrierte Station HS grundsatzlich eine Beteili-
gung zu Projekten durch, um Ehrenamtler:innen einzubinden, ein regelmaRiges Netz-
werktreffen gibt es im Naturpark bislang jedoch nicht. Hier ist die Vermittlerfunktion des
Naturparks gefragt. Eine themenspezifische oder lokale Vernetzung ware denkbar. So
kénnen aus ldeen und Bemihungen Einzelner Projekte groRerer Wirkung und Reichwei-
te werden oder es ergeben sich neue Finanzierungs- und Umsetzungsmaglichkeiten.
Weitere Infos/Hinweise:

Die Nationalen Naturlandschaften bieten in Zusammenarbeit mit der Akademie fir
Ehrenamtlichkeit Deutschland eine Fortbildung zum Freiwilligenmanagement an
(Basisqualifizierung Freiwilligenmanagement in den Nationalen Naturlandschaf-
ten)1°4

Neophytenbekdampfung

Gerade die invasiven Arten (Riesen-Barenklau, Japanischer Staudenknoterich) stellen
eine Gefahr dar. Ihre Bekampfung wird ein grofRes Thema der Zukunft sein. Dieser Her-
ausforderung sollten sich Naturpark und Integrierte Station verstarkt gemeinsam stellen.
Erste gute Ansatze zur Neophytenbekdampfung durch den Naturpark gibt es bereits in
Eutin. Empfohlen wird der Austausch mit anderen Naturparken, die sich schon langer
mit der Bekampfung von Neophyten beschaftigen.

Beispiele fiir Neophytenbekdmpfung in anderen Naturparken:

Im LIFE_Naturschutzprojekt ,helle Eifeltdler” der Gemeinde Hellenthal und dem
Kreis Euskirchen zur Erhaltung bedeutender Lebensraume fir Tiere und Pflanzen an
der Preth werden das Indische Springkraut und der Riesenbérenklau bekampft.’®®

Der Naturpark Markische Schweiz kimmert sich um den Aufbau eines Netzwerks
von sachkundigen Personen fiir einzelne Gebiete sowie den Ausbau der Zusammen-
arbeit mit Landwirt:innen, Vereinen und privaten Nutztierhalter:innen zur Einddam-

1oa https://ehrensache-natur.de/14-neue-freiwilligenkoordinatorinnen-mit-brief-und-siegel/

105 https://www.hellenthal.de/leben-in-hellenthal/umwelt/naturschutzprojekt-life-helle-eifeltaeler
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mung von vordringlich drei problematischen Pflanzenarten (Drisiges Springkraut,
Riesen-Barenklau und Japanischer Staudenknéterich).'®

Mehr Flachen fiir Naturschutz und Vernetzung dieser

Eine Schwache des Naturparks ist der geringe Anteil an Naturschutzgebieten (im Ver-
gleich zu anderen Naturparken). Der Naturpark kann sowohl selbst Antrage auf NSG-
Ausweisung Uber die Integrierte Station beim Land stellen als auch Unterstiitzung bei
der Einreichung von Antragen leisten.

Dartber hinaus wiirde die Vernetzung von Ausgleichsflachen einen sinnvollen Beitrag
zum Naturschutz leisten. Im Rahmen des Workshops im Marz 2023 wurde die Idee auf-
gezeigt, die Verpachtung von Flachen im Eigentum der Kirche an nachhaltige und natur-
schutzfachliche Kriterien zu koppeln, um gezielt ein Verbundsystem von Ausgleichfla-
chen und Biotopen zu schaffen. Der Naturpark konnte dabei als Vermittler auftreten und
auf die Landeskirche zugehen. Eine erste mogliche Flache befindet sich bei Schénwalde
am Bungsberg. Diese Idee kénnte zu einem Konzept ausgearbeitet und durch den Na-
turpark weitergetragen werden.

PflegemaRnahmen

Viele Lebensraume und Arten sind nur durch regelmaRig wiederkehrende Pflegemal3-
nahmen zu erhalten (Mahd von Grunlandflachen mit Mahdabfuhr, Entkusseln von Ma-
gerrasen oder Entschlammung von Kleingewassern). Durch die Identifizierung solcher
Flachen und die Akquirierung von Férdermitteln kann der Naturpark PflegemaBRnahmen
umsetzen.

Landschaftspflegeprodukte

Produkte die aus LandschaftspflegemaRRnahmen entstehen (z. B. Wolle, Heu etc.) sollen
besser in die Regionalvermarktung gebracht werden. So kdnnte ein Beitrag zur regiona-
len Wertschopfung (HF Nachhaltige Regionalentwicklung) geleistet werden. Dies wére
eine Gemeinschaftsaufgabe vom Naturpark, den AktivRegionen, der Integrierten Station
und der Tourismuszentrale.

Beispiele aus anderen Naturparken:

Projekt ,Schaf schafft Landschaft”: Biotopverbundkorridore durch Schafbeweidung
in der Hotspot-Region Werratal mit Hohem MeiRner und Kaufunger Wald'"’

Beweidung und Fleischvermarktung im Naturpark Solling-Vogler'®

Projektideen zum Biotopverbund

Entrohrung der Kossau im Quellbereich auf 800 m vom Trentmoor (Pl6n) nach Osten
inkl. Wiedervernassung des Moores.

106 https://www.maerkische-schweiz-naturpark.de/fileadmin/user_upload/PDF/Maerkische-

Schweiz/Faltblaetter/Faltblatt_Neophyten.pdf

107 https://www.schafland17.de/

108 https://www.naturpark-solling-vogler.de/index.php/weidetiere.html
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Schaffung einer Griinbricke fiir Wild am Dodauer Forst (B 76 / B 430)

Tarbeker Moor: Ziel ist die Ausweisung als NSG. Dazu soll der Prozess zur NSG-
Ausweisung eingeleitet werden. Der Wasserstand soll weiter angehoben werden.
Das Tarbeker Moor ist Teil einer wichtigen Biotopverbundachse. Herstellung des Bi-
otopverbunds zur Blunker Bach Niederung und weitere Extensivierung der Bewirt-
schaftung der Niederung und angrenzender Bereiche.

Schaffung von Querungshilfen fir Amphibien (z. B. an der KreisstralRe Eutin — Kas-
seedorf). Dazu sollen auch Ehrenamtliche eingebunden werden. Es besteht viel
Handlungsbedarf im Bereich Amphibienschutz (nicht nur) im Naturpark. Auf kom-
munalen Flachen beginnen.

Knickliicken sollten bestenfalls flaichendeckend geschlossen werden, damit sie als
,Autobahnen” (Verbundachsen) fiir Arten dienen konnen. Eine Forderung ist Uber
den Kreis Ostholstein sowie die Stadt PIon moglich.

Wegebegleitgriin ,bunt Uberall“. Das gesamte Wegenetz sollte artenreicher und
bunter gestaltet werden. Neben dem 6kologischen hat dies auch einen touristischen

Wert.

Weitere Projektideen

StraRenbegleitgriin mit Blihpflanzen statt Grasern, um einen 6kologischen Mehr-
wert zu erzielen und gleichzeitig den finanziellen Pflegeaufwand fiir die Kommunen
zu reduzieren. Jedoch muss eine Hohenbegrenzung eingehalten werden, um die
Verkehrssicherheit zu gewahrleisten. Niedrig wachsende 6kologisch wertvolle Pflan-
zen gibt es jedoch fiir diese Standorte nicht und Graser wiirden nach einiger Zeit
wieder einwandern. Aus 6kologischer Sicht ware es bereits eine Verbesserung, wenn
die Mahd nur zweimal im Jahr erfolgen wiirde und das Mahdgut abgefahren, statt
gemulcht werden wiirde. So werden der Flache Nahrstoffe entzogen, was zu einem
Okologischen Mehrwert beitragt.

Altbaumerhalt und Baumschutz z. B. auch Erhalt alter Obstbaume

Aufbau eines Maschinen-Sharings zur Unterstlitzung von Ehrenamtlichen bei der
Pflege von Flachen (Mahd).
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6.2 Erholung und nachhaltiger Tourismus

6.2.1 Leitprojekt , Aufwertung und Optimierung des Wanderwegenetzes”

Leitprojekt L3 , Aufwertung und Optimierung des Wanderwegenetzes: Umsetzung der Studie Wan-
dern,,

0 Handlungsfeld:
Nachhaltiger Tourismus und Erholung

1  Kurzbeschreibung:
Mit der Umsetzung der seit 2022 vorliegenden Wanderstudie und den elf neuen Themenwegen
soll der Naturpark eine noch attraktivere Wanderregion fir Einheimische und Gaste werden.

2  Notwendigkeit/Ziele des Projekts:
Der Ausbau des Naturparks zu einer attraktiven, identitatsstiftenden Wanderregion ist ein ge-
meinsames Ziel des Naturparks und der Tourismuszentrale Holsteinische Schweiz. Zentraler Be-
standteil dafir ist die Entwicklung und Realisierung attraktiver Wanderrouten. Im Naturparkge-
biet gibt es aktuell 27 ausgeschilderte Rundwege. Das vorhandene Potenzial ist damit jedoch bei
weitem noch nicht ausgeschopft.

Das bestehende Wanderwegenetz soll thematisch und qualitativ aufgewertet werden, Erlebnisse
und Emotionen sollen im Vordergrund stehen und gleichzeitig die Besucherlenkung attraktiver
gestaltet werden.

3  Ausgangspunkt/Status quo:
Naturpark und Tourismuszentrale Holsteinische Schweiz haben in Abstimmung mit ihren Mit-
gliedern und mit Férderung des MEKUN ein Konzept fiir die nachhaltige Weiterentwicklung des
Wanderwegenetzes im Naturpark Holsteinische Schweiz erarbeiten lassen, das Vorschlage fur
die Verbesserung der Erlebbarkeit der Wanderwege bei gleichzeitiger Besucherlenkung beinhal-
tet (Fertigstellung 2022).

Aus dem vorhandenen Wegenetz wurden elf Wege ausgewahlt (siehe unten), fiir die Inszenie-
rungs- und Erlebnisraumkonzepte erarbeitet, thematische Schwerpunkte definiert sowie Start-
und Zielpunkte und Erlebnisstationen entlang der Strecke mit einem Storyansatz erarbeitet wur-
den. Themen sind z. B. ,Kneipp — die Natur als therapeutisches Mittel“ (Rundweg Dieksee),
,Wasser — charakteristisch fiir den Naturpark” (Rundweg Ploner Seen) oder ,Fledermause — ein
Charaktertier des Naturparks” (Rundweg Segeberger See). Zum Konzept gehort ebenso die Ein-
richtung von Portalorten, an denen tiber das Wanderangebot in der Region Gbergreifend infor-
miert wird, und Willkommensplatze (Startpunkte der Runden), die in die jeweiligen Themenwege
einfiihren und durch einheitliche Infrastrukturelemente gekennzeichnet sind.

Flr die Wege liegen erste Vorschlage fiir die jeweiligen Standorte der einzelnen Stationen und
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deren infrastrukturelle Ausstattung vor, z. B. Sitz- und Liegemdoglichkeiten oder Elemente, die das
Landschaftserlebnis unterstiitzen, sowie digitale Angebote. Die Vorschlage im Detail auszuarbei-
ten, wird Aufgabe des Umsetzungsprozesses sein, der mit den beteiligten Mallnahmentra-
ger:innen im Einzelnen entwickelt werden muss. Fir die Umsetzung soll ein Projektmanagement
fr drei Jahre eingerichtet werden.

Rundweg
Kasseedorfer Seen

Rundweg Eutiner
Felder & Seen

Rundweg
Brautigamseiche

Kellerseerundweg

Dieksee-Rundweg

Wald - Charakteristikum der
Holsteinischen Schweiz

Vielfalt des Naturparks
Holsteinische Schweiz

Landschaft zur Verstarkung
des schonsten Gefiihls:
Liebe

Holsteinische Schweiz als
Filmkulisse: Immenhof

Therapeutische Landschaft
Holsteinische Schweiz:
Kneipp

Rundweg Ploner
Seen

Rundweg
Prinzeninsel

Rundweg
Nehmtener Horn

Heidmoor-
Rundweg

Rundweg lhlsee

GroRer Segeberg
See-Rundweg

4  Vorgehen, Arbeitsschritte zur Umsetzung des Projekts:
Einrichtung eines Projektmanagements (Tourismus-/Projektmanagement) zur Betreuung der
Umsetzung der Wanderstudie
Erfassung des Ist-Zustands entlang der Rundwege, Konkretisierung der infrastrukturellen

Ausstattung sowie begleitender Angebote an den elf Wegen

Wasser
Am / auf / im Wasser

Veranderung Kulturland-
schaft ; Sohne Kaiser W.II
Naturparktiere

Moor

NSG |hlsee: Flora / Fauna,
gewasserokologie

Fledermause

Erarbeitung einer Prioritatenliste fiir die Umsetzung mit den MaBnahmentrager:innen (Ge-

meinden)

Erarbeitung einer Umsetzungsplanung inkl. Kostenplanen, Akquise von Fordermitteln fur die
Umsetzung, Ausschreibungen und Betreuung Leistungsanbieter:innen und MaRnahmentra-

ger:innen

Begleitung und Koordination der Umsetzung, z. B. Ausschilderung und Ausstattung der Wege

5 Verantwortlichkeit:
Naturpark Holsteinische Schweiz
Zustdndigkeit fur Projekt: neue Personalstelle (Tourismus-/Projektmanagement)

6  Mitwirkung/Partner:

Gemeinden

TZHS, touristische Leistungstrager:innen

7 Kosten, Finanzierung:
Personal- und Sachkosten (Buromiete, Fahrtkosten) fiir die Projektstelle, Finanzierung der
Personalstelle Gber Férdermittel (LEADER) beabsichtigt
Kostenibersicht fur die Umsetzung der wegebegleitenden Infrastrukturen und Portalorte:
Wanderstudie ab Seite 113

o A
dia \Y/
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Abschlussbericht
U BTE

8  Zeitliche Umsetzung:
Kurzfristig: Einrichtung Projektmanagement
Konkretisierung und Umsetzung von MalRnahmen zur Entwicklung und Aufwertung der
Wanderwege (siehe Arbeitsschritte Punkt 4)

9  Zu klarende Hiirden, offene Punkte:
Finanzierung der Personalstelle

10 Weiterfiihrende Informationen, Beispiele:
tourismus plan B 2022: Wanderstudie , Touristische und nachhaltige Optimierung/ Aufwer-
tung des Wanderwegenetzes im Naturpark Holsteinische Schweiz“

Foto: © Jalost Studios

6.2.2 Leitprojekt ,Entwicklung von naturvertraglichen und regionaltypi-
schen Erholungsangeboten”
Leitprojekt L4 ,,Entwicklung von naturvertraglichen und regionaltypischen Erholungsangeboten”

0 Handlungsfeld:
Nachhaltiger Tourismus und Erholung

1  Kurzbeschreibung:

Gemeinsam mit Anbieter:innen des Naturparks soll das Angebot an naturvertraglichen und regio-
naltypischen Erholungsangeboten fiir Gaste und Einheimische erweitert werden. Schwerpunkt ist
die Schaffung von Mikroabenteuern, also ,kleinen Abenteuern, um dem Alltag zu entfliehen”.

2  Notwendigkeit/Ziele des Projekts:
Mit dem Projekt werden folgende Ziele verfolgt:

Erweiterung des Angebotes an Erholungsangeboten und Mikroabenteuern fiir Gaste und ein-
heimische Bevolkerung

Konzentration auf naturvertragliche und regionstypische Angebote und aktives Erleben des
Naturparks (zu FuB, mit dem Rad, Kanu usw.)

Bindung und Gewinnung von Gasten, Begeisterung fiir den Naturpark, Wertschopfung fir die
Region

Aufgreifen aktueller Trends und Rahmenbedingungen (z. B. Erlebnisorientierung, Outdoor-
Erlebnisse, Ubernachten in der Natur, Digitalisierung, Regionalitt)
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Ausgangspunkt/Status quo:

Der Naturpark Holsteinische Schweiz engagiert sich fiir ein Tourismus- und Erholungsangebot, das
Erlebnisse in und mit der Natur bietet, die Erfordernisse des Naturschutzes beriicksichtigt und die
Wertschopfung in der Region fordert. Neben den landschaftlichen Qualitaten findet der Gast ein
attraktives Angebot zum Wandern, Radfahren, Wasser erleben etc. vor. Mit den Heilbadern Bad
Malente und Bad Segeberg, verschiedenen Kurkliniken und Gesundheitsanbieter:innen sowie An-
geboten wie Nordic-Walking-Touren, Waldbaden oder Kneipp-Angeboten kann der Naturpark auch
Kompetenz im Bereich Gesundheit vorweisen.

Um verschiedenen Zielgruppen attraktive Mikroabenteuer im Naturpark anbieten zu kdnnen, sind
viele Themen noch ausbaubar, bspw. ,Sport und Natur”, ,, Wildnis erleben” oder, ,Natur und Ge-
sundheit”. Insgesamt kdnnen die Potenziale fiir Storytelling'® starker genutzt werden.

Vorgehen, Arbeitsschritte zur Umsetzung des Projekts:
Auswahl und Konkretisierung von passenden Angeboten (erste Angebotsideen siehe unten)
gemeinsam mit TZHS
= Prifung, welche Angebotsideen bereits liber Projekt Umsetzung Wanderstudie (Leitprojekt
L3) abgedeckt sind und welche nicht

= Prifung, welche Angebote zum Naturpark und zur Tourismusregion passen (z. B. zu den
Markenwerten , bewegend”, ,unerwartet”, ,naturverbunden®, ,geschichtsbewusst” und
,,bereichernd”“o)

=  Prifung von Umsetzungsmoglichkeiten und Kooperationspartner:innen bzw. Anbie-
ter:innen

Umsetzung von ausgewdhlten Angeboten gemeinsam mit Kooperationspartner:innen

Kommunikation der Angebote lGiber Website, Social Media, Tourist-Informationen, Gastge-

ber:innen usw.

Angebotsideen:

Anlage BarfuRpfad/-park, Sinnespark

Entwicklung von Ubernachtungsangeboten fiir Wandernde und Pilgernde (Biwakplitze, einfa-
che Ubernachtungsplatze auf Hofen usw.), siehe auch Wanderstudie

Entwicklung und Kommunikation von Mikroabenteuern im Naturpark, z. B. ,,Nachts im Natur-
park“/ ,Schlafe unter dem Sternenhimmel”, ,Besteige den hochsten Punkt im Naturpark”
(Bungsberg erlebnisreicher machen) usw.

Sport/Bewegung und Natur, Gamification

= Schwebebalken in der Natur, Springen wie ein(e) Maus/Eichhérnchen/Reh/...

= Digitale Challenges

= Qutdoor-Challenges fiir Kinder und Jugendliche, Ferienpassangebote

= Stempelhefte (Beispiel Harz), digitales ,,Panini Aloum“ (vgl. Wanderstudie, Rundweg Godau-
Sepel)

=  Moderner Fitnessparcours/-pfad in der Natur, Hundeparcours (Agility)

Angebote zum ,, Wildnis Erleben”

=, wilde” Bereiche zugédnglich machen: z. B. Bungsberg, Fischbecker Heide

109 Storytelling (deutsch: Geschichten erzdhlen) ist eine Methode, bei der durch den Einsatz von Geschich-

ten Informationen vermittelt werden

110 vgl. Tourismuszentrale Holsteinische Schweiz 2018
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= Angebote wie Waldspiele mit Schulklassen in NSG Fischbecker Heide

Angebote zur Kultur und Regionalitat erleben weiterentwickeln

verstadrktes Storytelling:

= an Themenwegen, siehe Wanderstudie, z. B. stirkere Inszenierung der Brautigamseiche
(Rundweg zum Thema Liebe)

= spannende und authentische Geschichten erzahlen: 6kologische, kulturelle Themen, Sagen,
Handwerk (z. B. Schwellenbauer, Glasblaser vom Kolksee), Moorkrimi

Perspektivwechsel in die Angebote einbinden/schaffen (siehe Wanderstudie): aus der Perspek-

tive einer Fledermaus (z. B. auf den Kopf gestellt/schlafend), vom Wasser aus, mit den Augen

eines Landwirts

Erweiterung/Schaffung von gastronomischen Angeboten an Wander- und Radwegen: z. B.

durch Einbindung von Héfen, Selbstversorgerautomaten/Regiomaten, Picknickkérbe, -ruck-

sacke oder , Lieferservices” (siehe Beispiel unter Punkt 10)

Natur & Gesundheit: Kneippen, Nordic Walking, Waldbaden, Aktiv in gesunder Luft, Kur im Na-

turpark, usw.

Aufwertung und Inszenierung von Naturparkentdeckerrouten (z. B. Radrouten)

Ausbau der Angebote zum Wasser erleben

= |nwertsetzung der Anlegestellen der Schifffahrt (Gastronomisches Angebot, Informationen)
= Suchrdume fir vertragliche Wassererlebnisse, naturvertragliche Erlebnisangebote auf dem
Wasser (geflihrte SUP-Touren, Biwak-Platze am/auf dem Wasser priifen) usw.
Aufwertung der Naturparkentdeckerorte, siehe Leitprojekt 6
Verantwortlichkeit:
Naturpark Holsteinische Schweiz, Tourismuszentrale Holsteinische Schweiz

Mitwirkung/Partner: 7\
Touristische Leistungstrager:innen, Umweltbildungsanbieter:innen \‘/ @

Kosten, Finanzierung:
Kosten abhangig von ausgewahlten Angeboten
Fordermoglichkeiten: Naturpark-Richtlinie, BINGO-FGorderung usw.
Zeitliche Umsetzung:
Auswahl und Konkretisierung von passenden Angeboten: kurzfristig
Umsetzung und Kommunikation von Angeboten: im Anschluss

Zu klérende Hiirden, offene Punkte: -

10 Weiterfiihrende Informationen, Beispiele:

Beispiele BarfuR-/Sinnesparks: BarfuRpark Egestorf mit Yoga-Pfad (https://www.barfusspark-
egestorf.de/), BarfuRpark Beelitz-Heilstatten (https://derbarfusspark.de/), Park der Sinne in
Laatzen: https://www.laatzen.de/de/park-der-sinne.html

Gestaltungsvorschlage fir BarfuRpfade: http://www.barfusspark.info/loesungsk/katalog.htm
Praxisbeispiel , Tischlein deck dich“: Auf den Nordpfaden im Landkreis Rotenburg (Wimme)
kénnen Wandernde ganzjahrig an den , Tischlein-Deck-Dich“-Rastplatzen Halt machen und sich
von lokalen Gastronomen auf Vorbestellung mitten im Griinen mit regionalen Produkten bewir-
ten lassen. Die Bewirtschaftung von Wanderwegen, die bislang nicht an die 6rtliche Gastrono-
mie angebunden waren, sowie die enge Kooperation der Akteure wurden 2015 mit dem Son-
derpreis im Wettbewerb ,Nachhaltiger Tourismus in Niedersachsen” ausgezeichnet. Infos:
www.nordpfade.info/wandertipps/tischlein-deck-dich.html

Harzer Wanderstempel: https://www.harzer-wandernadel.de/

91


https://www.barfusspark-egestorf.de/),%20%20Barfußpark
https://www.barfusspark-egestorf.de/),%20%20Barfußpark
https://derbarfusspark.de/
http://www.nordpfade.info/wandertipps/tischlein-deck-dich.html

Abschlussbericht
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Foto Wanderin: © Fotolia 14207441

6.3 Umweltbildung und Kommunikation

Der Naturpark will zukiinftig den Ansatz ,mobil — digital — lokal: Der Naturpark kommt zu
den Menschen” konsequent verfolgen (vgl. Abb. 38). Gute Umweltbildung im Naturpark
ist auch ohne zentrales Naturparkhaus maoglich. Die neue Strategie eroffnet damit neue
Chancen / Potenzial fir einen ,,Change” fir eine moderne und flexible Umweltbildung.
Die Leitprojekte und weiteren Projektideen unterstiitzen diese Strategie.

Abb. 38 Zukiinftige Strategie der Umweltbildung

mobil digital lokal
*  Umweltmobile « virtuelle Ausstellung * Naturpark-Entdeckerorte und -wege
* mobile Lernwerkstatten « digitale Angebote im NPgebiet * Infostelen
* umweltpadagog. Angebote * Website noch interaktiver: z. B. * Servicestellen (z. B. Tourist-Informa-
* mobiles Personal Kinderseite ,Unterwegs im Naturpark” tionen, Besuchereinrichtungen)
¢ Naturpark ,to go“ + digitale Lernmodule * dezentrale Ausstellungselemente
. o * Einbindung von Schulen, Kitas usw.

Abbildung: BTE, Fotos: © Naturpark Holsteinische Schweiz, iStock-1129600776, iStock-476817224-Radist,
Plakette: Naturpark Stidschwarzwald
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6.3.1 Leitprojekt , Aufbau eines Netzwerkes Umweltbildung”

Leitprojekt L5 ,,Aufbau eines Netzwerkes Umweltbildung“

0

Handlungsfeld:
Bildung

Kurzbeschreibung:
Es soll ein regionales Netzwerk Umweltbildung aufgebaut werden. Aufgaben des Netzwerkes
sind:
Vernetzung und gegenseitiger Austausch der Bildungsanbieter:innen
Vernetzung und Sichtbarmachung des Bildungsangebotes der Bildungspartner:innen im Na-
turpark
Weiterentwicklung des Bildungsangebotes im Naturpark
Qualitative Weiterentwicklung, auch: starkere Fokussierung auf Bildung fiir nachhaltige Ent-
wicklung
Entwicklung neuer Angebote und Veranstaltungen
Gewinnung neuer Zielgruppen (z. B. Busreisende)

Notwendigkeit/Ziele des Projekts:

Das Thema Umweltbildung soll im Naturpark weiterentwickelt werden. Dazu sollen die Bildungs-
angebote und Anbieter:innen im Naturpark starker vernetzt und aufeinander abgestimmt wer-
den. Es liegt grolRes Potenzial in der Entwicklung gemeinsamer Angebote und Veranstaltungen (z.
B. , Tag des Naturparks”, Fortbildungsangebote fiir Schulen) und dem Austausch zu wichtigen
Bildungsthemen.

Ausgangspunkt/Status quo:
Das Thema Umweltbildung hat eine zentrale Bedeutung und ist Schwerpunkt des Naturparks.
Es gibt auBer dem Naturpark verschiedene Einrichtungen und —Anbieter:innen, die in der
Umweltbildung tatig sind: Noctalis, flinf Naturerlebnisrdume, Natur- und Landschaftsfiih-
rer:innen, Seeadler-Beobachtungsstation Rathjensdorf, Schwentine-Infozentrum, Volkshoch-
schulen, Erlebnis Kiichengarten usw. Die Anbieter:innen und Angebote sind bisher natur-
parkweit wenig vernetzt und aufeinander abgestimmt.

Vorgehen, Arbeitsschritte zur Umsetzung des Projekts:

Konkretisierung und ggf. Aufnahme weiterer Ziele eines Umweltbildungsnetzwerkes

Ansprache von potenziellen Partner:innen

Organisation regelméaRiger Netzwerk-Treffen zum Austausch zu Bildungsthemen und Weiter-

entwicklung von Angeboten (z. B. 1-2 jahrlich)

z. B. als rotierender ,, Tag des Naturparks“

Erstellung eines Uberblicks der Anbieter:innen/Angebote im Bereich Umweltbildung
vor dem ersten Netzwerktreffen vorab Steckbriefe der Anbieter:innen und Angebote ab-
fragen
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Karte der Anbieter:innen/Angebote erstellen
Zusammenstellung Kontakte (Adressdatenbank)

Bestandserfassung und ggf. Austausch von Umweltbildungsmaterial usw.
Koordination von Veranstaltungen
Partner:innen ermoglichen, den regionalen Veranstaltungskalender des NPHS/TZHS zu
nutzen
Gemeinden/Birgermeister:innen tUber naturkundliche Veranstaltungstermine in ihren
Gemeinden informieren
Gemeinsame Entwicklung neuer Umweltbildungs-Angebote und -Veranstaltungen im Netz-
werk (erste Ideen: Erlebnistage, Veranstaltungen auf Campingplatzen in der Abenddamme-
rung, Veranstaltungen fiir Busreisende (barrierefrei?), Zielgruppengewinnung durch Wett-
bewerb als Anreiz, Lehrpléne einbinden)
Bekanntmachung von BNE-Angeboten im Naturpark
gemeinsame Fortbildungen fiir Mitarbeitende
FOller vernetzen, ruhiges Winterhalbjahr nutzen

5 Verantwortlichkeit:
Ein Kernteam soll das Netzwerk koordinieren. Der Naturpark kann hier — zusammen mit anderen
Partner:innen - eine entscheidende Rolle spielen und Forum/Vermittler sein.

Schon im Vorfeld des Naturparkplans wurde herausgearbeitet, dass im Gegensatz zu den ande-
ren Handlungsfeldern beim Thema Umweltbildung keiner fir das Naturparkgebiet ,den Hut auf
hat“ und der Naturpark sich als ,Hut der Umweltbildung” anbieten wiirde

6  Méogliche Mitwirkung/Partner:
Umweltbildungsanbieter:innen wie Noctalis, VHS, auerschulische Lernorte (z. B
Naturerlebnisrdume), Vereine usw.
Kreise und Gemeinden (z. B. Akquise von Naturfiihrer:innen mit Ortskenntnis-
sen, Bekanntmachung der Veranstaltungen)
Landesforsten, Landwirtschaftskammer
Bildungszentrum fir Umwelt und landl. Raume (BNUR) (fiir Fortbildungen)
Tourismuszentrale Holsteinische Schweiz, Tourist-Informationen, Ostsee-
Holstein-Tourismus (Unterstiitzung des Marketings)
und weitere Mitwirkende

.« @
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7 Kosten, Finanzierung:
Sachkosten fur Netzwerktreffen 1-2x/Jahr: Miete fiir Raum, Technik, Catering, zzgl. anteilige
Personalkosten fiir Organisation der Veranstaltungen, ggf. Moderation und/oder Honorare
fiir Fachreferent:innen

8  Zeitliche Umsetzung:
fortlaufende Netzwerktreffen (1-2 x im Jahr), 1. Treffen kurzfristig
Umsetzung der Ergebnisse der Netzwerktreffen: fortlaufend

9 Zu klarende Hiirden, offene Punkte:
Personalbedarf und Finanzierung
Rotierender Veranstaltungsort und Organisator?
Grenzen beim Ausbau von bestimmten Angeboten, z. B. zur Verfligung stehende Kiesgruben
fir Fossiliensuche und Ehrenamtliche
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10 Weiterfiihrende Informationen, Beispiele:
erfolgreicher Aufbau eines Netzwerks Umweltbildung im Naturpark Weserbergland mit ge-
meinsamem Veranstaltungskalender (https://www.naturpark-weserbergland.de/ netzwerk-
umweltbildung)
evtl. Unterstiitzung durch eine BNE-Koordinationsstelle in Schleswig-Holstein

Foto Hande: ©Stephanie Hofschlaeger, pixelio.de

6.3.2 Leitprojekt ,Entwicklung von Naturparkentdeckerorten”

Leitprojekt L6 ,,Entwicklung von Naturparkentdeckerorten

0 Handlungsfelder
(fett = prioritares Handlungsfeld):
Bildung
Nachhaltiger Tourismus und Erholung

1  Kurzbeschreibung:

Geeignete Orte sollen, wenn moglich, zu Entdeckerorten des Naturparks weiterentwickelt wer-
den (moglichst einer je Mitgliedskreis). Dies bietet die Moéglichkeit, dezentrale Anlauf- und In-
formationspunkte fiir die Naturparkgaste zu schaffen. Die Entdeckerorte konnen unterschiedli-
che Schwerpunkte haben (z. B. Wasser, von der Eiszeit bis heute, die verschiedenen Elemente,
Mensch & Tier, Fledermause usw.).

2  Notwendigkeit/Ziele des Projekts:

Ziel ist die Schaffung lokaler Anlauf- und Informationspunkte fir die Naturparkgaste, mit unter-
schiedlichen Themenschwerpunkten.

Der Naturpark wird in naher Zukunft keine zentrale Anlaufstelle fiir Gaste wie ein Naturparkhaus
haben. Dafiir sollen verschiedene dezentrale Anlaufstellen im Naturparkgebiet als Entdeckerorte
entwickelt werden, die sich fir die Umweltbildung eignen und fiir die ein Bezug zum Naturpark
hergestellt werden kann.

3  Ausgangspunkt/Status quo:

Es gibt bereits fiinf Naturerlebnisraume im Naturpark, die die Gber unterschiedliche Themen
informieren (siehe Punkt 10).

Es gibt verschiedene naturrdumlich geeignete und sinnvolle (bzgl. Erreichbarkeit) potenzielle
Standorte im Naturpark, die auf ihre Potenziale als Naturparkentdeckerort zu prifen sind, z. B.
Badestelle in Rathjensdorf/Trammer See, Seedorfer Torhaus, Holzbergturm und Arboretum in
Malente.

4  Vorgehen, Arbeitsschritte zur Umsetzung des Projekts:
Entwicklung eines Konzeptes zur Entwicklung von Naturparkentdeckerorten
Recherche nach geeigneten Standorten (moglichst Zugang zu Strom, WLAN, vandalismus-

95



10

arm, genehmigungsfahig) und Klarung der Kooperationsbereitschaft der Tra-
ger/Kommunen/Eigner und der Fachbehorden (UNBs)
Definition von Themen/Bildungsschwerpunkten und Vernetzung der Standorte
Beschreibung konkreter MaRnahmen z. B. Informationen zum Naturpark, Ausstattungsob-
jekte usw.

Umsetzung der MaBnahmen zur Entwicklung der Naturparkentdeckerorte
z. B. Indoor- und Outdoorexponate, die zum spielerischen Lernen anregen; Einrichtung
von Erlebnis-Pavillons in den gréBeren Gemeinden bzw. Stadten an landschaftlich attrak-
tiven Orten, z. B. Glaspavillon am Kellersee als Ausgangspunkt fiir Kanutouren und attrak-
tiver Blickfang

Bewerbung der neuen Naturparkentdeckerorte z. B. Gber Naturpark- und Tourismus-

Website, Aktionstage, Stempelpass usw.

Verantwortlichkeit:

Kommunen in Kooperation mit Naturpark

Mitwirkung/Partner:
Kreise und Kommunen und andere dib

Kosten, Finanzierung:
abhangig von konkretem Entwicklungsbedarf und MaBnahmen
Finanzierung: Fordermittel (ggf. Naturparkfoérderrichtlinie, Bingo!-Projektforderung, AktivRe-
gionen) und Eigenmittel der Kommunen

Zeitliche Umsetzung:

kurzfristig; mittel- bis langfristige Ergdnzung weiterer

Zu kldrende Hurden, offene Punkte:

planungsrechtliche Voraussetzungen
Tragerschaft fiir Folgekosten
Finanzierungs-/Férderméglichkeiten und Eigenanteile

Weiterfiihrende Informationen, Beispiele:

Beispiele fur vernetzte Entdeckerorte: vier Nationalparktore in der Eifel mit unterschiedlicher
Themenausrichtung (,Waldgeheimnisse”, Narzissenrausch und Waldwandel” usw.), gemein-
samem Torjager-Quiz und Stempelheft (https://www.nationalpark-eifel.de/de/infohaeuser-
und-einrichtungen/nationalpark-tore/)
Ubertragung des landesweiten Gipfelstiirmer-Projekts der Naturparke auf die Naturparkku-
lisse: https://www.naturpark-holsteinische-schweiz.de/gipfelstuermer
Zertifizierte Naturerlebnisraume im Naturpark:
Bungsberg, Schonwalde (https://www.erlebnis-bungsberg.de/)
WunderWelt Wasser, Malente
(www.malente-tourismus.de/malente/sehenswuerdigkeiten/wunderweltwasser)
Koppelsberg. Plon (https://www.koppelsberg.eu/)
ErNatur, Eutin (https://www.erna-eutin.de/ner/)
Historischer Pfarrhof Schonwalde, Schonwalde (https://www.naturpark-holsteinische-
schweiz.de/poi/naturerlebnisraum-historischer-pfarrhof-schoenwalde)

Foto: © Arboretum Malente (mdglicher Standort fur die Entwicklung eines Naturpark-Entdeckerortes):
ONPHS

96


http://www.malente-tourismus.de/malente/sehenswuerdigkeiten/wunderweltwasser
https://www.koppelsberg.eu/
https://www.erna-eutin.de/ner/
https://www.naturpark-holsteinische-schweiz.de/poi/naturerlebnisraum-historischer-pfarrhof-schoenwalde
https://www.naturpark-holsteinische-schweiz.de/poi/naturerlebnisraum-historischer-pfarrhof-schoenwalde

Abschlussbericht
U BTE

6.3.3 Leitprojekt ,Naturpark als Botschafter fiir Klimaschutz”

Leitprojekt L7 , Naturpark als Botschafter fiir Klimaschutz - Umweltbildung zur Sensibilisierung
fiir Klimaschutzthemen im Naturpark”

0 Handlungsfelder
(fett = prioritares Handlungsfeld):
Bildung
Naturschutz und Landschafts-
pflege

1  Kurzbeschreibung:
Das Projekt beinhaltet die Schaffung einer halben Projektstelle fiir Umweltbildung zum
Thema Klimaschutz. Das Umweltbildungsangebot soll neben dem Handlungsbedarf auch die
eigenen Handlungsmoglichkeiten zum Klimaschutz aufzeigen. Es sollen unterschiedliche
Aspekte und Themen zum Klimaschutz beleuchtet werden. Ein Thema kann der Beitrag von
Mooren zum Klimaschutz sein, da sie groBe Mengen von Treibhausgasen speichern, die bei
der Entwasserung freigesetzt werden. Der Naturpark soll zum ,Botschafter fiir Klimaschutz”
werden. Der Schwerpunkt soll eindeutig auf der Umweltbildung liegen, so dass die Aktivita-
ten der Kreise im Bereich Klimaschutz sinnvoll erganzt werden.

2  Notwendigkeit/Ziele des Projekts:
Klimawandel und Klimaschutz ist ein groRes Thema in der aktuellen Zeit und soll einen
entsprechenden Stellenwert in der (Umweltbildungs-)Arbeit des Naturparks bekommen.
Ziel ist die Bewusstseinsbildung und Sensibilisierung fur Klimawandel und Klimaschutz
fiir alle Generationen und Bevélkerungsgruppen sowie das Aufzeigen von eigenen Hand-
lungsmoglichkeiten.
Aufbereitung und Vermittlung unterschiedlicher im Naturpark relevanter Klimaschutz-
themen (z. B. Moorschutz)
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Ausgangspunkt/Status quo:

Das Projekt entstand aus der Projektidee ,,Moorschutz ist Klimaschutz” im Rahmen der Zukunftswerkstatt. Bei
Moorschutz sind verschiedene Institutionen aktiv (Kreise und Kommunen, Integrierte Station, DVL, Landwirtsc
mer, AG ,Landwirtschaft und Moorschutz in S-H“, Naturpark usw.), daher sollen Doppelstrukturen vermieden
Zwischen den Akteur:innen sollte ein regelmaRiger Austausch erfolgen, welcher durch den Sitz der drei Institu
gleichen Gebaude auch besonders gut zu realisieren ist.

Den Kreisen liegen Informationen zu den noch intakten Moorflachen sowie den Flachen mit Potenzial zur \
sung vor. Ein Kataster wird nicht zusatzlich benotigt. Beratungsangebote zum Moorschutz bestehen z. B. dt
wirtschaftskammer, den DVL oder die Integrierte Station Holsteinische Schweiz. Aulerdem gibt es die |
,Landwirtschaft und Moorschutz in Schleswig-Holstein“ (Bauernverband Schleswig-Holstein e. V.).

Der Beitrag des Naturparks konnte vor allem in der Umweltbildung als ,,Botschafter fiir Moorschutz” liegen, sc
Naturschutz-Workshop im Marz 2023. So wird ein guter Synergieeffekt geschaffen. Da Moorschutz nur ein m¢
trag zum Klimaschutz ist, soll das Projekt jedoch weiter gefasst werden und weitere Klimaschutzthemen umfa:
Naturpark soll so zum ,Botschafter fiir Klimaschutz” werden.

In den drei Kreisen gibt es bereits vielfaltige Aktivitaten zum Klimaschutz. U.a. schreibt der Kreis Ostholstein st
tes Klimaschutzkonzept mit unterschiedlichen MaRnahmen fort. Auch der Kreis Segeberg hat ein integriertes |
konzept mit mehr als 70 konkreten MaBnahmen, um die Klimaschutzziele zu erreichen. Im Kreis PI6n wird sict
Klimaschutzagentur um das Thema kiimmern. Umweltbildung spielt dabei bislang jedoch keine Rolle, so dass
parkt die Aktivitaten der Kreise dahingehend erganzen konnte.

Vorgehen, Arbeitsschritte zur Umsetzung des Projekts:
Stellenbeschreibung (Aufgabenbeschreibung) fiir eine neue Projektstelle ,Umweltbildung Klimaschutz” er
Schwerpunkt auf Umweltbildung soll dabei herausgearbeitet werden, um eine klare Abgrenzung zu den Sc
taktivitaten der Kreise im Bereich Klimaschutz zu schaffen.
Kofinanzierung klaren und Fordermittel beantragen
neue Projektstelle einrichten
Entwicklung von UmweltbildungsmalRnahmen zum Thema Klimaschutz
Umsetzung von MalRnahmen zur Umweltbildung, Sensibilisierung und Offentlichkeitsarbeit zum Thema KIi
durch die neue Projektstelle

Verantwortlichkeit:
Naturpark

Mitwirkung/Partner:
Kreise
Integrierte Station HS
DVL
Stiftung Naturschutz SH
Schulen; u.a.

4R e

Kosten, Finanzierung:
Kosten und Kofinanzierung zu kldren.
LEADER-F6rderung durch die AktivRegion Schwentine-Holsteinische Schweiz e. V., 3 Jahre Anschubfinanzie
Personalstellen moglich, sofern das Personal im Anschluss ibernommen wird. Max. 80 % Forderung von ni
Projekten zum Thema Klimaschutz (IES 2023-2027, Seite VII)
Dariiber hinaus gibt es die Forderrichtlinie fiir Moorschutz und Biologischen Klimaschutz Stiftung Natursck
tiber sind jedoch keine Personalkosten férderfihig, aber Projekte zur Information der Offentlichkeit {iber
schutzprogramm und das Programm Biologischer Klimaschutz. Richtlinie abrufbar unter:
https://www.stiftungsland.de/fileadmin/pdf/Wer_wir_sind/Foerderrichtlinie_Moorschutzfonds_und_BiK
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8  Zeitliche Umsetzung:
Innerhalb der LEADER-Forderperiode (2023 bis 2027, mittelfristig)

9 Zuklarende Hiirden, offene Punkte:
Raumlichkeiten fiir neues Naturparkpersonal und Sachmittel erforderlich
Kosten und Finanzierung der Projektstelle und Anschlussfinanzierung
Kofinanzierung
Zeitplanung

10 Weiterfiihrende Informationen, Beispiele:
Informationen zum Moorschutz in Schleswig-Holstein: https://www.schleswig-
holstein.de/DE/fachinhalte/N/naturschutz/moorschutz.html?nn=58e8031f-70ab-4f4c-b719-b9000a5e242
Kreis Plon: https://www.kreis-ploen.de/Klimaschutz-Digitalisierung/Klimaschutz
Kreis Segeberg: https://www.segeberg.de/Lebenslagen/Klima-Wirtschaft-Verkehr/Klimaschutz-und-Energ
Kreis Ostholstein: https://klimaschutz.kreis-oh.de/Klimaschutz-in-OH/Klimaschutzkonzept/
Beispiel Umweltbildung:
Klimatipp des Monats und Blog Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord, https://naturparkschwarzwald.blc
Lernwerkstatt Klimawandel: https://www.nationalpark-wattenmeer.de/news/klimawandel-im-watten

Foto Lupe: © Judy Barranco /www.istockphoto.com

6.3.4 Weitere Ideen und Empfehlungen

Entwicklung mobiler Umweltbildung-Angebote
perspektivisch Umsetzung weiterer Umweltmobile

Entwicklung einer mobilen und interaktiven Wanderausstellung

= Drohnen-/Imagefilm des Naturparks nutzen (Videostation im Rahmen einer
Wanderausstellung), Kooperation mit Kinos: Film als Vorfilm anbieten

= Fotos und Bilderausstellung als Wanderausstellung anbieten (z. B. in Rathaus Se-
geberg, leerstehenden Ladenlokalen, Banken, Campingplatzen, Gastronomie, Ho-
tels)

Entwicklung mobiler Lernwerkstatten und weiterer umweltpadagogischer Angebo-

te

= Ausbau umweltpdadagogischer Angebote und Veranstaltungen: flexibel, anpass-
bar auf verschiedene Orte im Naturpark

mobiles Personal:

= Anwerbung und Ausbildung weiterer Naturfihrer:innen fir umweltpdadagogische
Angebote

= Naturpark als Fortbildungs- / Qualifizierungsstelle fiir Referenten in der Umwelt-
bildung oder fiir Partner in der Umweltbildung

Naturpark ,,to go“ / ,kleine Happen Bildung”

99


https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/N/naturschutz/moorschutz.html?nn=58e8031f-70ab-4f4c-b719-b9000a5e2425
https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/N/naturschutz/moorschutz.html?nn=58e8031f-70ab-4f4c-b719-b9000a5e2425
https://www.kreis-ploen.de/Klimaschutz-Digitalisierung/Klimaschutz
https://www.segeberg.de/Lebenslagen/Klima-Wirtschaft-Verkehr/Klimaschutz-und-Energie/
https://naturparkschwarzwald.blog/klimatipp/

= Infos und Angebote, da wo sich Gaste des Naturparks gerne aufhalten (z. B. Na-
turpark-Ubersichtskarte, Postkarten, Informationen zum jeweiligen Stand-
ort/Berichtenswertes in der Nahe, z. B. Tierart, geologische Besonderheit)

= Wir-Gefiihl starken: Plakate zum Naturpark in den Laden aufhdangen

Entwicklung digitaler Umweltbildungs-Angebote

Schaffung digitaler Naturerlebnisse ,iiberall und von Anfang bis Ende“: digitale
Angebote fiir alle Informationsphasen (vor — wdhrend — nach Naturparkbesuch)

= Beispiele fur ,hinterher”: Horspielserie ,Abenteurer im Naturpark” als Po-
dcast/Tonie Box/o. A.; Filmclips zu den Lebewesen/Lebensrdumen des Gebietes
(best of, vertiefende Inhalte) im Sinne von ,,du hast bei uns im Naturpark Fle-
dermause/den fliegenden Seeadler/.... gesehen, jetzt zeigen wir dir Bilder aus
dem Horst, der Fledermaushohle,...“, also Inhalte, die das Erlebnis vor Ort er-
ganzen; interaktive Bauanleitungen z. B. fiir Nistkadsten

= Bildmotive zum Versenden/Teilen im Freundeskreis, FotowettbewerbQuizz

Entwicklung einer virtuellen Naturpark-Ausstellung (Website)

= Beispiel: 360°  Virtual-Reality-Panorama:  https://www.expedition-wilde-
welten.de/

Entwicklung digitaler Angebote an Standorten im Naturpark (z. B. Horstationen,

QR-Codes)

= digitale Schnitzeljagd, ,Escape Room“ in der Natur, Geo-Caching (Spots oder
Routen)

= Beispiele: Digitale Themenpfade und App Naturpark Schlei
(https://www.naturparkschlei.de/natur-und-umweltschutz/modellregion-
schlei/digitale-themenpfade); Digitales Naturparkbuch Solling-Vogler,
(https://www.naturpark-solling-vogler.de/index.php/naturparkbuch.html), Digi-
tale Wandernadeln Naturpark Lineburger Heide (https://www.lueneburger-
heide.de/natur/artikel/20263/wanderbelohnung-heidschnuckenweg.html), digi-
tale Geschichten an Aussichtspunkten im Natur- und Geopark TERRA.vita:
(https://www.geopark-terravita.de/de/terravista-hoerspiele)

mehr interaktive und aktuelle Angebote auf die Naturparkwebsite

= Kinderseite ,im Naturpark unterwegs” mit Spielen/Basteln/Réatseln/Rettertipps,
Beispiel: Kinderseite Naturpark-Detektive: www.naturpark-detektive.de

= Klimatipp des Monats (Bsp. NP Schwarzwald Mitte/Nord)
= Wettbewerbe

= aktuelle Entdeckertipps, ggf. als Blog

= ggf. Naturpark-App

Entwicklung digitaler Lernmodaule fiir Schulen

= Beispiel Lernmodul ,Streuobst macht Schule” im Naturpark Saar-Hunsriick: Im
LEADER-Projekt ,Streuobst macht Schule” wurden regionalspezifische erlebnis-
padagogische Unterrichtsmaterialen und Spiele entwickelt. Diese praxisorien-
tierten Lernmodule fir die Klassen 7 bis 8 wurden zusammen mit zwei Realschu-
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len konzipiert. Die Materialien sind in einem Ordner zusammengestellt und digi-
tal auf der Naturpark-Homepage eingestellt. Zusatzlich bieten das Erklarvideo
»Simple-Show” und ein Streuobstwiesen-Quiz viele Ideen fiir Lernmodule. So
kénnen die Schiiler:innen mit Hilfe eines Streuobstwiesen-Steckbriefs selbst Fil-
me Uber Streuobst drehen oder die Grof3e ihres individuellen 6kologischen FuR-
abdrucks errechnen. Die Themenmodule sind facheriibergreifend im Unterricht

einsetzbar.'!

Schulungsunterlagen ,Naturpark-Kenner im Arnsberger Wald“: Gemeinsam mit
der Arbeitsgruppe Didaktik der Chemie der Universitat Siegen hat der Naturpark
Arnsberger Wald die Unterrichtsreihe Naturpark-Kenner entwickelt. Damit sol-
len Grundschulen unterstitzt werden, die Natur als Teil der Heimat direkt vor
der Schultiir und im Naturpark zu entdecken. In den Ausarbeitungen sind ver-
schiedene Aktivitdten und Materialien zu finden, mit denen Lehrkrafte mit ihren
Schiiler:innen Naturphdnomene untersuchen, die Tier- und Pflanzenwelt ver-
schiedener Lebensraume entdecken und unmittelbare Naturerfahrungen und
Naturerlebnisse machen kénnen. Die thematischen Inhalte orientieren sich an
den Lehrplanen fiir Grundschulen in Nordrhein-Westfalen. Die Handreichung
setzt vier thematische Schwerpunkte (Wald, Wasser, Boden, Wetter).'*?

Entwicklung lokaler Umweltbildungs-Angebote

Entwicklung von Erlebnisstationen an Wanderwegen (siehe auch Wanderstudie)
und anderen Punkten des Naturparks

Infotafeln/-stelen und Servicestellen an wichtigen Standorten (z. B. Wanderpark-

platze, Bahnhofe, Tls), Ausbau der Servicestellen (z. B. Tourismus-Informationen,

Besuchereinrichtungen) zu Naturpark-Infostellen

Aufbau Naturpark-Kitas und Schulen

= Anforderungen und Vorgehen siehe VDN-Handbuch ,Netzwerk Naturpark-
Schulen”: Erfiillung von 12 Kriterien, Auszeichnung wird fur fiinf Jahre verliehen

Starkere Einbindung von Schulen, Kitas etc. u. Entwicklung von Angeboten fiir diese

Entwicklung weiterer Naturpark-Erlebnisangebote

= 7. B. Ferienangebote, Jugendcamps, Entwicklung eines Freilandlabors (gemein-
sam mit Schule oder Universitat)

Beispiel: Freilandlabor Flex: https://www.chemie-biologie.uni-
siegen.de/chemiedidaktik/flex/
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https://www.vgv-baumholder.de/de/tourismus/natur-aktiv/naturpark-saar-
hunsrueck/projekte/streuobst-macht-schule-im-naturpark-saar-hunsrueck/

www.naturpark-arnsberger-wald.de/service/fuer-lehrkraefte-schulungsunterlagen-naturpark-kenner
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Abschlussbericht
U BTE

6.4

Nachhaltige Regionalentwicklung

6.4.1 Leitprojekt ,Barrierefreie Angebote im Naturpark”

Leitprojekt ,Barrierefreie Angebote im Naturpark”

0

3

Handlungsfelder:
Querschnittsthema in allen Handlungsfeldern
Nachhaltige Regionalentwicklung
Nachhaltiger Tourismus und Erholung

Kurzbeschreibung:

Mit dem Projekt sollen mehr barrierefreie bzw. -arme Angebote im Naturpark entwickelt und die
Angebote starker geblindelt und kommuniziert werden. Von dem Projekt sollen nicht nur Gaste
des Naturparks, sondern auch die einheimische Bevélkerung profitieren.

Notwendigkeit/Ziele des Projekts:

Barrierefreiheit ist fiir 10 % der Bevolkerung aufgrund von Einschrankungen dringend erforder-
lich, fiir 30-40 % eine Notwendigkeit und fiir 100 % komfortabel. Barrierearme/-freie Angebote
sind auch wichtig flir andere Zielgruppen wie dltere Menschen, Familien mit Kinderwagen usw.

Die Mehrheit der Gaste der Holsteinischen Schweiz sind 50 Jahre und &lter. Aus dem Giberdurch-
schnittlichen Altersdurchschnitt ergeben sich besondere Anforderungen an die Barrierefrei-
heit.'*®

Menschen mit Beeintrdachtigung machen zu rund 60 % Urlaub im eigenen Land. Im Vergleich zur
Gesamtbevolkerung ist der Anteil der Inlandsurlaube bei den Menschen mit Handicaps tber-
durchschnittlich hoch.'**

Ziele des Leitprojekts sind:
konsequentes Mitdenken des Aspekts , Barrierefreiheit”, Integration des Aspekts Barriere-
freiheit in alle Projekte des Naturparks (Querschnittsthema)
Bericksichtigung des demografischen Wandelns in der Region, Erh6hung der Lebensqualitat
vor Ort
Blindelung und Kommunikation der vorhandenen barrierearmen Angebote
Entwicklung weiterer barrierearmer Angebote
Entwicklung und Bereitstellung von Informationen zur Barrierefreiheit von Angeboten

Ausgangspunkt/Status quo:
Es gibt einige barrierefreie/-arme Angebote im Naturpark, z. B.:

Tourist-Informationen Malente, Bad Segeberg, Eutin und Plon sind barrierefrei zuganglich

13 17Hs 2018

14 VDN 2019, Neumann Consult 2014
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Otto-Flath-Kunsthalle (SE)

Naturerlebniskarte fiir Blinde und Sehbehinderte (Integrierte Station)

Unterkiinfte fiir Gaste mit Handicap, z. B. Inklusionshotel Eutin, barrierearme Ferienwoh-

nung Bockholt

barrierefreie Freizeitangebote (Bsp. SUP mit Rollstuhl), Strandbad GrofRer Segeberger See

(barrierefreier Zugang, Lift in Planung) , rollstuhlgerechte Seewege in Malente, barrierefreie

Erlebnisausstellung in Noctalis, usw.

BilirgerBus Malente mit Rampe

Initiativen wie ,Barrierefreies Bad Segeberg”
Aber: Die barrierefreien/-armen Angebote im Naturpark werden bisher nicht gebiindelt oder
explizit hervorgehoben. Es gibt keine Betriebe im Naturpark, die nach System ,Reisen fiir Alle”
auf Barrierefreiheit geprift wurden.

Vorgehen, Arbeitsschritte zur Umsetzung des Projekts:

Entwicklung von mehr barrierearmen/-freien Angeboten:
Durchfiihrung einer Ideenwerkstatt gemeinsam mit touristischen Einrichtungen, Anbie-
ter:innen, Behindertenverbanden usw. zur Ideenfindung und Auswahl geeigneter Angebo-
te/Projekte
Klarung von Zustandigkeiten, Finanzierung und Umsetzungsfahrplan fiir die ausgewahlten
Angebote/Projekte
Umsetzung der Angebote und Projekte

Ideenpool fiir barrierearme Angebote/Projekte:
barrierearmer Wanderweg weiterverfolgen (Wanderweg mit wenig Steigung, befestigter
Untergrund, ggfs. mit Holzpaneelen, ,,groRzligige” Kurven)
Prifung: Aufwertung Naturlehrpfad in Bosau fiir Menschen mit Bewegungseinschrankun-
gen, ggf. mit Unterstiitzung der Landesforstverwaltung als Grundeigentiimer
Themenwege durch Fihlmodelle/Hérstationen barrierearmer machen
Umsetzung Projektidee , Barrierefreie Seenfahrten” priifen
barrierearme Naturparkveranstaltungen anbieten (z. B. Fledermaus-Safari)
barrierefreie/inklusive Veranstaltungen im Naturpark mehr férdern = dazu Umweltbil-
dungspartner:innen gewinnen/ansprechen
barrierefreie Ausstellung und Infostellen
Ausstattung von 6ffentlichen und touristisch relevanten Gebdauden mit Leitsystemen und
kontrastreichen Ubersichtspldnen (ggf. auch in Brailleschrift bzw. mit tastbaren Elementen)
fiir sehbeeintrachtige Menschen
Barrierefreie Beschilderung
barrierearme Mobilitdt fordern, z. B. durch Verleih von Hilfsmitteln (Rollstiihle, Rollatoren,
Joélette™® usw.), barrierefreie Haltestellen, begleitete Touren fiir Menschen mit Sehbeein-
trachtigungen (z. B. auf Tandem)

Erstellung von Informationen zur Barrierefreiheit, Vermarktung:
Abstimmung Naturpark und TZHS zum Thema barrierefreie Informationen und Vermarktung,
Ziele sind:

vorhandene Angebote besser vermarkten (online, Tourist-Infos)

> pie Jolette ist ein gelandegdngiger Rollstuhl fiir Personen, die ganz oder teilweise auf eine Gehbhilfe

oder Rollstuhl angewiesen sind. Mit der Joélette kann jeder Weg befahren werden, den auch ein Fahr-
rad nutzen kann. Fir einen Ausflug mit der Joélette sind drei Personen notwendig. Mehr Infos:
https://naturpark-lueneburger-heide.de/aktiv-in-der-heide/naturpark-barrierefrei/joelette
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detaillierte Informationen zu Angeboten fiir Gaste mit Einschrankungen geben (z. B. Tir-

breiten, Verfugbarkeit barrierefreier Sanitaranlagen, Neigung von Rampen/Wegen, Ver-

fligbarkeit von leichter Sprache oder Leitsystemen mit Bodenindikatoren)

Zertifizierung im Bereich Barrierefreiheit bei den touristischen Akteuren férdern
Umsetzung konkreter MaBnahmen z. B. Interaktive barrierefreie digitale Karte des Natur-
parks

Verantwortlichkeit:
Angebotsentwicklung: Einrichtungen, Anbieter:innen (auch Naturpark als Anbieter von Fiih-
rungen, Veranstaltungen usw.); Naturpark-koordinierende Funktion
Bundelung und Informationen zu barrierearmen/-freien Angeboten: Naturpark und TZHS

Mitwirkung/Partner: /*\ @ ®
Touristische Einrichtungen und Anbieter:innen, Umweltbildungs- \y/ dib

anbieter:innen, Kommunen
Behindertenverbinde/-beauftragte

Kosten, Finanzierung:
Kosten abhangig von konkreten MaRnahmen/Projekten, Kostentibersichten siehe VDN-
Handlungsleitfaden ab Seite 34)
Forderung Gber Naturparkforderrichtlinie des Landes SH (Hohe der Forderung fiir die Schaf-
fung von barrierefreien Bereichen in Naturparks bis zu 100 %)
Forderung barrierefreier Beschilderung ggf. Gber LEADER (AktivRegionen)

Zeitliche Umsetzung:
Abstimmungsgesprach Naturpark-TZHS: kurzfristig
Ideenwerkstatt barrierefreie Angebote: kurz- bis mittelfristig
Umsetzung von MalRnahmen und Projekten: abhadngig von den beteiligten touristischen Ein-
richtungen und Anbieter:innen

Zu kldarende Hiirden, offene Punkte:
ergibt sich ggf. aus der Ideenwerkstatt

Weiterfiihrende Informationen, Beispiele:
Handlungsleitfaden des VDN zur Entwicklung von barrierefreien Angeboten (, Teilhabe Na-
turparke. Wir leben Vielfalt!“)
»,Natur fir alle” - kostenlose Planungshilfen zur Barrierefreiheit: https://ruz-
schortens.de/natur-fuer-alle.html
Informationen zum barrierefreien Bad Segeberg: https://www.bad-segeberg.de/Wirtschaft-
Bauen/Barrierefreies-Bad-Segeberg/
Detaillierte Informationen fiir Gaste mit Einschrankungen im Naturpark Steinhuder Meer:
https://www.steinhuder-meer.de/steinhuder-meer-fuer/gaeste-mit-handicap
Flihrungen fiir Gaste mit Horbeeintrachtigungen mit Gebardensprachdolmetscherin und
Waldpadagogin im Naturpark Solling-Vogler, Gehorlosenfiihrung ,,Wilde Katze im wilden
Wald” im Nationalpark Kellerwald-Edersee
Pocketguide ,Die schonsten barrierefreien Touren” fiir jeden Naturpark in Baden-
Wirttemberg
Barrierefreie Kutschen im Naturpark Liineburger Heide (https://naturpark-lueneburger-
heide.de/aktiv-in-der-heide/naturpark-barrierefrei/barrierefreies-naturerleben)

Foto Rollstuhlfahrerin mit Hunden: © Gabriele Neumeier/Pixelio.de
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6.4.2

Weitere Ideen und Empfehlungen

Intensivierung der Netzwerkarbeit und Kooperationen

Im Rahmen des Netzwerktreffens im Marz 2023 wurde ein vierteljahrliches Treffen des
,Kleeblattes+“ (Kleeblatt aus Naturpark, Integrierte Station, Tourismuszentrale Holstei-
nische Schweiz und den AktivRegionen plus weitere Partner:innen, vgl. Abb. 19) ange-
regt, um sich zu aktuellen Handlungsbedarfen, Aktivitdten und Projekten auszutauschen.
So sollen Doppelstrukturen vermieden und Synergien frihzeitig aufgezeigt und genutzt
werden. Um die Treffen inhaltlich nicht zu Gberladen und die Partner:innen zeitlich nicht
zu Uberlasten, wird vorgeschlagen, die Netzwerktreffen handlungsfeldbezogen durchzu-
flhren. Daraus ergibt sich ein Treffen pro Handlungsfeld pro Jahr.

Durch die sich intensivierende Tripelstruktur aus NP, ISHS und DVL im Bereich Natur-
schutz und Landschaftspflege bedarf es einer guten Abstimmung und Aufgabenvertei-
lung, um effektiv arbeiten zu kénnen. Da sich alle unter einem Dach befinden, sind die
Abstimmungswege kurz. In der ,Synergien-Kiiche” kénnen kiinftig gemeinsame Ziele,
Aufgaben und Projekte entwickelt werden.

Bei der Projektentwicklung ist die friihzeitige Einbindung relevanter Akteur:innen sowie
der (Genehmigungs-)Behorden sinnvoll und zielfihrend. So kénnen gemeinsam I6sungs-
orientiert Moglichkeiten fir Beantragung, Genehmigung, Férderung und Umsetzung von
Projekten entwickelt werden.

Verbesserung der Sichtbarkeit und Wahrnehmbarkeit des Naturparks

Es soll deutlicher gemacht werden, wo der Naturpark beginnt und endet, so dass er in
der in der Region wahrnehmbar wird. Durch den in der Landschaft sichtbaren Beginn des
Naturparks kann die Willkommenskultur gestarkt werden. So kodnnten die Besu-
cher:innen und Bewohner:innen durch Naturparkschilder oder eine kiinstlerische Insze-
nierung begriiflt werden. Hier gilt es noch die Moglichkeiten einer zusatzlichen Beschil-
derung zu eruieren. Dies kann ggf. im Rahmen des Leitprojekts L3 erfolgen.
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6.5

Management und Organisation

Folgende Empfehlungen werden fir den Bereich Naturpark-Management und Organisa-
tion gegeben:

Stabilisierung und ggf. Erweiterung des Mitgliederkreises

Es wird empfohlen, alle Gemeinden, die im Naturparkgebiet liegen, und noch keine Mit-
glieder sind, in den Verein aufzunehmen. Zukiinftig sollte die strategische Aufstellung
Uberprift und dabei tiberdacht werden, ob es sinnvoll ist, die Naturparkgrenze zu erwei-
tern.

Ausreichende personelle und finanzielle Ausstattung des Naturparks

Der Verband Deutscher Naturparke hat sechs Anforderungen an moderne und leis-
tungsfahige Naturparke formuliert (vgl. Abb. 39). Die beiden Anforderungen ,personell
leistungsfahige Geschéftsstelle” und ,ausreichende Mittelausstattung” (Punkt 2 und 3)
werden vom Naturpark Holsteinische Schweiz nicht im vollen Umfang erfiillt.

Dariliber hinaus ist der Schutzgebietsanteil mit 30 % LSG und 2 % NSG zu gering (Punkt 1)
und sollte erhéht werden (vgl. Kap. 6.1.3).

Ein groBes Problem fiir die Naturparkarbeit ist die fehlende Personalkontinuitat durch
befristete Projektstellen. Fiir den Naturpark ist vor allem der aktuelle Wegfall der Tou-
rismusstelle schwer zu kompensieren. Diese diente bisher als Bindeglied zwischen Tou-
rismus und Naturpark und zur Aufbereitung touristische Angebote. Der Naturpark tber-
nimmt im Bereich Nachhaltiger Tourismus zahlreiche Aufgaben wie die Entwicklung von
Erholungsinfrastruktur und Freizeitrouten.

Auch der Ranger leistet wertvolle Arbeit fiir den Naturpark. Mit Landesforderung wur-
den 2022 und 2023 als Pilotprojekt Ranger in Naturparken finanziert. Diese Férdermog-
lichkeit sollte zur konstanten Erfillung der Aufgaben dauerhaft erhalten bleiben.

Die Evaluierungsstudie ,Naturparke in Schleswig-Holstein“ halt fiir die Weiterentwick-
lung des Naturparks drei Vollzeitstellen (Geschaftsflihrung, Vernetzung und Beteiligung
an regionalen Arbeitsgruppen, kleinere Projekte, Verwaltung, Organisation) und eine
(Projekt-)Stelle bei groReren Vorhaben fiir erforderlich. Die Schaffung von zusatzlichen
personellen Ressourcen wird empfohlen, um Projekte z. B. mit Finanzierung lber die
Aktiv-Regionen professionell umsetzen zu kénnen. Die finanzielle Mittelausstattung
muss gesichert und nach Méglichkeit durch entsprechende Landesférderung und Mittel

der Kreise erweitert werden.™*®

18PN 2017¢
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Abb. 39 Anforderungen an moderne und leistungsfahige Naturparke

Pkt.

Quelle:

Anforderungen an einen modernen und leistungsfihigen
Naturpark laut VDN

Die Vorgaben fiir Naturparke im Bundesnaturschutzgesetz,
insbesondere des Grundsatzes, dass Naturparke iberwiegend
aus Landschaftsschutzgebieten oder Naturschutzgebieten
bestehen, miissen eingehalten werden.

Das Vorhandensein einer Geschaftsstelle oder Verwaltung mit
hauptamtlicher Geschiftsfiihrung oder Leitung und einer
ausreichenden Anzahl qualifizierter Fachkrafte entsprechend
den Aufgaben und der GréRe eines Naturparks muss unbefris-
tet gesichert sein. Inklusive der Geschaftsflihrung oder Leitung
muss zur Bewaltigung der Aufgaben Personal im Stundenum-
fang von mindestens vier Vollzeitstellen in Management und
Verwaltung vorhanden sein. Mehrere Bundeslander haben
sehr gute Erfahrungen mit der erganzenden Einrichtung einer
hauptamtlichen Naturwacht (Ranger) gemacht.

Fiir die fachliche Arbeit des Naturparks muss liber die Perso-
nalausstattung hinaus eine ausreichende und verldssliche
Mittelausstattung gewahrleistet sein.

Fiir den Naturpark muss in der Region, insbesondere bei
Landkreisen und Gemeinden, eine breite Zustimmung vor-
handen sein.

Ein qualifizierter Naturparkplan ist zu erstellen und spates-
tens alle zehn Jahre fortzuschreiben.

Der Naturparktrager muss regelmaRig an der ,,Qualitatsoffen-
sive Naturparke“ teilnehmen.

erfullt?

®

©

©

nach VDN 2014: Empfehlungen zu den Rahmenbedingungen fur moderne und leis-

tungsfahige Naturparke

BTE

107



Ausblick

Mit dem Naturparkplan liegt dem Naturpark Holsteinische Schweiz ein Fahrplan fiir die
nachsten zehn Jahre vor. Als nachstes steht der Naturpark vor der Aufgabe, die Umset-
zung der im Naturparkplan erarbeiteten Projekte festzulegen und anzugehen: Auswahl
von Starterprojekten, die als erstes umgesetzt werden kdnnen, Ansprache von Projekt-
partner:innen, Klarung der Aufgabenverteilung, Konkretisierung von Finanzierungs- und
Fordermoglichkeiten usw.

Aufgrund der begrenzten personellen und finanziellen Ressourcen braucht der Natur-
park die Unterstlitzung und Zusammenarbeit seiner Partner:innen, um die Projekte in
die Umsetzung zu bringen und den Naturpark weiterzuentwickeln. Das vorgelegte Akti-
onsprogramm lasst sich nur umsetzen, wenn die hier aufgeflihrten Akteur:innen zu einer
partnerschaftlichen Zusammenarbeit mit dem Naturpark-Tragerverein bereit sind und
zugleich auch die notwendigen Arbeitsvoraussetzungen fir dessen Geschaftsstelle vor-
handen sind.

Der Naturparkplan besitzt keinen statischen Charakter, sondern ist als dynamisch fort-
zuentwickelndes Aktionsprogramm zu verstehen, das einer regelmaRigen Uberpriifung
und Erganzung bedarf. Dies gilt insbesondere fiir die aufgefiihrten Projekte.

Der Naturparkplan hat eine Laufzeit von zehn Jahren. 2033 steht also die Fortschreibung
an. Zur Evaluation der Projektfortschritte und -erfolge empfehlen BTE und PU folgendes
Vorgehen:

regelmalige Berichterstattung tber Stand der Umsetzung und Projektfortschritte
durch die Naturparkverwaltung in geeignetem Gremium,

Zwischenevaluation nach fiinf Jahren (2028): Aufbereitung des erreichten Umset-
zungsstandes, Erfolgen und noch nicht erreichten/verworfenen Zielen, Herausstel-
lung von Handlungsbedarf, Nachjustierung, Festlegung weiterer Schritte und Aktivi-
taten; die Bewertung kann ggf. auch extern vergeben werden

Die Zwischenevaluation kann mit der anstehenden Rezertifizierung als Qualitdtsna-
turpark im Jahr 2027 verbunden werden.

Fortschreibung bzw. Weiterentwicklung des Naturparkplans unter Beteiligung der
regionalen Akteur:innen sowie der Offentlichkeit nach zehn Jahren (2033).
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Gesetze und Richtlinien

Bundes-Bodenschutzgesetz vom 17. Marz 1998 (BGBI. | S. 502), das zuletzt durch Artikel
7 des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBI. | S. 306) geandert worden ist.
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vom 29. 07. 2009 (BGBI. I S. 2542), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 18. Au-
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wig-Holstein vom 24. Februar 2010 (GVOBI. Schl.-H. S. 301, 302, 486), das durch Gesetz
vom 2. Februar 2022 (GVOBI. Schl.-H. S. 91) gedndert worden ist.
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Naturparken. Bekanntmachung des Ministeriums flir Energiewende, Landwirtschaft,
Umwelt, Natur und Digitalisierung vom 1. Januar 2021 - V 502 — 120.02-6656/2020 —
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Anhang
Anhang 1
Naturschutzgebiete (NSG) im Naturpark
Gebiet-Nr. Name des NSG Gréfle Kreis VO vom
in ha
NSG-Nr. 25 Vogelfreistatte Lebrader Teich 146 Kreis Plon 18.06.1938
NSG-Nr. 32 Barkauer See und Umgebung 137 Kreis Ostholstein 11.11.1982
NSG-Nr. 38 Heidmoor 70 Kreis Segeberg 16.12.1991
NSG-Nr. 44 Ihisee und Ihiwald 42 Kreis Segeberg 21.03.1950
NSG-Nr. 51 Ascheberger Warder im GroRen Pléner | 9 Kreis PIon 26.04.1955
See
NSG-Nr. 81 Mittlerer Stocksee und Umgebung 99 Kreis Segeberg 03.04.1974
NSG-Nr. 84 Rixdorfer Teich und Umgebung 112 Kreis Plon 29.03.1974
NSG-Nr. 93 Nordteil des Selenter Sees und Umge- 706 Kreis Plon 15.11.1978
bung anteilig
NSG-Nr. 94 Seedorfer See und Umgebung 175 Kreis Segeberg 13.01.1978
NSG-Nr. 103 Inseln im GroRen Pléner See und Halb- | 261 Kreis PIon 25.11.1992
insel Storland
NSG-Nr. 115 Kossautal 97 Kreis PIon 31.12.1984
anteilig
NSG-Nr. 135 Dannauer See und Umgebung 40 Kreis Plon 20.04.1993
anteilig
NSG-Nr. 170 Kasseedorfer Teiche und Umgebung 132 Kreis Ostholstein 22.08.1996
NSG-Nr. 181 Middelburger Seen 123 Kreis Ostholstein 09.12.1999
NSG-Nr. 190 Suhrer See und Umgebung 269 Kreis Plon 25.10.2010

Quelle: Landesportal Schleswig-Holstein 2022
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Anhang 2

Landschaftsschutzgebiete (LSG)

BTE

See

Gebiet-Nr. Name des LSG Gr6Be in ha Kreis
57-PLOE-08 Selenter See mit Niederung zwischen 2.746 anteilig Kreis PIon
Fargau und Pratjau und Umgebung
57-PLOE-09 Godfeldteich, Lammershagener Teiche und | 1.955 anteilig Kreis PIon
die bewaldete Endmoranenlandschaft
Ostlich von Lammershagen und Umgebung
57-PLOE-10 Mittleres Kossautal und Umgebung 2.017 anteilig Kreis Plon
57-PLOE-11 Tresdorfer See, Rottensee und Umgebung 1.224 Kreis Plon
57-PLOE-12 Trammer See, Schluensee, Wald- und 1.430 Kreis Plon
Knicklandschaft zwischen Schohsee und
Behler See und Umgebung
57-PLOE-13 Nehmtener Forst und Nehmtener Ufer des | 2.026 Kreis PIon
GroRen Ploner Sees und Umgebung
57-PLOE-14 Lanker See und Schwentine bis zum Klei- 2.454 anteilig Kreis PIon
nen Pléner See und Umgebung
55-0OH-07 Gomnitzer Berg 14,7 Kreis Ostholstein
55-0OH-09 Bischofs-See 182 Kreis Ostholstein
55-0OH-16 Robeler Gehege und Grabhiigel im Gehege | 60 Kreis Ostholstein
Schatthagen
55-0OH-19 Alleen und Baumreihen 112 anteilig Kreis Ostholstein
(Gemeinden im Bereich
des Naturparks: Neukir-
chen und Schénwalde)
55-0OH-20 Holsteinische Schweiz 9.579 Kreis Ostholstein
(Gemeinden im Bereich
des Naturparks: Malen-
te, Eutin und Bosau)
60-SE-02 Landschaftsbestandteile und Landschafts- | 519 Kreis Segeberg
teile im Bereich mehrerer Gemeinden (Gemeinden im Bereich
des Naturparks: See-
dorf, Wensin, Bornho-
ved)
60-SE-03 Warder See und Bérn See mit Umgebung 1.953 anteilig Trager: Kreis Segeberg
60-SE-09 Bornhdveder und Schmalen-See 274 Kreis Segeberg
60-SE-11 Stocksee-Tensfelder Au 922 Kreis Segeberg
60-SE-13 GroRer Segeberger See 757 Kreis Segeberg
60-SE-14 Travetal 1.666 anteilig Kreis Segeberg
60-SE-15 Krogsberg 26,2 ha Kreis Segeberg
(Gemeinde Rohlstorf)
60-SE-16 Muggesfelder See, Nehmser See, Blunker 554 ha Kreis Segeberg
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Anhang 3

FFH-Gebiete im Naturpark

PU 87

Geb.-Nr.

Gebietsname

GroBe
inha

Beschreibung

1628-302

Selenter See

2.390
anteilig

Lage: Kreis PI6n, etwa 20km 6stlich von Kiel

Der Selenter See ist der zweitgréRte schleswig-holsteinische
Binnensee. Er gehort zu den wenigen noch relativ nahrstoffar-
men Grof3seen des Landes. Durch seine hohe Sichttiefe verflgt
er Uiber eine herausragend gut ausgepragte Unterwasservege-
tation mit einer hohen Zahl gefahrdeter Arten u. a. Armleuch-
teralen (Characeen) und die wohl flichenmaRig groRten Un-
terwasserwiesen der schleswig-holsteinischen Binnenseen.

Daruber hinaus kommt eine Vielzahl weiterer gefdhrdeter
Pflanzenarten von besonderer Schutzwirdigkeit vor. Unter den
vorkommenden Tierarten sind die Fischarten SteinbeiRer
(Cobitis taenia) und Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis) be-
sonders hervorzuheben. Des Weiteren kommt der Moorfrosch
vor. Der Selenter See hat sehr hohe Bedeutung als Brut-, Mau-
ser- und Rastgebiet fiir zahlreiche Wasservogelarten.

Der grofte Teil des Nordufers des Selenter Sees ist als Natur-
schutzgebiet ausgewiesen.

Lebensraumtypen: Moorwalder, Waldmeister-Buchenwald,
Oligo- bis mesotrophe kalkhaltige Gewdsser mit benthischer
Vegetation aus Armleuchteralgen, Schlucht- und Hang-
mischwalder, Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus
excelsior sowie Subatlantischer oder mitteleuropaischer
Stieleichenwald oder Hainbuchenwald.

Arten: Bauchige Windelschnecke, SteinbeiBer, Teichfleder-
maus, Zierliche Tellerschnecke, Moorfrosch, Wasserfledermaus

1728-304

NSG Rixdorfer Tei-
che und Umgebung

115

Lage: Kreis Plon, nérdlich von Plon bei Rathjensdorf

Am Oberlauf der Kossau gelegene Kette von Teichen, beste-
hend aus Rummel-Teich, Neuer Teich, Ketelsbek Teich, Oster-
wisch Teich, dem eigentlichen Rixdorfer Teich und den umge-
benden Feuchtgebieten. NSG seit 1974.

Die extensiv bewirtschafteten Fischteiche sind als von Natur
aus nahrstoffreiche Flachseen von wesentlicher Bedeutung flir
Amphibien und britende und rastende Wasservogel. Das Ge-
biet ist daher besonders schutzwirdig.

Lebensraumtypen: Natiirliche eutrophe Seen mit einer Vege-
tation des Magnopotamions oder Hydrocharitions

Arten: Laubfrosch, Kammmolch, Moorfrosch, Rotbauchunke

1728-305

NSG Vogelfreistatte
Lebrader Teich

144

Lage: Kreis Plon, etwa 7 km nordlich von Plén

Von Natur aus nahrstoffreicher Fischteich mit internationaler
Bedeutung flr ziehende Wasservogel, vor allem als Mauser-
platz fiir Schnatterenten. NSG seit 1938.

Ufer sind gesdumt von breiten Rohrichtgilirteln und Weidenge-
biischen. GréRere Flichen sind als Ubergangsmoore mit selte-
ner Vegetation ausgebildet. Das Gebiet reprasentiert den
Biotoptyp ,,Ubergangs- / Schwingrasenmoore fiir das éstliche
Schleswig-Holstein in hervorragender Weise.

Lebensraumtypen: Moorwalder, Natirliche eutrophe Seen mit
einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions,
Ubergangs- und Schwingrasenmoore
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Arten: Moorfrosch, Rotbauchunke

1728-307 | Gottesgabe 686 Lage: Kreis PI6n, zwischen Preetz und Litjenburg, am Rande
anteilig | des Selenter Sees.

Eine abwechslungsreiche, stark hiigelige Endmorédnenland-
schaft mit bis zu 89 m hohen Erhebungen, feuchten Senken
sowie weitgehend naturnahen Buchenwaldern. In das Gebiet
eingeschlossen sind mehrere extensiv genutzte, grolRe Teiche.
Diese bilden den grofSten Komplex naturnaher Teichanlagen in
Schleswig-Holstein.

Im Zentrum des Gebiets befindet sich ein grofRer Waldbestand
mit Gberwiegend Waldmeister-Buchenwald, zahlreichen Fliel3-
gewassern, Graben und einer Senke, die insbesondere Amphi-
bienarten wie dem Moorfrosch oder dem Kammmolch als
Lebensraum dient. Die umgebende Agrarlandschaft ist reich an
Stillgewassern.

Das Gebiet gehort zu den besten Vorkommen des Landes flr
die Rotbauchunke und enthalt den gréRten bekannten Laich-
platz des Moorfrosches.

Mit den vielfaltigen und naturnahen Strukturen (Mosaik aus
Waldern, Gewdssern, Knicks) ist die Landschaft siidostlich des
Selenter Sees besonders schutzwiirdig.

Lebensraumtypen: Natdirliche eutrophe Seen mit einer Vege-
tation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Waldmeis-
ter-Buchenwald (Asperulo-Fagetum), Hainsimsen-Buchenwald
(Luzulo-Fagetum), Ubergangs- und Schwingrasenmoore

Arten: Laubfrosch, Knoblauchkrote, Kammmolch, Moorfrosch,

Rotbauchunke
1728-351 | Kalkflachmoor bei 11 Lage: Kreis Plon, etwa 10 km nordostlich von Preetz bei der
Mucheln Ortslage Mucheln

Kleines Kalkflachmoor in einer Niederung des Selenter Seenge-
bietes. Der kalkreiche Kleinseggensumpf gehort zu den weni-
gen noch erhaltenen Beispielen dieses Lebensraumtyps. Er ist
in Verbindung mit dem Vorkommen des Sichelmooses als eines
von nur drei landesweiten Vorkommen besonders schutzwiir-
dig.

Lebensraumtypen: Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-
Fagetum), Kalkreiche Niedermoore

Arten: Firnisglanzendes Sichelmoos

1729-353 | GroRer und Kleiner 48 Lage: Kreis Ostholstein, in einer vielfaltigen Moranen- und
Benzer See Niederungslandschaft etwa 6 km nordostlich von Bad Malente.

Sowohl der GroRe als auch der Kleine Benzer See weisen eine
artenreiche, Gberdurchschnittlich gut entwickelte Unterwas-
servegetation auf. Es kommen mehrere zum Teil gefdhrdete
Laichkrautarten vor.

Die beiden Seen reprasentieren auf engem Raum die Gewas-
sertypen nahrstoffreicher (kleiner See) bzw. kalkhaltiger ndhr-
stoffarmer (groBer See) Seen in besonderer Auspragung. Sie
sind in Verbindung mit dem Vorkommen der in Schleswig-
Holstein seltenen Binsen-Schneide besonders schutzwiirdig.

Lebensraumtypen: Natirliche eutrophe Seen mit einer Vege-
tation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Kalkreiche
Stimpfe mit Cladium mariscus und Arten des Caricion davalli-
anae, Oligo- bis mesotrophe kalkhaltige Gewdsser mit benthi-
scher Vegetation aus Armleuchteralgen
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Arten: Bauchige Windelschnecke

1729-391

Dannauer See und
Hohensasel und
Umgebung

341
anteilig

Lage: Kreis PI6n, zwischen Pl6n und Litjenburg.

Es umfasst den Dannauer See (NSG), Teile der angrenzenden
Mordnenlandschaft sowie den Standortiibungsplatz Hohensas-
el. Teile befinden sich im Eigentum der Stiftung Naturschutz.

Der Dannauer See ist ein flacher, von Natur aus nahrstoffrei-
cher See mit typischer und weitgehend vollstéandiger Uferrand-
vegetation. Unmittelbar an das Ufer schlieBen sich Schilfréh-
richte, Niedermoorbereiche, bewaldete Kuppen und klein-
strukturierte Griinlander an.

Die Flachen sind unverzichtbar fiir das Netz Natura 2000, weil
das Rotbauchunken-Vorkommen des Gebietes zu den grofSten
Vorkommen dieser Art in Schleswig-Holstein gehort. Das Ge-
biet ist Brutrevier der Rohrweihe.

Lebensraumtypen: Natdirliche eutrophe Seen mit einer Vege-
tation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Waldmeis-
ter-Buchenwald (Asperulo-Fagetum), Feuchte Hochstaudenflu-
ren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Auenwalder
mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion
incanae, Salicion albae), Fllsse der planaren bis montanen
Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Cal-
litricho-Batrachion

Arten: Laubfrosch, Kammmolch, Moorfrosch, Rotbauchunke,
Rohrweihe

1729-392

Kossautal und an-
grenzende Flachen

213
anteilig

Lage: Kreis Plon, zwischen PIon und dem GroRRen Binnensee bei
Lutjenburg

Es umfasst die Kossau einschlieRlich ihres Tals zwischen Gut
Rantzau und GroRRem Binnensee sowie ein Waldgebiet am
Stidufer des Binnensees. GroRe Teilflichen des Gebietes befin-
den sich im Eigentum der Stiftung Naturschutz.

Im naturnahen Mittel- und Unterlauf flieRt die Kossau in einem
eingeschnittenen Tal, das weitgehend von ungenutzten
Feuchtwiesen sowie Gras- und Staudenfluren eingenommen
wird. Bachbegleitend sind feuchte Hochstaudenfluren und
kleinflachige Bestdande des prioritdren Lebensraumtyps der
Auwalder. Im Westen des Kossautales erhebt sich am Rande
des GroRen Binnensees auf einem ehemaligen Kliff das Wald-
gebiet , Alte Burg” mit Waldmeister-Buchenwald. Das
Kossautal ist aufgrund der typisch und gut ausgepragten Le-
bensraume der Taler und Talhdnge von besonderer Bedeutung
und Schutzwiirdigkeit. Es hat auch eine hohe Bedeutung fiir
die Vogelwelt.

Lebensraumtypen: Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-
Fagetum), Schlucht- und Hangmischwalder Tilio-Acerion,
Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum), Auenwalder mit
Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion
incanae, Salicion albae), Fllisse der planaren bis montanen
Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Cal-
litricho-Batrachion

Arten: Fischotter, Rauhhautfledermaus, Bauchige Windel-
schnecke, Bachneunauge, SteinbeiRer, Braunes Langohr, Elrit-
ze, Moorfrosch, Wasserfledermaus, GrofRer Abendsegler, M-
ckenfledermaus, Zwergfledermaus

1730-301

Steinbek

150
anteilig

Lage: Kreis Ostholstein, 6stlich des Bungsberges.

Abschnitt des Gewdssersystems der Steinbek, die zum Teil in
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breiteren Niederungen, zum Teil mit starkem Gefélle in bis zu
20 m tiefen, bewaldeten Bachschluchten (typische Hang-
mischwalder) verlauft.

Der Oberlauf der Steinbek ist naturnah mit flutender Vegetati-
on ausgebildet. Insbesondere im Bereich der Bachschluchten
ist eine ausgesprochene Strukturvielfalt mit Bachschleifen,
Prall- und Gleithangen und sandig-kiesigem Bachbett charakte-
ristisch. In den sandig-kiesigen Gewdsserabschnitten der Stein-
bek und ihrer Zuflisse lebt das Bachneunauge. Gewdssernah
tritt in periodisch Uberfluteten Bereichen der prioritare Le-
bensraumtyp des Auwaldes auf.

Bachbegleitende, kalkreiche Buchen- und Schluchtwalder sind
in Schleswig-Holstein sehr selten. Sie begriinden in Verbindung
mit dem Vorkommen einiger vom Aussterben bedrohter Pflan-
zenarten wie der Violetten Stendelwurz die besondere
Schutzwirdigkeit des Gebietes.

Lebensraumtypen: Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-
Fagetum); Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und mon-
tanen bis alpinen Stufe; Schlucht- und Hangmischwalder Tilio-
Acerion; Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsi-
or (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae); Fliisse der
planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion
fluitantis und des Callitricho-Batrachion

Arten: Bachneunauge

1828-302

Grebiner See, Schlu-
ensee und Sch-
markau

241

Lage: Kreis Plon, etwa 5 km norddstlich von Pl6n

Umfasst den Grebiner See, den Schluensee sowie den Unter-
lauf der Schmarkau. Der Schluensee ist mit einer durchschnitt-
lichen Sichttiefe von fast 4 m einer der klarsten Seen in
Schleswig-Holstein. Der Grebiner See ist deutlich ndhrstoffrei-
cher, das macht sich auch in einer geringeren Sichttiefe be-
merkbar. Der untere Teil der Schmarkau mit den angrenzen-
den Bruchwaldbestdnden ist im Verbund mit den groRen Seen
der Ploner Seenplatte insbesondere bedeutsam als Riickzugs-
gebiet des Fischotters. Das Gesamtgebiet ist zudem Lebens-
raum der Fischart SteinbeiBer.

Die Seen sind aufgrund ihrer artenreichen und seltenen Was-
serpflanzenvegetation in Verbindung mit der Schmarkau-
Niederung als Rlickzugsraum fiir den Fischotter besonders
schutzwirdig.

Lebensraumtypen: Natiirliche eutrophe Seen mit einer Vege-
tation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Magere
Flachland-Mahwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba
officinalis), Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum),
Oligo- bis mesotrophe kalkhaltige Gewdasser mit benthischer
Vegetation aus Armleuchteralgen, Hainsimsen-Buchenwald
(Luzulo-Fagetum)

Arten: Fischotter, Rauhhautfledermaus, Bauchige Windel-
schnecke, Steinbeiler, Zierliche Tellerschnecke, GroRer Abend-
segler

1828-392

Seen des mittleren
Schwentinesystems
und Umgebung

6648
anteilig

Lage: Kreise Ostholstein und PIon, im Kernbereich der ,Hol-
steinischen Schweiz”.

Durch die Schwentine miteinander verbundenen Hauptseen
der Plon-Eutiner Seenplatte mit ihren umgebenden groRflachi-
gen Laubwaldern. GroRer Teil der Seen und Walder im Eigen-
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tum des Landes. Teilbereiche als NSG ausgewiesen.

Der Zentralbereich der ,Holsteinischen Schweiz“ ist ausgespro-
chen gewasser- und waldreich. Es kommen sowohl von Natur
aus nahrstoffreiche Seen (u. a. Kleiner Ploner See, Kellersee)
als auch sehr saubere, relativ ndhrstoffarme, kalkhaltige Seen
(u. a. GroBer Ploner See, Vierer See, Schéhsee, Behler See,
Suhrer See, Dieksee, Ukleisee) vor.

Der Grol3e Ploner See ist der grofSte Binnensee Schleswig-
Holsteins. Durch Wellenschlag und Strémungen unterliegt er
einer starken Uferdynamik. So kommen Strandwall- und KIiff-
bildungen noch heute vor. Typische Lebensrdaume der Uferbe-
reiche sind Bruchwalder, Erlen-Eschenwalder der Seeterrassen,
Réhrichte, weitgehend unbeeinflusste und bewaldete Inseln
sowie ,Moweninseln”. AuBerdem kommen artenreiche
Feuchtwiesen, GroRseggenbestidnde, trockenes Magergriin-
land, Feldgehélze und bewaldete Ufersdume vor. Der Miin-
dungsbereich der Tensfelder Au im Stiden ist durch grofflachi-
ge Niedermoore mit eingelagerten kleinen Ubergangs- und
Schwingrasenmooren gepragt.

Die Seen sind in vielen Fallen von ausgedehnten Laubwaldbe-
standen (Waldmeister-Buchenwald) umgeben. Bewaldete oder
von Wald umgebene kalkreiche Quellen am Ostufer des Keller-
sees gehdren zu den bemerkenswertesten des Landes.

In den Laubwaldern, Fischteichen und Griinlandern 6stlich des
Ukleisees kommen Kammmolche und Rotbauchunken vor. Sie
bilden den Schwerpunktbereich des groRen, verzweigten Am-
phibienlebensraumes ,Bungsberggebiet”. Der GrolRe Pléner
See sowie die unmittelbar benachbarten Seen haben eine
herausragende Bedeutung als Lebensraum flir Wasservogel.
Des Weiteren ist das Gebiet Lebensraum von Fischotter und
Teichfledermaus.

Lebensraumtypen: Kalktuffquellen; Moorwalder; Natiirliche
eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions
oder Hydrocharitions; Magere Flachland-Mahwiesen; Kalkrei-
che Stiimpfe mit Cladium mariscus und Arten des Caricion da-
vallianae; Waldmeister-Buchenwald ; Oligo- bis mesotrophe
kalkhaltige Gewdsser mit benthischer Vegetation aus Arm-
leuchteralgen; Schlucht- und Hangmischwalder Tilio-Acerion;
Hainsimsen-Buchenwald; Auenwalder mit Alnus glutinosa und
Fraxinus excelsior; Flisse der planaren bis montanen Stufe mit
Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-
Batrachion; Ubergangs- und Schwingrasenmoore; Subatlanti-
scher oder mitteleuropaischer Stieleichenwald oder Hainbu-
chenwald

Arten: Fischotter, Bitterling, Rauhhautfledermaus, Bauchige
Windelschnecke, SteinbeilRer, Haselmaus, Teichfledermaus,
Zierliche Tellerschnecke, Kammmolch, Rotbauchunke, Wasser-
fledermaus, Mickenfledermaus, Zwergfledermaus

1829-303 | Wald nordlich Ma- 66 Lage: Kreis Ostholstein und Kreis PIon, in der hlgeligen Jung-
lente moranenlandschaft nordwestlich von Bad Malente. Gebiet ist
im Eigentum des Landes.

Der Wald représentiert den Lebensraumtyp des Waldmeister-
Buchenwaldes mit seinem mehrschichtigen Buchenbestand
und einer charakteristisch ausgebildeten Krautschicht sehr
eindrucksvoll und ist daher besonders schutzwiirdig.

Lebensraumtypen: Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-
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Fagetum)

1829-304

Buchenwalder Do-
dau

402

Lage: Kreis Ostholstein, in der hiigeligen Mordnenlandschaft
Ostholsteins, etwa 3 km westlich von Eutin. Gebiet im Eigen-
tum des Landes.

Die Walder des Dodauer Geheges, Giberwiegend von Wald-
meister-Buchenwaldern eingenommen, gehéren zu den groR-
ten geschlossenen Laubwaldgebieten des ostholsteinischen
Higellandes. Von besonderer 6kologischer wie kulturhistori-
scher Bedeutung sind die zahlreichen markanten Alteichen. In
dem higeligen Geldnde sind einige verndsste Senken und
kleine Bachschluchten vorhanden. In der gut ausgebildeten
Krautschicht kommt vereinzelt die vom Aussterben bedrohte
Violette Stendelwurz (Epipactis purpurata) als bemerkenswer-
te Orchideenart vor.

Das Dodauer Gehege ist als groRflachiger und charakteristisch
ausgebildeter Waldmeister-Buchenwald der schleswig-
holsteinischen Jungmordne besonders schutzwirdig.

Lebensraumtypen: Natiirliche eutrophe Seen mit einer Vege-
tation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Waldmeis-
ter-Buchenwald (Asperulo-Fagetum), Hainsimsen-Buchenwald
(Luzulo-Fagetum), Subatlantischer oder mitteleuropaischer
Stieleichenwald oder Hainbuchenwald (Carpinion betuli) [Stel-
lario-Carpinetum]

Arten: Mittelspecht, Rauhhautfledermaus, Haselmaus, Braunes
Langohr, GroRe Bartfledermaus, Kammmolch, Moorfrosch,
Wasserfledermaus, GroRer Abendsegler, Miickenfledermaus,
Zwergfledermaus

1829-391

Gebietes Robeler
Holz und Umgebung

333

Lage: Kreis Ostholstein, in der hiigeligen Moranenlandschaft
Ostholsteins, unmittelbar 6stlich von Eutin.

Waldbestand des Robeler Holzes mit groRtenteils Waldmeis-
ter-Buchenwald. Weitere dominante Baumartens sind Eschen
und Eichen. Im nérdlichen Teil mit hohem Altholzanteil und
naturnah gepréagt. Im stdlichen Teil befinden sich Gberwiegend
jingere Bestande. Typische und artenreiche Krautflora mit

u. a. Diinndhriger Segge auf feuchten Standorten sowie selte-
nen Orchideenarten wie Violette Sumpfwurz und Stattliches
Knabenkraut.

Charakteristisch ist die zudem die hohe Anzahl von feuchten
Senken, Kleingewassern und Waldbachen. Eines der Gewasser
beherbergt das groRte bekannte Grasfrosch-Vorkommen
Schleswig-Holsteins.

Die Gewadsser auf dem Standortiibungsplatz Eutin und in der
angrenzenden klein strukturierten gewdsserreichen Agrarland-
schaft bilden zudem einen Schwerpunkt des Vorkommens des
Kammmolches sowie der Rotbauchunke in Schleswig-Holstein

Lebensraumtypen: Moorwalder; Natirliche eutrophe Seen mit
einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions;
Magere Flachland-Mé&hwiesen (Alopecurus pratensis, San-
guisorba officinalis); Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-
Fagetum); Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excel-
sior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae)

Arten: Haselmaus, Grasfrosch, Taufrosch, Kammmolch,
Moorfrosch, Rotbauchunke
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1830-302

Lachsau

159
anteilig

Lage: Kreis Ostholstein, zwischen dem Bungsberg und Neu-
stadt in Holstein.

Bachsystem des Lachsbaches einschlieBlich seines Talraumes
sowie die naturnahen Waldbestande im oberen Einzugsgebiet.
Charakteristische Bachstrukturen wie vergleichbare Gewasser
in Mittelgebirgen, wie sehr tiefe, steil eingeschnittene Bach-
schluchten, ausgepragte Gerollstrecken und gewundene Ver-
laufe. Einige naturnahe Gewasserabschnitte mit flutender
Vegetation.

Steilhdnge und Bachufer sind Uber weite Strecken bewaldet.
Die Hange sind iberwiegend mit Waldmeister-Buchenwald
und Eichen-Hainbuchenwald bestanden. Bachbegleitend treten
Erlen-Eschenwaélder sowie Bruch- und Quellwalder auf, die auf
Uberschwemmten Standorten dem prioritdren Lebensraumtyp
des Auwaldes zuzuordnen sind. In den bewaldeten Abschnitten
des Lachsbaches lebt eine der letzten sich in Schleswig-
Holstein natiirlich vermehrenden Bestande der Fischart Elritze.

Die talbegleitenden Walder reprasentieren die charakteristi-
schen Standorte der Buchenwalder der Bungsbergmoranen
und sind in Verbindung mit den naturnahen Gewasserab-
schnitten besonders schutzwiirdig.

Lebensraumtypen: Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-
Fagetum); Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und mon-
tanen bis alpinen Stufe; Schlucht- und Hangmischwalder Tilio-
Acerion;, Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsi-
or (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae); Subatlanti-
scher oder mitteleuropaischer Stieleichenwald oder Hainbu-
chenwald (Carpinion betuli) [Stellario-Carpinetum]

Arten: Fischotter, Elritze

1830-391

Gebiet der Oberen
Schwentine

420

Lage: Kreis Ostholstein, zwischen dem Bungsberg und Eutin

Lauf der Schwentine von der Quelle am Brunsberg bis zur
Mindung in den Kellersee sowie die durchflossenen Seen.

Unberiihrte Gerdll- und Gefallestrecken mit naturnah bewal-
deten oder extensiv beweideten Hang-, Schlucht- und Quellge-
bieten in der Quellregion. Im Bereich des Buchholzes befinden
sich groRere Waldbestdnde mit Vorkommen des Waldmeister-
Buchenwaldes. Die in Teilabschnitten naturnah gepragte
Schwentine durchflieBt offene, mit markanten Baumbestanden
gesaumte Talrdume und mehrere von natirlicherweise nahr-
stoffreiche Seen. Unterhalb der Seen weist sie ausgepragte
FlieRgewdsservegetation mit begleitenden feuchten Hochstau-
denfluren auf.

Die obere Schwentine stellt ein typisches und in dieser Form
flr die schleswig-holsteinische Jungmoradnenlandschaft einma-
liges Beispiel fur ein FlieBgewasser dar, das durch zahlreiche
Seestrecken gepragt ist. Der Gesamtkomplex ist zudem als
Lebensraum des Fischotters besonders schutzwiirdig.

Lebensraumtypen: Natlirliche eutrophe Seen mit einer Vege-
tation des Magnopotamions oder Hydrocharitions; Waldmeis-
ter-Buchenwald (Asperulo-Fagetum); Feuchte Hochstaudenflu-
ren der planaren und montanen bis alpinen Stufe; Auenwalder
mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion
incanae, Salicion albae); Fllisse der planaren bis montanen
Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Cal-
litricho-Batrachion; Subatlantischer oder mitteleuropaischer
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Stieleichenwald oder Hainbuchenwald (Carpinion betuli) [Stel-
lario-Carpinetum]

Arten: Fischotter, Rauhhautfledermaus, Bauchige Windel-
schnecke, Breitfligelfledermaus, Haselmaus, Teichfledermaus,
Wasserfledermaus, GroRRer Abendsegler, Miickenfledermaus

1831-321

Kremper Au

191
anteilig

Lage: Kreis Ostholstein, nérdlich von Neustadt in Holstein.

Lauf der Kremper Au vom Quellgebiet bis zum Neustadter
Binnenwasser, die Waldsaume im Quellgebiet bei Hollergraben
sowie einen groReren Niederungsbereich bei Altenkrempe.

Die Kremper Au und ihre Zuflisse sind ein kleines System rasch
flieBender Bache, das in das Neustadter Binnenwasser miin-
det. Das Quellgebiet ist durch mehrere Quellbadche innerhalb
eines Laubwaldgebietes (Waldmeister-Buchenwald und kleine
Bestande Eichen-Hainbuchenwald) gekennzeichnet. Der stre-
ckenweise naturnahe Bachlauf bietet bachtypischen Arten, wie
dem Bachneunauge sowie den Fischarten Elritze und Bachfo-
relle einen idealen Lebensraum. Bachbegleitend kommen
Restbestande des Auwaldes vor.

Die Kremper Au zahlt zu den bedeutendsten FlieRgewdassersys-
temen im nordéstlichen schleswigholsteinischen Hiigelland mit
langeren naturnahen Abschnitten mit flutender Vegetation. Sie
ist insbesondere aufgrund des grofRten Vorkommens des Bach-
neunauges im Bereich der kontinentalen Region besonders
schutzwiirdig.

Lebensraumtypen: Kalktuffquellen (Cratoneurion); Natirliche
eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions
oder Hydrocharitions; Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-
Fagetum); Schlucht- und Hangmischwaélder Tilio-Acerion; Au-
enwadlder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-
Padion, Alnion incanae, Salicion albae); Fliisse der planaren bis
montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und
des Callitricho-Batrachion

Arten: Bachneunauge, Elritze

1927-352

Tarbeker Moor

131
anteilig

Lage: Kreis Segeberg, etwa 10 km nérdlich von Bad Segeberg.

Gemeinsam mit den siidwestlich und 6stlich anschlieBenden
Moorkomplexen gehérte das Tarbeker Moor zu einem ehemals
weitldufigen Hochmoorkomplex. Die umgebenden Moore
wurden im 19. und 20. Jahrhundert abgetorft und nahezu
vollstandig in Griinland Gberfihrt. Das Tarbeker Moor wurde
von 1951 bis 1990 industriell teilweise bis auf den minerali-
schen Untergrund abgetorft, was zu einer vollstandigen Zersto-
rung der Hochmoorvegetation fiihrte. 1991 wurde mit der
Renaturierung begonnen. Durch den Anstau von Wasser konn-
te sich groRflachig eine Vegetation der Ubergangs- und
Schwingrasenmoore ausbilden.

Es ist ein kleinrdumiges Mosaik aus moortypischer Vegetation,
Wasserflachen und trockenen Torfddmmen entstanden. Das
Gebiet bietet zahlreichen Amphibienarten wie Knoblauchkrote
und Moorfrosch Lebensraum. Im Bereich der Tensfelder Au
kommt der Fischotter vor. Der vielseitige und artenreiche
Moorkomplex ist als Rest einer urspriinglich groRflachigen
Moorlandschaft besonders schutzwiirdig und von landesweiter
Bedeutung.

Lebensraumtypen: Noch renaturierungsfahige degradierte
Hochmoore; Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion); Auenwal-
der mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion,
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Alnion incanae, Salicion albae); Ubergangs- und Schwingra-
senmoore

Arten: Fischotter, Knoblauchkrote, Moorfrosch

1928-351

Walder am Stocksee

109

Lage: Kreis Segeberg, etwa 12 km siidwestlich von Plon.

Buchenwaldkomplex zwischen dem Stocksee und der Tensfel-
der Au sowie einen Hangbuchenwald Ostlich der Tensfelder Au.
Die westliche Teilflache befindet sich im Eigentum des Landes.

Der Buchenwald (vorherrschend waldmeister-Buchenwald)
liegt auf einer steil ansteigenden Moré@nenkuppe. An steilen
Hanglagen kommt kleinflachig auch der bodensaure Buchen-
wald vor. Insbesondere im zentralen Teil Giberwiegen Altholz-
bestidnde aus Buchen, Eichen und Hainbuchen. Sonst herr-
schen Nadel- und Nadel-Laubmischwalder mit einigen markan-
ten Einzelbdumen und Baumgruppen vor.

Die naturnahen Buchenwiélder mit ihren bodensauren Wald-
formationen sind als Teil des Gesamtkomplexes Stocksee und
Umgebung von besonderer Bedeutung und Schutzwirdigkeit.

Lebensraumtypen: Moorwalder; Waldmeister-Buchenwald;
Hainsimsen-Buchenwald

1928-359

Wailder zwischen
Schlamersdorf und
Garbek

111

Lage: Kreis Segeberg, etwa 10 km nordéstlich von Bad Sege-
berg.

Drei unterschiedliche Waldflachen, die Gber einen waldbe-
standenen Bachzulauf zur Garbeker Au miteinander verbunden
sind. Es handelt sich um einen typischen Buchenwaldkomplex
im Seengebiet der Oberen Trave.

Im Norden herrschen auf leicht hiigeligem Gelande Waldmeis-
ter-Buchenwalder mit hohen Anteilen der Eiche vor. Teilweise
kommen auch altere Bestdande mit kleinen Altholzinseln und
Totholz vor. Die Krautschicht ist typisch mit Waldschwingel
und Perlgras ausgepragt. Eingelagert sind einige Nadelholzbe-
stande sowie kleinflachige bodensaure Buchenwalder.

Im Sudteil kommen auf einer stark hiigeligen Moréne boden-
saure und Waldmeister-Buchenwalder in etwa gleichen Antei-
len vor. Der Bestand ist insgesamt reich an kleinen Altholzin-
seln und markanten Altbdumen.

Im Stidostteil sind in groReren nassen Senken Eschenwalder
und Eschen-Erlen-Bruchwalder ausgebildet.

Die Waldflachen reprasentieren den insbesondere in diesem
Teil des Naturraumes vorkommenden Waldschwingel-Typ des
Waldmeister-Buchenwaldes sowie gréere Flachen des boden-
sauren Buchenwaldes. Sie sind insbesondere aufgrund ihrer
GroRe und der noch erhaltenen Altbestande besonders
schutzwirdig.

Lebensraumtypen: Waldmeister-Buchenwald; Hainsimsen-
Buchenwald; Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus
excelsior

Arten: Rauhhautfledermaus, Breitfliigelfledermaus, GroBer
Abendsegler, Miickenfledermaus

1929-320

Barkauer See

472

Lage: Kreis Ostholstein, etwa 6 km sudlich von Eutin.

Barkauer See, die angrenzenden Flachen der Schwartauniede-
rung sowie die den Talraum begrenzenden Mordnenhénge.
Barkauer See im Eigentum des Landes und seit 1982 als NSG
ausgewiesen. Talraum der Schwartau und nérdlich an den See
anschlieBRende Flachen im Eigentum der Stiftung Naturschutz.
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Der Barkauer See ist ein von Natur aus nahrstoffreicher See
mit einer typischen Uferrandvegetation aus Réhrichten und
Seggenbestanden sowie einer Schwimmblattzone und Unter-
wasservegetation. Er ist bedeutender Lebensraum fiir Wasser-
und Watvogel.

Der See wird von der Schwartau durchflossen, die im Norden
und Siiden des Sees in einer groBraumigen Niederung verlauft.
Der Talraum der Schwartau wird von ausgedehnten Nieder-
moorbdden von mehr als 30 cm Machtigkeit gebildet. Hier
finden sich artenreiche Griinlandflachen, Hochstaudenfluren,
Roéhrichte und GroRseggenbestande. Kleinflachig sind Knoten-
binsen-Gesellschaften mit zahlreichen seltenen Arten ausge-
bildet. Die gesamte Schwartauniederung ist Lebensraum des
Fischotters.

Der Barkauer See ist aufgrund der typischen Vegetationsabfol-
ge aus Unterwasservegetation, Schwimmblattzone, Réhrich-
ten, Seggenbestdanden und kleinen Waldbestanden in Verbin-
dung mit dem Vorkommen seltener Knotenbinsengesellschaf-
ten besonders schutzwiirdig.

Lebensraumtypen: Natirliche eutrophe Seen mit einer Vege-
tation des Magnopotamions oder Hydrocharitions; Schlucht-
und Hangmischwalder Tilio-Acerion; Auenwalder mit Alnus
glutinosa und Fraxinus excelsior

Arten: Fischotter, Bauchige Windelschnecke, Rotbauchunke

1929-351 | Heidmoorniederung | 338 Lage: Kreis Segeberg, etwa 5 km nordwestlich von Ahrensbok.

anteilig | GroRflachige Niederung am Rande der Trave. Teile des Gebie-
tes befinden sich im Eigentum der Stiftung Naturschutz sowie
von Gemeinden.

Die Niederung wird vor allem im Bereich des Naturschutzge-
bietes ,,Heidmoor” von ausgedehnten, extensiv genutzten
Grinléndern und gréReren Moorflachen eingenommen.

Das Heidmoor ist ein kleiner Rest eines ehemals groRflachigen
Hochmoores. Im Niederungsbereich sind durch Uberschwem-
mungen der Trave und durch austretendes Wasser aus den
Talhdngen Niedermoorbéden (Durchstromungsmoor) entstan-
den, auf denen der Hochmoorkdrper ,,aufgewachsen” ist.
Bemerkenswert sind der Sumpfporst-Bestand sowie der priori-
tére Lebensraumtyp des Moorwaldes im Moorkern des dege-
nerierten Heidmoores (noch renaturierungsfahiges Hoch-
moor). Die heutige Kombination von Moorflachen mit extensiv
beweideten oder brachliegenden Feuchtgriinlandflachen und
dem FlieBgewassersystem der Trave ist ein wichtiger Lebens-
raum fir Amphibien und Vogel.

Lebensraumtypen: Noch renaturierungsfahige degradierte
Hochmoore; Subatlantischer oder mitteleuropaischer Stielei-
chenwald oder Hainbuchenwald

Arten: Fransenfledermaus, Laubfrosch, Moorfrosch, Micken-
fledermaus

1930-301 | Middelburger Seen 124 Lage: Kreis Ostholstein, etwa 5 km siidlich von Eutin.

Middelburger See einschlieBlich eines Niedermoor an seinem
Stidufer, angrenzender Pepersee und Kohlborn(see). Wasser-
flichen im Eigentum des Landes. Gesamtes Gebiet ist NSG
ausgewiesen.

Der Middelburger See ist ein kalkhaltiger, relativ ndhrstoffar-
mer See. Der Kohlborn und der Pepersee sind hingegen natiir-
lich eutrophe Seen. Der Bereich der Middelburger Seen weist
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insgesamt zahlreiche natirliche bis naturnahe Lebensraume
auf.

Bemerkenswert ist das Vorkommen eines sehr artenreichen
und gut ausgepragten Verlandungsmoors am Sidufer des
Middelburger Sees. Das relativ ndhrstoffarme Moor ist dem
Lebensraumtyp der Ubergangsmoore zuzuordnen. Es ist in
seiner Auspragung, seinem guten Erhaltungszustande und
seinem Arteninventar landesweit fast einmalig und besonders
schutzwirdig.

Lebensraumtypen: Natlirliche eutrophe Seen mit einer Vege-
tation des Magnopotamions oder Hydrocharitions; Magere
Flachland-Mé&hwiesen; Kalkreiche Stimpfe mit Cladium maris-
cus und Arten des Caricion davallianae; Oligo- bis mesotrophe
kalkhaltige Gewdsser mit benthischer Vegetation aus Arm-
leuchteralgen Ubergangs- und Schwingrasenmoore

Arten: Fischotter, Bauchige Windelschnecke

2027-301

NSG Ihlsee und
lhiwald

42

Lage: Kreis Segeberg, etwa 3 km nordlich von Bad Segeberg.

Umfasst einen kleinen See mit angrenzenden Laubwaldbe-
standen.

Der Ihlsee ist ein nahrstoff- und kalkarmer Klarwassersee, der
sich durch eine charakteristische Unterwasser- und Uferrand-
vegetation auszeichnet. Die Bestande des angrenzenden |hl-
waldes werden Gberwiegend von Bruchwald eingenommen,
kleinflachig kommt bodensaurer Eichenwald vor.

Der Gesamtkomplex ist Lebensraum von Bechstein- und Teich-
fledermaus sowie des Moorfrosches.

Der Ihlsee reprasentiert einen flir das Schleswig-Holsteinische
Higelland extrem seltenen Gewdssertyp und ist daher beson-
ders schutzwirdig

Lebensraumtypen: Alte bodensaure Eichenwalder auf Sand-
ebenen mit Quercus robur; Moorwaélder; Oligotrophe, sehr
schwach mineralische Gewisser der Sandebenen; Ubergangs-
und Schwingrasenmoore Subatlantischer oder mitteleuropai-
scher Stieleichenwald oder Hainbuchenwald

Arten: Rauhhautfledermaus, Fransenfledermaus, Haselmaus,
Teichfledermaus, Moorfrosch, Bechsteinfledermaus, Wasser-
fledermaus, GroRer Abendsegler, Miickenfledermaus

2027-302

Segeberger Kalk-
berghohlen

Lage: Kreis Segeberg, im Zentrum der Stadt Bad Segeberg.

Natirlich entstandene Gipshéhle und ein Teil der Umgebung
u. a. ein naturnahes Kleingewasser.

Die Kalkberghohle ist etwa 1985 m lang. Von diesen sind 300 m
fir Schauzwecke geoffnet. Die verbleibende Hohle ist touris-
tisch nicht erschlossen und beherbergt das gréoRte bekannte
Fledermausvorkommen Deutschlands. Die Nutzung der Hohle
durch Fledermause findet ganzjdhrig statt. Wahrend des Win-
terhalbjahres verbringen hier alljghrlich etwa 7-8000 Wasser-
fledermause, 7-8000 Fransenfledermduse, 500 Bechsteinfle-
dermause, 50 Teichfledermause sowie einzelne GroRe Maus-
ohren, Bartfledermause und Braune Langohren die Zeit des
Winterschlafs.

Von Mai bis Juli wird die Hohle von offenbar umherstreifenden
Fledermausmannchen sporadisch aufgesucht. Derartige Einfli-
ge betreffen mehrere Arten und kénnen bis zu 600 Tiere pro
Tag umfassen. Die Hohle ist damit nicht nur als Winterquartier,
sondern im gesamten Jahresverlauf fir Tausende von Fleder-
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mausen vermutlich aus groRen Teilen Schleswig-Holsteins und
dariber hinaus von zentraler Bedeutung.

Eine weitere Besonderheit der Hohle ist das Auftreten des nur
hier vorkommenden Segeberger Hohlenkéafers (Chlidera holsa-
tica).

Die Segeberger Hohle ist als das grofRte bekannte Fledermaus-
quartier Deutschlands, unter anderem mit den weltweit gréR-
ten bekannten Ansammlungen von Fransen- und Bechsteinfle-
dermausen, besonders schutzwirdig.

Lebensraumtypen: Nicht touristisch erschlossene Hohlen

Arten: Rauhhautfledermaus, Fransenfledermaus, Teichfleder-
maus, Braunes Langohr, GroRe Bartfledermaus, Bechsteinfle-
dermaus, Wasserfledermaus, GroRes Mausohr, Zwergfleder-

maus

2030-328

Schwartautal und
Curauer Moor

764
anteilig

Lage: Kreis Ostholstein, Talraum der Schwartau zwischen dem
Barkauer See im Norden und der Ortslage von Bad Schwartau
im Stiden. Zum Gebiet gehoren die Curau mit dem Curauer
Moor. Teile des Gebietes im Eigentum der Stiftung Natur-
schutz.

Die Schwartau durchflieBt eine liberwiegend von Feuchtgriin-
land eingenommene, zum Teil breite Niederung. Naturnahe
FlieRgewdsserabschnitte mit typischer Unterwasservegetation
und begleitenden feuchten Hochstaudenfluren finden sich
insbesondere nordlich von Bad Schwartau, wo sie in weiten
Schleifen durch eine groRraumige Niederungslandschaft flief3t.
Stidlich des Barkauer Sees ist die Schwartau liberwiegend
begradigt. Das Curauer Moor gehdrt zu den Ubergangsmooren
und ist GUber den Gewadsserlauf der Curau mit der Schwartau
verbunden.

Schwartautal und Curauer Moor sind aufgrund der vorkom-
menden seltenen Artengemeinschaften landesweit und tber-
regional von hoher Bedeutung und daher besonders schutz-
wirdig. Es kommen u. a. die Fischart SteinbeilRer, der Fischot-
ter, die gemeine Flussmuschel sowie weitere anspruchsvolle
Muschel- und Schneckenarten vor.

Lebensraumtypen: Kalktuffquellen; Waldmeister-Buchenwald;
Schlucht- und Hangmischwalder Tilio-Acerion; Auenwalder mit
Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior; Fliisse der planaren bis
montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und
des Callitricho-Batrachion; Ubergangs- und Schwingrasenmoo-
re; Subatlantischer oder mitteleuropaischer Stieleichenwald
oder Hainbuchenwald

Arten: Fischotter, Bitterling, Rauhhautfledermaus, SteinbeiBer,
Breitflligelfledermaus, Teichfledermaus, Bachmuschel, Kleine
FluBRmuschel, Kammmolch, Moorfrosch, Wasserfledermaus,
GroRer Abendsegler, Zwergfledermaus

2127-391

Travetal

1.289
anteilig

Lage: Kreise Libeck, Stormarn, Segeberg, zwischen dem War-
dersee norddstlich von Bad Segeberg und dem westlichen
Siedlungsgebiet von Libeck.

Mittel- und Unterlauf der Trave mit ihrem Talraum und beglei-
tenden Bachschluchten. Lediglich ein kleiner Teil befindet sich
im Bereich des Naturparks.

Die Trave ist das drittgrofte Flusssystem Schleswig-Holsteins
und hat eine groBe Bedeutung fiir den weitraumigen Verbund
verschiedener Lebensrdume des Ostlichen Hiigellandes bis hin
zur Ostsee. Nahezu der gesamte Lauf der Trave ist nach was-
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serwirtschaftlichen Gesichtspunkten gestaltet oder in seinem
FlieBverhalten verandert worden.

Lebensraumtypen: Kalktuffquellen (Cratoneurion); Salzwiesen
im Binnenland; Natirliche eutrophe Seen mit einer Vegetation
des Magnopotamions oder Hydrocharitions; Waldmeister-
Buchenwald (Asperulo-Fagetum); Feuchte Hochstaudenfluren
der planaren und montanen bis alpinen Stufe; Schlucht- und
Hangmischwalder Tilio-Acerion; Auenwélder mit Alnus glutino-
sa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion
albae); Flusse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation
des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion;
Ubergangs- und Schwingrasenmoore; Subatlantischer oder
mitteleuropaischer Stieleichenwald oder Hainbuchenwald

Arten: Fischotter, Rauhhautfledermaus, Bauchige Windel-
schnecke, Bachneunauge, Fransenfledermaus, SteinbeilRer,
Breitfllgelfledermaus, Haselmaus, Teichfledermaus, Braunes
Langohr, Bachmuschel, Kleine FluBmuschel, Moorfrosch, FluR-
neunauge, Bechsteinfledermaus, Wasserfledermaus, GroRer
Abendsegler, Zwergfledermaus

Quelle: Landesportal Schleswig-Holstein 2022 (https://www.schleswig-
holstein.de/DE/Fachinhalte/S/schutzgebiete/ffh/FFHSchutzgebiete.html)
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Anhang 4

EU- Vogelschutzgebiete

Geb.-Nr.

Gebietsname

GroBe in
ha

Beschreibung

1628-491

Selenter See-
Gebiet

3.060 an-
teilig

Lage: Kreis Pl6n, etwa 20 km 6stlich von Kiel.

Umfasst den Selenter See mit angrenzenden Waldbestanden des
Warderholzes und sliddstlich anschlieBende, wald- und gewasser-
reiche Agrarlandschaft. Nordteil des Selenter Sees ist NSG.

ZweitgrofSter Binnensee Schleswig-Holsteins mit Gberregionaler
bzw. internationaler Bedeutung als Brut-, Mauser- und Uberwinte-
rungsgebiet flr zahlreiche Wasservogelarten wie Loffel- und
Schnatterenten. Des Weiteren rastet unter anderem der Zwergsa-
ger im Bereich des Selenter Sees.

Den Selenter See kennzeichnen umfangreiche Verlandungszonen
aus Erlenbriichen und Schilfgebieten mit wichtiger Funktion als
Brutplatz.

Das Warderholz ist Brutgebiet des Kranichs und beherbergt eine
Kormoran-Kolonie. Die naturnahen Laubwaldbestande im Gebiet
des Selenter Sees sind Brutplatz von Seeadler, Mittel- und
Schwarzspecht sowie Wespenbussard.

Arten: Haubentaucher, Loffelente, Mittelspecht, Schnatterente,
Eisvogel, Seeadler, Braunkehlchen, Rohrdommel, Singschwan,
Reiherente, Schwarzspecht, Zwergsager, Neuntoter, Gansesager,
Wespenbussard, Rohrweihe, Kndkente, Uhu, Kranich, Flusssee-
schwalbe

1728-401

Teiche zwi-
schen Selent
und PI6n

443

Lage: Kreis PI6n, etwa 3 bis 11 km nérdlich von Plén.

Strukturreicher Komplex aus mehreren dicht beieinanderliegenden
Fischteiche mit Méweninseln, bewaldeten Inseln und zum Teil
moorigen Uferrandbereichen bzw. Verlandungsbereichen und
Zwischenmoorvegetation. Die Teiche bei Rixdorf und Lebrade sind
NSG und FFH-Gebiete.

Bedeutendes Brut-, Rast- u. Mausergebiet fir Wasservégel und
Brutgebiet unterschiedlicher GroRBvogelarten (z. B. Rohrweihe,
Rohrdommel).

Arten: Loffelente, Tlpfelsumpfhuhn, Schnatterente, Eisvogel,
Kiebitz, Rohrdommel, Sturmmd&we, Schwarzhalstaucher, Bldssgans,
Krickente, Neuntoter, Rohrweihe, Knadkente, Feldlerche, Kranich

1729-401

NSG
Kossautal

106 anteilig

Lage: Kreis Pl6n, zwischen PI6n und Litjenburg.

Naturnaher Mittellauf der Kossau zwischen Gut Rantzau und dem
GroRen Binnensee einschlieBlich des tiefeingeschnittenen Talrau-
mes mit ungenutzten Feuchtwiesen mit Réhrichtbestdnden sowie
Gras- und Staudenfluren. Die Réhrichtbestdnde sind fuir Réhricht-
briter wie die Rohrweihe bedeutsam. Bachbegleitend sich klein-
flachige Bestdande von Auwaldern zu finden. Das Kossautal ist
insgesamt aufgrund der typisch und gut ausgepragten Lebensrau-
me der Taler und Talhdnge von besonderer Bedeutung fir die
Vogelwelt. FFH-Gebiet und seit 1984 NSG.

Arten: Eisvogel, Wachtelkdnig, Rohrweihe

1828-491

Groler Plo-
ner See-
Gebiet

4.539 an-
teilig

Lage: Kreis Plon, bei Plon.

Umfasst den Kleinen und GroRen Ploner See, den Bischofs- und
Vierer See sowie den Suhrer See mit den angrenzenden Waldbe-
standen des Hohenrader Forstes.

Der Grol3e Ploner See ist der grofSte Binnensee Schleswig-

129



P4 s7e

Holsteins. Er ist ndhrstoffarm mit ausgedehnten Flachwasserberei-
chen und einer ausgepragten Unterwasservegetation. Typische
Lebensrdume der Uferbereiche sind Bruchwalder, Réhrichte,
Feuchtwiesen, GroRseggenbestdnde, trockenes Magergriinland,
Feldgehdlze und bewaldete Ufersaume. Charakteristisch sind die
zahlreichen, weitgehend unbeeinflussten und bewaldeten Inseln.

Besondere Bedeutung als Brut-, Rast- und Mausergebiet fiir zahl-
reiche Wasservogelarten. U. a. Hauptbrutplatz der Kolbenente und
bedeutendste binnenldndische Brutvorkommen der Flusssee-
schwalbe in Schleswig-Holstein. AuBerdem bedeutende Nonnen-
ganskolonie auf dem Ruhelebener Warder und im Hohenrader
Forst (Suhrer See) befinden sich Brutpldtze des Wespenbussards,
Mittel- und Schwarzspechtes sowie Zwergschnappers. Die natur-
nahen Laubwaldbestdnde im Gebiet des GroRen Pléner Sees sind
zudem Brutplatz des Uhus.

AuRRerdem sind die Seen sténdiges Nahrungsrevier eines in der
N&he britenden Seeadlerpaares.

Arten: Haubentaucher, WeiBwangengans, Mittelspecht, Schnat-
terente, Eisvogel, Seeadler, Braunkehlchen, Kiebitz, Reiherente,
Schwarzspecht, Zwergschnadpper, Neuntdter, Wespenbussard,
Drosselrohrsanger, Rohrweihe, Schwarzkopfmowe, Uhu, Flusssee-

schwalbe
1929-401 | Heidmoor- 339 anteilig | Lage: Kreise Segeberg und Ostholstein, etwa 5 km nordwestlich
Niederung von Ahrensbok.

Grolflachige Niederung in der oberen Traveniederung gepragt
durch einen kleinen Hochmoorrest, der von brachliegendem oder
teilweise extensiv genutztem Feuchtgriinland auf Niedermoor-
standorten umgeben ist. FFH-Gebiet und Kernbereich als NSG
ausgewiesen. Teile im Eigentum der Stiftung Naturschutz sowie
von Gemeinden.

Bedeutsamer Lebensraum fiir Moor- und Wiesenvogel, insbeson-
dere flir den Wachtelkdnig und den Neuntéter. Zusammen mit
den angrenzenden Flachen der Traveniederung ist das Gebiet
zudem Vogelrastgebiet.

Arten: Zwergschwan, Wachtel, Braunkehlchen, Kiebitz, Wiesen-
pieper, GroRer Brachvogel, Wachtelkénig, Neuntdter, Rohrweihe,
Bekassine, Feldlerche, Kranich

2028-401 | Wardersee 1.043 an- Lage: Kreis Segeberg, etwa 10 km norddstlich von Bad Segeberg.

teilig Wardersee mit den angrenzenden Uberschwemmungswiesen und
Laubwaldern. Bedeutendstes Rastgebiet fiir Schwane, Ganse und
Limikolen im slidlichen Holstein mit stérungsarmen Gewasser- und
Landbereichen. Der See ist ein wichtiges Rastgebiet fiir den Fisch-
adler. Die grenzenden naturnahen Laubwaldbestdande sind Brut-
platz von Seeadler, Rotmilan sowie Mittel- und Schwarzspecht.

Arten: Graugans, Grauammer, WeiBwangengans, Wachtel, Mit-
telspecht, Seeadler, Fischadler, Braunkehlchen, Kiebitz, Stockente,
Sandregenpfeifer, Singschwan, Wiesenpieper, Reiherente,
Schwarzspecht, Rotmilan, Wachtelkdnig, Neuntoter, Gansesager,
Goldregenpfeifer, Rohrweihe, Feldlerche, Uhu, Kranich

Quelle: Landesportal Schleswig-Holstein 2022 (https://www.schleswig-
holstein.de/DE/Fachinhalte/S/schutzgebiete/vogelschutz/Vogelschutzgebiete.html)

130


https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/S/schutzgebiete/vogelschutz/Vogelschutzgebiete.html
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/S/schutzgebiete/vogelschutz/Vogelschutzgebiete.html

Anhang5

Naturdenkmale im Naturpark

BTE

Bezeichnung

l Standort

Kreis Ostholstein

2 Linden Gemeinde Bosau: am Helmoldplatz in Bosau, Zugang zum Pastorat

1 Linde Gemeinde Bosau: Hutzfeld, vor dem Haus Sallrégen 15

1 Linde Gemeinde Bosau: Braak, vor der Hofstelle Thode

2 Eichen Stadt Eutin: nordlich der Oldenburger Landstralle, gegeniliber der Kaserne

1 Facherahorn

Stadt Eutin: vor dem Haus Oldenburger LandstralRe 10

Weberhain Stadt Eutin: stidlich der Bahnbriicke Carl-Maria-von-Weber-Stral3e

Eichenreihe Stadt Eutin: entlang der Carl-Maria-von-Weber-StralRe, nordlich der Bahnbriicke
1 Linde Stadt Eutin: RiemannstraRe Ecke lhlpool, vor dem ehemaligen Vosshaus

1 Kastanie Stadt Eutin: Stadt Eutin: im Garten des Hauses Ploner Str. 19a (n. z.)
Lindenreihe Stadt Eutin: Pléner StraRRe, an der Bahnbriicke

1 Pyramidenei-
che

Stadt Eutin: JanusstralRe, neben dem Telekomgeb&ude

1 Linde

Stadt Eutin: am Bahnhofsgang, im Garten eines Hauses

Lindenreihen

Stadt Eutin: auf dem ev. Friedhof in der Ploner Stralle

1 Brautigamsei-
che

Stadt Eutin: im Dodauer Forst gegeniiber der Forsterei (ausgeschildert)

1 Lindenallee

Stadt Eutin: Allee zum Gut Rachut

1 Linde Stadt Eutin: Fissau, im Garten der Schwedenkate, Krete (n. z.)

1 Eiche Stadt Eutin: Fissau, am Beginn des Sibbersdorfer Weges

1 Eiche Stadt Eutin: zwischen Fissau und Sielbek, an der Neuen Kalkhitte (umgestirzt)
1 Eiche Stadt Eutin: ostlich der Siedlung Hangebargshorst

1 Blutbuche Stadt Eutin: im Garten der Gaststatte Redderkrug

1 Birnbaum Gemeinde Malente: Neukirchen, vor dem Hof Theede, nordliches Ende des Dorfes
1 Eiche Gemeinde Malente: im Kirchhof der Feldsteinkirche Keukirchen

1 Linde Gemeinde Malente: Neukirchen, am Weg nach Sasel, am Ortsende

1 Blutbuche Gemeinde Malente: an der Hauptkreuzung in Sieversdorf

1 Kastanie Gemeinde Malente: Malkwitz, am Weg nach Brunskoppel, am Ortsende

1 Buche Gemeinde Malente: Siidende der Ortslage Neversfelde, an der StraRe

1 Eiche Gemeinde Malente: am Nordende des Weges ,,An den Schrebergarten”

1 Eiche Gemeinde Malente: im Bucheneckweg (n. z.)

1 Trauerbuche

Gemeinde Malente:

im Park hinter dem Parkhaus/Parkplatz Eutiner StraRe

1 Eiche Gemeinde Malente: vor der Maria Magdalenen Kirche
1 Eiche Gemeinde Malente: gegeniiber der ehem. Klinik Hangebargshorst
1 Kastanie Gemeinde Malente: auf dem Hof Haffkamp bei Timmdorf

Riesenfindling

Gemeinde Malente:

an der Zufahrt Kiesgrube Kreuzfeld

1 Buche

Gemeinde Malente

: im Forst Neukoppel

1 Lindenallee

Gemeinde Malente:

Allee zum Gut Rachut

1 Linde

Gemeinde Schonwalde: an der DorfstralRe in Langenhagen, an einer kleinen Gelandekup-
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Schwedenkuhle

Gemeinde Siisel: westlich des Kiesabbaugebietes Siisel, im Wald

1 Kastanie Gemeinde Siisel: mitten in Fassensdorf, Hofstelle Knop
1 Linde Gemeinde Susel: Fassensdorf, in der Stralle Osterdiek
Kreis Plon

1 Stieleiche Gemeinde Nehmten

Kreis Segeberg

Kalkberg mit Bad Segeberg

Kalkberghohlen

und Kleiner

Segeberger See

1 Eibe

Stadt Bad Segeberg: am Amtsgericht

1 Doppeleiche

Gemeinde Bornhoéved: MiihlenstraBe

1 Hilse (llex)

Gemeinde Krems Il: am Schlagberg

9 Eichen

Gemeinde Krems Il: im Gutspark

Eichen, Kasta-
nien und Buchen

Gemeinde Nehms: von Nehms nach Muggesfelde

1 Eiche Gemeinde Nehms: in Muggesfelde

1 Eiche Gemeinde Nehms: Muggesfelde, an der alten Gutszufahrt

1 Linde Gemeinde Rohlstorf: stidlich der StraBe von Quaal zum Gut Rohlstorf

1 Eiche Gemeinde Seedorf: sudlich der StraRe von Berlin nach Kiekut

1 Eiche Gemeinde Wensin: Fahrkate

1 Eiche Gemeinde Wensin: nérdlich des Weges von Feldscheide Richtung Westen
1 Eiche Gemeinde Wensin: vor der Amtsverwaltung

1 Esche Gemeinde Wensin: am Wardersee

Quelle: Kreis Ostholstein 2013; Kreis Plon 2017; Kreis Segeberg 2003; LRP PR Il & 11l 2020: Erlduterungen S.
80 & 153 ff.
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